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 Vorrebe de3 Herausgebers, 

Der Katechismus, von weldhem bier ein befonderer 
Abdrucf erfcheine; ift in dem „erften Schulbude 
„für die deutfhe Jugend im tehrbezirfe der 
„Kaiferlihen Univerfitäe Dorpat“ (2. Aufl. 
Mitau 1825.) mit einer Nachricht über feinen fremden 
Urfprung enthalten. Se allgemeiner die Zwedmäpßig- 
feit der ihm eigenthümlichen Ausjtattung nach Wefen 
und Form anerfannt ward, defto forgfältiger mußte ic) 
auf Verbefferung mehrerer Mängel bedacht feyn, die 
Sachverftändige bei dem Gebrauche entdeckten, und 
mit Necht rügten. Was ich hier nicht felbft zu leiften 
vermochte, gewährte die Güte zweier geiftlihen $reunde 
durch erbetene Mietheilung zahlreicher Bemerfungen und 
Zufäge, deren Gebraud) fie mir jedocy gänzlich anheim- 
ftellten. Sie griffen tiefer ein, als fih zum Boraus. 
erwarten ließ, und ihnen gemäß ift nun das Büchlein 
faft bis auf die Grundlage verändert. Wenn die Ber: 
änderungen fich niche alle als Verbefferungen darftellen 
follten, fo wäre es lediglich meine Schuld, wogegen 
der Beifall, deffen man fie gewiß größten Theils werth 
achtet, nur meinen Mitarbeitern gebührt. 

Unmöglih war es, die von Einigen vernommene 
Klage ganz zu befeitigen,, daß der Katechismus für die 
Elementar- Schulen zu bob, zu ausführlich und zu 
reich an Bibelfprüchen fy. Das Beftreben, den Aus» 
drud vollftändiger, herzlicher und dadurd) verftändlicher 
zu machen, wird man nicht verfennen, aber es führte 
zu einer noch größeren Ausführlichfei.. Wem diefe 
gleihwohl jenen Zweck nicht. vollfommen zu erreichen
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fcheint, muß billig bedenken, daß fein Katechismus, 
ohne Die erflärende Beihülfe eines tehrers, allgemein 
verftändlichefeyn fann, man mag ihn nun an Ynhalt fo 
dürftig, und im Ausdruce fo fchlicht oder felbft niedrig 
machen, wie man will, Hat doch auch $urher den 
feinigen nicht zum unmittelbaren Gebrauche der Jugend, 
fondern für die Prediger verfaßt, welchen er in der Bor- 
rede einen Unterricht zum Gebraud) zu ertheilen nicht 
überflüfjig hielt. Demnach mußte es weniger in meinem 
Zwede liegen, den Elementar-Schülern, als viel« 
mehr den Elementar-tehrern ein Buch. darzureichen, 
das ihrem dermaligen Bedürfniffe entfpricht, worin fie 
nämlich den ganzen Inhalt der evangelifchen sehre faßlich 
zufammengeftelle finden, und nach deffen Anleitung fie 
ihn, wenn fie felbft einen nur ziemlich genügenden chriftli- 
chen Unterricht genoffen haben, durd) eigenes Berftändniß 
bei der Jugend entwickeln Eönnen. Ein Par Stellen, im 
Drud mit [hwabadhifchen kettern unterfchieden, find 
ihnen allein zugedacht, Gleihmäßig wurden diejenigen 
berüdfichtigt, welche einft, nach dDiefem Buche unterrich- 
tet, dafjelbe in fpäteren Fahren zur erbaulichen Wieder- 
bolung der'tehren nügen wollen. Solche Zwede erbeifch- 
ten eine Keichhaltigfeit an gehrfäßen und Bibelfprüchen, 
die Anderen nicht läftig feyn fann, da dem gefchicten 
gehrer die Wahl der auswendig zu lernenden frei fteht; 
und-an gefchickten Lehrern wird es hoffentlich das nun er» 
öffnete Seminarium in Dorpat nicht lange mehr fehlen 
laffen. Esift von Allen in $uther’s Geifte zu verfah- 
ren, der das Wichtigfte in individueller Beziehung mög- 
licht hervorgehoben und eingeprägt wiffen will, indem 
er fagt: „infonderheit treibe das Gebot und Stüdf am 
„meiften, das bei deinem Wolf am meiften Noth leider ; 
„als das fiebente Gebot, vom Stehlen, mußt du bei 
„Handwerkern, Händlern, ja audy bei Bauern und 
„ Öefinde heftig treiben, denn bei folchen Leuten ift aller- 
„lei Untreu und Dieberei groß. item das vierte Ge- 
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„bot mußt du bei den Kindern und gemeinem Mann 
„wohl treiben, daß fie flille, treu, gehorfam, friedfam 
„fepn, und. immer viel Erempel aus der Schrift, da 
„Gott folche teute.geftraft und gefegnet hat, einführen. * 

. Die im Unbange abgedrudten geiftlichen Lieder 
nd, mit einigen Ausnahmen, aus den verfchiedenen 

firhlihen Gefangbüchern unferer Oftfee» Provinzen ents 
fehnt. Die bloße Nachweifung in den Gefangbücern 
felbft, die ich zubor der Raum-Erfparnig wegen wählte, 

t man unbequem gefunden. Was. hier über das 
nächte Bedürfnig hinausreicht, ift der häuslichen An- 
dacht beftimmt, welcher der Katechismus gern Nah« 
rung geben möchte. 

Dem erften Anhange: „Furze Belehrung über den 
inhalt der Bibel,“ liegt der trefflihe Bibel» Katechis- 
mus von $. A. Krummader (7..Aufl. Ejfen 1824.) 
zum Grunde, Der Inhalt beabfihtigt eine Entwicfelung 
der religiöfen Borbegriffe, die ih S. ı angedeutet habe, 
und gern jedem $ehrer ganz überlaffen hätte, wenn ich 
aufrichtig glauben dürfte, daß ihr jeder gemachfen fey. 
Mer etwas Befferes geben Fann, als ic) darbiete, wird 
Doc) meinen guten Willen nicht verfennen,, und wer es 
ehrlich mit dem Chriftentfum meint, "muß mir darin 
beiftimmen, daß alle wahre Erfenntniß dejielben durch 
eine gläubige Anficht der heiligen Schrift im Allgemei- 
nen und ihrer verfchiedenen Theile im Einzelnen be- 
dinge ift. 

Gott laffe der lieben Sugend die Arbeit, aud) in 
diefer neuen Geftalt, zum Mugen gereichen, und die 
Serien Stunden, die ich darauf verwendet habe, find 
überreich belohnt! 

WBaimel bei Dorpat, am 19. Julius 1828. 

E.
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Alphabetiiches Negifter der geiftlichen Lieder. 

Allgegemwärtiger! ich bin 
An dir, an bir, mein Gott, Hab’ ich gefündigt, _ 
Auf den Delberg möcht’ ich feige, - 
‘Auf dich, © Vater, fchauen unfre Blicke, 
Auferftehn, ja auferftehn wirft du, . = 
Bet’ oft und gern und freudig nahe  » 

ifte, bu fammı Gottes, . 5 & 
as walte Gott, der helfen kann! . 

Dein Reich ift nicht von diefer Welt, . 
Dein Wort, o Höchfter, ift vollfommen, 
Der am Kreuz ift meine Liebe! ,. . 
Der du fegnend niederfhaueft, . » 
Der Friedensgruß tönt laut und weit, 
Der Geift, den und der Sohn erwarb, » 
Der Herr ift Gott und Feiner mehr! " 
Der unfre Menfchheit an fih nahm, . 
Dieß ift der Tag zum Segen eingeweihet! 
Dieß find die heil’gen zehn Gebot’, . 
Du, Gott, du bift der Herr der Zeit . 
Du weifer Schöpfer aller Dinge, -. -» 
Erinnre dich, mein Geift, erfreut - » 
Feftjubel [half zum Himmelszelt! $ 
Gedanke, der und Leben giebt, - s 
Geift vom Vater und vom Sohne, 
Gelobet jey der Herr, mein Gott, mein Licht und 
Gen Himmel, Vater, geht mein Lauf, . 
Gerechter Gott, vor dein Gericht x 
Gefeß und Evangelium -. Se 
Gott, beiner Gnade freue ih  . 3 
Gott, meine Seele finge bir!  .  . 
Gott, vor deffen Angefichte . . 
Halt im Gedächtnig Jefum Ehrift, » 
Herr, der bu Erd’ und Himmel füllft, . 
Herr, bu haft in deinem Reich . } 
Hier faß ich Gottes Ratbichlufß nicht, . 
Sch bin getauft, Gott, Vater, dir, 
Sc) feh’ im Geift, mein Heiland, dich . 
Sch weiß, mein Gott, daß all mein Thun 
Sn allen meinen Thaten . R x 
Kein Lehrer ift div, Jeju, gleich! 
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Kommt, ihe Menfchen, laßt euch. 

f Sort, ir Ehren, Eng! 
Mag auc) die Liebe weinen! + 

lehren, 

Mein erft Gefühl fey Preis und Danf, , 
Mein Gott, mein Gott, denfft du auch meiner noch, 
Nacht und Stille fchließen wieder 
Nie bift du, Höchiter, von ung fern, ' 
Noc) immer. wechjeln ordentlich . 

* 

Noch nie haft du-dein Wort.gebrochen, . 
Nun jauchzt dem Herrn, dem König aller Ehren, 
D Gott, den Welt und Himmel ehren, 
DD fchweb’ im wunderbaren Gla 
D felig ift das Volk, das Gottes 
Send’ md, o Vater, deinen Gaift, 
&o jemand fpricht:. „ich liebe Gott,“ 
&o wahr ich febe, fpricht dein Gott, 
Unendlicher, den feine Zeit . .» 
Don dem Etaub, den ich bemohne, 
Mas Gott thut,- das ift wohlgethan! 
Mas hilft e8 mir, ein Ehrift zu feyn, 
Mer fann, 0 Vater, deine Yuld ermeffen, » 
Die bift du, Gott, fo- gnadenvoll, 
Wie groß ift ded Allmächt’gen Güte! 
Wie ijt mein Herz fo fern von Dir, 
Mie nah’ ich dir, der hocherhaben 
Mic foll ich Did) empfangen? s 
Mie wird mir dann, ach! dann mir feyn, 
Miltft du der Weisheit Quelle fennen? 
Mir danken freudig dir. . - 
Wir glauben an den ein'gen Gott, 

‚ Wir nah’w zu dir mit Zuverficht, . 
Zur Arbeit, nicht zum Müßiggang, 
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m Namen des Herrn. 

Hedeutung und Inhalt des Katechismus, 
9. Katebismus it ein Eurer Unterricht vom chriftlichen 

A eteit. Der unfige beift darım Sutbers Aumaike ei unft eift darum Luther 
Esel Martin Eutber, ber Wiederberfteller der evangelis 

lebte, i } bis 6), s fen Kirche (lebte MSHURR) Ko 88 | 1 Kae En 54 
tigt, und in Diefer 
Alten und Neuen Teitaments, worin das Wort Gottes geof- 
enbaret it, zufammen t bat. 
m Beide "zheite der bet, "Dis Alte und das Nene Teftament, 

. ‚hängen gemau zufanmen. Denn das Alte Er die Zeit der Borbe= 
reitung des Volkes Gottes durh das Gefeß und die Verbeis 

| Gottes auf den künftigen Erlöfer; das Neue aber ift die 
rfüllung jener Berdei ng durh das Evangelium Jefn 

€ vriRt, in welhem der Erlöjer den Menfhen wirklich ericie= 
nen ift. 

Es find fünf Stüde des Katechismus, und zwar ı) die zehn 
Gebote, 2) die Artitel des chriftlihen Glaubens, 3) das Gebet des 
Herrn oder das heilige Vaterunjer,, » das Sacrament der heiligen 
Taufe, 5) das Sacrament des Altars oder das. beilige Abendmahl 
des Herrn, wozu die Worte von der Beichte gehören.‘ 

% 

Daß erfie Hauptftüd. 

Bonden heiligen zehn Geboten. 
Die zehn Gebote wurden von Gott durch Mofes zunächft 

ben Ssfraeliten gegeben, find aber von unferem Herrn Ehriftus 
auc) für feine Bekenner beftätigt und erläutert, und werden, 
in Hinficht auf ihre erfte Aufzeichnung, im zwei Tafeln ab- 
getheilt. Die drei erften Gebote beftimmen das Verhältnif, 
in a wir au Gott fichen, und bie übrigen ficben das 
Verhältniß, in welchem wir zu unferen Nebenmenjchen fichen, 

Die erfte Tafel. . 
Daß erfte Gebet. 

Sch bin der. Herr dein Gott; du follft nicht andere 
Götter haben neben mir. | 

i Was ift das? \ 

Wir follen Gott über alle Dinge fürchten, lieb 
und vertrauen. Y 

. I
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Die Hauptfumme aller Gebote ift das erfte Gebet, und 
wenn irgend eined fıberfreten wird, fo wirb auch diefes verleßt. 
Denn aus der Ehrfurcht und pertrmensvollen Liebe gegen 
Gott, zu welcher diefes Gebot verpflichtet, fließen alle übris 
gen Zugenden, Abgbtterei, welche hier verboten wird, 
treiben alle diejenigen, welche auf andere Dinge, — feinen 
«3 lebendige oder Ieblofe, 3. B. Engel, Menfchen, oder Reid: 
thum, Gewalt, Genuß, Ehre u. |. w. — ihr Vertrauen 
feßen a), oder doc) neben dem einigen Gott irgend etwas has 
ben, was fie mehr lieben, als Gott b). 

3.8. Mof. 26, 1. Ihr follt euch Feinen Gößen mahen, noß 
» Bid, und follt u feine Eänlen aufeidkiR noch feinen 

Maalftein fegen in enerem Lande, Daß ihr davor anbetet. Denn 
id bin der Herr, euer Gott. a 

b) Ief. 42,8. I der Herr, das ift mein Name, und will meine 
Ehre feinem anderen geben, nad meinn Nubm den Sg 
Matth. 4, 10._Du follit anbeten Gott deinen Herm, und ihm 
allein dienen. Ser. 17, 5 

Dagegen erfüllen alfe diejenigen das erfte Gebot, 
welche Gottes hohe Majeftät ehrjurchtspoll erfennen, „aus 
Findlicher Scheu vor ihm Alles meiden, was. feinem Willen 
zuwider ift, d. b. welche ihn fürchten a); Dabei auch ihm 
von ganzer Seele anhangen, fich feiner freuen, mit Freudig- 
Feit feinen Willen thun, und in Leiden und Träbfalen nicht von 
ihm laffen, d. b. welche ihn Lieben b); die endlich fich auf 
feine Macht, Weisheit und Barmherzigkeit verlaffen, und mit 
fefter,, aunerfchütterlicher Zuverficht glauben, er fey und gnä- 
dig, er Eonne und wolle nichts Andered, ald unjer wahres 
Wohl, d. h. weldk ihm vertrauen c), i 
a) 1.8. Mof. 30 9. Wie Fönnt ich. ein folh_ großes Lehel thun, 

und wider Gott füundigen? Pf. 33, 8. 1. Petr. 1, 17, 
b) 5.3: Mof. 5, 5. Du follft den Her, deinen Gort, lieb se 

ben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von allem Merno- 
gen. 1. 300.4, 19  Laffet uns ibn lieben, denn er hat uns 
zuerit geliebet. Wi. 73, 25. 1. ob. 5, 3. ae 

c) DM. 37, 5. DBefizbl dem Heren deine Wege, und hoffe auf ihn, 
er wird es wohl machen. 1. Petr. 5, 7. Alle euere Eorge werfet 
auf ihn, denn er forget für euch. Pf. 113, 8. Hebr. 10, 35. 

Tiefe Ehrfurcht gegen Gottes Gefeße, innige Dankbar- 
keit gegen feine Wohlthaten, herzliches Vertrauen auf feine 
Vaterliebe muß und zur Erfüllung aller Pflichten antreiben, 

Pred. Sal. 12, 13. Laßt ung die Hauptfumme aller Xehre 
hören: Fürdte Gott, und halte feine Gebote, deun das gehe: 
tet allen Menfchen zu. 1. Tim. 1, 5», Die Hauptfumme des
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Gebotes it Liebe von reinem Herzen, und: von gittem Ge: 
wien, und vom ungefärbtem Gl \ 

Das zweite Gebot. 

Du follft den Namen deines Gottes nicht unmig« 
lich führen. 

’ Mas it das? 

Wir follen Gore fürchten und lieben, daß wir bei 
feinem Namen nicht fluchen,, f[hwören, zaubern, lügen 
oder trügen, fondern denfelben in allen Nöten anrufen, 
beten, loben und danfen. - 

- Der Name Gottes bedeutet Alles, woburdh er fich und 
zu erfennen giebt, ober wäß uns an ihn erinnert, ald; feine 
herrlichen Eigenfchaften und feine Werfe,. befonderd aber bie 
Offenbarung feiner feldft in feinem beiligen-Wort, 

Der Name Gotted wird gemißbraucht durch Fluchen, 
wenn wir und, oder Anderen etwas Böfes wünfchen, was 
wir felber nicht ausführen fönnen, und Goft dazu auffor 
dern a); — durch leichtfinnige® Schwdren, indem 
man bei gleichgältigen Dingen im gemeinen Leben Gott zum 
Zeugen der Wahrheit und zum Rächer der Unwahrheit anz 
ruft db); — dur) Zaubern, indem man abergläubifch und - 
betrügerifch durch natürliche Mittel Wirkungen hervorbringen 
will, die fie nicht haben können, als 3. Bs Menfchen'und 
Thieren durch Worte und Zeichen Krankheiten zufügen oder 

"abnehmen Cheren), die Zukunft vorausfagen aus Träumen 
u. f. w. 6); — durch) Lügen und Trügen, indem man Got- 
te8 Wort verdrehet, falfche Lehren für Gottes Ausfprüche aus 
giebt, und unfer den Scheine der Frömmigkeit eine gottlofe 
Gefinnung verbirgt d). 
a) Jac. 3, 9. 10. Durch die Sunge loben wir Gott den Vater, 

und durch fie. fluhen wir den Menfhen,- nah dem. Bilde Got- 
tes gemacht. Aus einem Munde geber Loben umd Fluchen. E38 

b) her nn er Zen gehöret, daß zu den 
Alten aetank it: BT teinen falfchen Eid thun, und follft 
Gott deinen Eid halten. Ich aber fage eu, baf ihr allerdings 
nicht Ihwören follt, weder bei dem Himmel, denn er ift Got- 
te Stuhl; noch bei der Erde, denn fie ijt feiner Füße Sche- 
mel. Were 36. 37. 

e) 5. B. Mof. ı5, 10. _ ES foll unter dir nicht gefunden werben 
ein Wahrfager, ein Zagewähler, oder der auf Mogelgefchrei 
achtet, oder ein Zauberer, { 

Se 

Er
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a) PM. 50, 16. 17. Was verfündigeft dr meine Mehte, und 
meinen Bund in deinen Mund du t baffeft, 

ge ee A 
ei ‚und mit ee ee 

Sit fchon jeder leichtfinnige Gebrauch ded Namens Bots 
te3 und Jeju unmwürdig und fündlich, jo ift der abfichtliche 
falfche Eid, der Meineid vor Gericht eine noch viel größere, 
ja eine fchredliche Sünde. Dagegen ift das rechtmäfige 
Schwören, wodurch wir auf Verlangen der Obrigkeit eine Aus- 
fage umd ein Zeugniß der Wahrheit gemäß befheuern, oder 
ein Verfprechen befräftigen, gar wohl erlaubt. 

3:8. Mof. 19, ı2._ Ihr folle wicht falich Ihwören bei meis 
nem Namen, und entheiligen den Namen Gottes, denn ih bin 
der Herr. 5. B. Mof. 6, 13. Du folljt den Herrn, deinen Gott, 
fürbten, und ihm dienen, und bei feinem Namen fchmören. 
za u 23. Ich rufe Gott an zum Zeugen auf meine Seele, 

Auf die rechte Art gebrauchen wir Gotted Namen, 
wenn wir.in aller Noth bei Gott Spülfe fuchen a), in wahrer 
Andacht unfer Herz zu ihm erheben b), feine Größe und Ma: 
jeftät anerfennen c), und ihn für feine unendlichen Wohlthaz 
ten banfen d). 

. 50, 15.. Rufe mid an in ber North, fo will ich bich erret= 
” ER da follft mid preifen, Pf. m a. we 
b) Ephef. 6, 18.  DBetet jtets in allem Anliegen, mit Bitten unb 

leben im Geifte, und wachet dazu mit allem Anbalten und 
fehen für alle Heiligen. 1. Thefl. 5, 17. Betet obme Unterlaß. 
f. 146, 2. Ich will den: Heren loben, fo lange ich lebe, und 

meinem Gott lobfingen, weil id bier bin. Kol. 3, 16. Laffet 
das Wort Chrifti unter euch reichlih wohnen, in aller Weiss 
beit; lebret und vermahner euch felbit mit Pfahmen und Lob: 
efängen, und geiftlihen lieblihen Liedern, und finger dem 

a) 81.505 Ta Ofere Bott Dont und 'bezahfe dem Höcften 
deine Setähe. Philip. 4, 6. Sorget nihte, fondern in 
Dingen laflet eure Bitte im Gebet und Fleben mit Dank: 
fagung vor Gott Eund werden. Ephef. 5, 19. 20, 

Das dritte Gebot. 

Du follft den Feiertag heiligen, 
Was it das? 

Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir die 
Predigt und fein Wort nicht verachten, fondern daffelbe 

‚heilig halten, gerne hören und lernen, 

i .
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Der Feiertag ift vom Gott eingefegt. Bei ben Eh 
ift an et bed fiebenten ebenteh. Bechestaged der erfte Ias 
zum Andenken an die Auferftehung Jelju, getreten, 

Er wird zur Heiligung angewendet, wenn wir und 
an demfelben der gewöhnlichen Arbeit enthalten a), dad Ges 
mäüth auf Gott befonbers richten b), ben dffentlidhen Gotted= 
dienft fill mb mit Wohlanftändigfeit aivarten c), das Wort. 

gbttlicher Predigt mit FI en hören und aufnehmen d), Gott 
mit Gebet, chriftlichem g, in frommer Betrachtung und 
willigem Gehorfam dffentlih und imHaufe loben e), und bie 
Unfrigen zum Kirchenbefuch ermahnen und ste 

er ee u ee ‚und alle 
deine Dinge befhiden; aber amı nten Tage 2 1 de Sana 
des Herrn, deines Gottes. DR alone du fe thun 
dein Sohn, much deine Tod Knecht, noch "deine 
Bud: we bein Sieh m es dein Fremblin 9, ber in beinen 

ni 
b B.M ” (tet meinen Sabbath; 

a Beilig, N Age 20. a Eastake vol fe Esel 
en, d e nerun fhen 

Ind’ cu eu; Nank ihe met, bu 30, der Meır, euer Gut 
«) D. 26, Sch halte mich, Herr, au deinem ee al R. 

man TB die a des Danfes, und da man prediget 
deine Wunder, Herr, id habe ec die Stätte deines 
und den Ort, wo deine un. wobnet. 

d) Vred. 4, 17. PBewahre deinen Fuß, wem ae | 
ı% I ac, ala filme, def Du Be: das i ie denen, denn der 
Ben Dpfer. Römer 10, 17. Der © fonimt aus der 
an das .. aber durch das Pe Gottes. 

Eir. 4, 32 Wer Gottes Wort ebret, der thnt dem rechten 
) Sottestient Sec. 1, 22. Send Thater des Worts, umd nicht 

- Hörer allein, damit ihr euch micht, jeldft betrüger. He. 10, 
2a. 25- 

Eine Verfündigung gegen das dritte Gebot 
macht fich nicht nur derjenige fhuldig, welcher das gött= 
liche Wort und die Predigt deffelben gering achtet, die öffent- 
lichen Andachtdübungen ohne Noth verab dagegen bie 
Ruhe des Sonntages zu unanftändigen md fündlichen Bergnüs 
gungen mißbraucht, jondern auch) derjenige, welcher das Wort 
des Herrn nid;t mit freudigem und willigem Herzen aufnimmt, 
Da hingegen derjenige daß Gebot hält, welcher Die Predigt 
des göttlichen Wortd für den böchiten Seelenfchaß erkennt a), 
fie mit Herzendluft anhört, zu Herzen faßt, und zu jeineg Erz 
bauung und Beruhigung anwendet b). f 5 «3 

ya, 3 

2.
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5 Das d Mundes ift mir lieber, den a” MA u ee Ga elle A er int 
ift unfers Herzens Freude und Troft, ö 

b) Luc. 11, 28. Celig-find, die Gottes Wort hören und bewahren. 

Was fi) ohne unferen umd Anderer Schaden nicht auf- 
fchitben läßt, dürfen wir auch am Nubetag thun; — Merke 
der Noth und ber Liebe, 

Mare. 2, 27. Der Sabbath fit um ded Menfhen willen 
gemacht, und nicht der Menf& um des Sabbathe willen, 

Die andere Tafel 

handelt von ber Liebe und dem Verhältniffe zu un 
feren Nebenmenfhen. Wer unferer Hülfe bedarf, fey 
er nun unferes Gejchlechts, uhferer Religion, oder nicht 5> ges 
höre er unferer Familie, ‚unferer Nation an, oder nicht; > 
er gejchicfter, oder unwijjender, beffer, oder- fchlechter , als 
wir; jey er reich, oder arn, angejehen, oder unangefehen, — 
den nennen wir unfern Nächften, nach der Erflärung Sefu, 
Luc, 10, 29—37. 

Den Nächften follen wir lieben, als uns felbft, 
d. h. ihm alles Gute von Herzen gönnen a) und erzeigen b), 
eben fo gern al$ uns felbft, 
a) Math. 7,.ı2. Alles, was ihr wollet, eh euch die Leute thun 

follen, das thut ihr ihnen; das ijt dag Gefep und die Propbe: 
ten. Marth. 22, 39. Mom, 13,8 fi. b 

b) 1, Job. 3, 18. Lamee uns nicht lichen mit Worten, noch mit 
der Zunge, jondern ‚mit der Chat und mit der. Wahrheit, 
1. Job. 4, 20. 21. 

Die erfte und größte Liebe unter den Menfchen erfährt 
ein jeder von feinen Xeltern; darum fordert auch Gott vor= 
zugöweife von uns Ehrfurcht, Dankparkeit und Gchorfam gez 
gen. Diefelben, 5 

2 Das vierte Gebot. 

Du follft deinen Water und deine Mutter. ehren, 
a dag divs wohl gehe, und du lange Iebeft auf 

en. | 

  

Was if das? 
Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir un- 

fere Aeltern und Herren nicht verachten, noch erzürnen, 
fondern fie in Ehren halten, ihnen dienen, gehorchen, 
fie lieb und werth Baben. R
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Unfere Aeltern find und von Gott gegeben, und ihre 
Herrfhuft über und ift, jo wie alle obrigkeitliche Geiwalt und 
Herribaft auf Erden, von Gott verordnet, weshalb fie in 
der rechten Ehrfurcht und Liebe Gottes, als fein Werk, geehrt 
werden joll. e 

Das vierte Gebot übertreten demnach alfe diejenigen, 
welche ihren Ueltern a), — auch den Obrigfeiten b), Vor= 
gefesten, Dienftherrfchaften c), Lehrern in Kirchen und Schuz= 
len d), den willigen Gchorfan oder die fchuldige Ehrfurdyt 
und Liebe verfagen, oder ihnen mit Worten oder Werfen Krän- 
kungen zufügen; da hingegen alle diejenigen diefes Gebot be= 
folgen, welde ihnen die fchuldige Hohachtung, Kiebe and 
Ergebenheit erweifen, 
3) Sprücw. 20, 20. ‚Wer feinem Water oder feiner Mutter uchet, 

def Leuchte wird verlöfhen, mitten in Finfterniß. Sir. 3, 9. 10.1 Tr. 
Ehre Vater und Mutter, mit der That, mit Worten und Ge- 
duld, auf daf ihr Segen über did komme. Denn des Vaters, 
Be vn 2“ Kindern Häufer, aber der Mutter Fluch reiger 

e nieder. EI ; 
b) Rom. 13, 1. 2. "Sedermann fey untertban ber Obrigkeit, die 

Gewalt über ibn bat. Denn c$ ift keine Obrigteit, ohne von 
Gott; wo aber Obrigkeit ift, die ijt von Goti verordnet. Wer 
fid nun wider die Obrigkeit jeget, der widerftrebet Gottes 
Sans; die aber widerfireben, werden ein Urtheil über fih - 
enipfaugen, ° 

c) Ephef. 6, 5. Ihr Knete, fevd gehorfam eueren Teiblihen 
Sn Rn ge Zittern, in Cinfältigfeit des Herzens, 
a ifo. 1. .2, 18. 19. ’ 

a) Hebr. 13, 17. Geborcet enern Lehrern, und folget ihnen, u.f.w. 
Aus biefer innigen Verbindung der Menfchen unter ein 

ander geht für die Neltern aber. auch) die große Pflicht hervor, 
ihren Kindern nad dem Willen Gottes eine rechtichaffene Er= 
ziehung in frommer Liebe zu geben a), und von ben eg 
ten haben wir Schuß, Necht und Gerechtigfeit zu erwarten b); 
fo wie die Dienfiherrfchaften fih durdy Geringfchätung und 
harte Behandlung, Verfürzung an Koft und Lohn zc., an 
ihren Dienftboten verfündigen ce). 

6, 4 Väter, reizef eure Kinder nicht 
a (nern jeher war ee ee a Ga 

30, 10. dl. 2I. 

b) ei. aan Es födme fih ein Richter des Ungerehten. 
' &ir. 10, 3, 538, 2. 

c) sol. 4ı > Shr s en, mas recht und gleich ift, das beweifer. 
den Kuechten, und wiffer, Daß auch ihr einen Herm im Himz 
mel habt. Sir. 7, 22. 23.
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©So.gichbt «3 auch noch befondere Pflichten in der hätıse 
lichen und bürgerlichen Verbindung. Als Ehegatten a), Ger 
f&hroifter b), Verwandte, Mitbürger c), Haudgenoffen, alte 
oder junge Perfonen d), Fremdlinge e) x. haben wir leichen 
Pflichten nach den Borjchriften des Chriftenthumg zu erfüllen, 

a) Sol3,. 18.19. b)P.133, 1. )Ier.29,7. d)Tit.2, 2.6. 
, 1, eh. En 2 Ser Pe Mo. a2, ir 

Das fünfte Gebot. 
Du follft nicht tödten. 

Mas it das? 
‚ Bir follen Gort fürchten und lieben, daß wir un« 

ferem Nächften an feinem $eibe feinen Schaden no 
$eid thun, fondern ihm helfen, und ihn fördern in allen 

 teibesnöthen, joe id 
Das Leben ift und von Gott, unferem Schbpfer, gegeben, 

nicht auf daß wir nach unferer Willführ und pa efallen 
mit demfelben umgeben, fondern ed nad) feinen gnädigen Abs 
fihten zu unferem und Anderer zeitlichen und ewigen Mohl 
brauchen follen. Wir find alfo auch ihm eine ernfte Rechen- 
Ihaft fehuldig von der Anwendung des Lebens, ; 

Rom. 14, 7.8. Unfer feiner febet ibm felber, unfer Feiner 
ftirbt ihm felber. Leben wir, fo leben wir dem Herrn, iterben 
a fo terben wir dem Herrn. Darum, wir leben, oder fterben, 
fo find wir des Herrn. , 
Wir jollen und daher forgfältig vor Allem hüten, was 

ber Gefundheit.und dem Leben anderer-Menfchen fehädlich wer 
‚ ben fünnte, Diefer Schaden Fann. ihnen aber Theils auf eine 

robe Weife, d. b. durd) Mord, oder thätliche Verlegung a), ’ 
Cheild auf eine feine, 5 D. Durch Yergerniß, Haß b), auch 

durch Unbefonnenheit, Muthwillen u. f. w. zugefügt werben, 
a) 1. Mof. 9, 6. Wer Menfhenblut vergiefet, defen Blut foll 
Sen werden; denn Gott hat den Menfhen zu feinen 

b) Mattb; 5, 22. Wer mit feinem Bruder zürnet, ber ift des 
Gerichts jculdig. Wer zu feinem Bruder fagt: Rache, ber iit 

“ "bes Raths Fonldin. Wer aber fagt: du Narr (aegen ihn djtert), 
it des: höffifchen Feners fhufdig. 1. Joh. 3, 15. Sir. 4, 35. 

Dagegen follen wir: unfern Nächiten in der Noth mit 
Rath und That beiftehen, und Alles gern thun, wodurd) das 
‚zeitliche und ewige Heil der Menfchen gefordert wird a). Auch 
gegen Feinde follen wir und auf diefe Art beweifen b). 

z
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. Kor. . 6. Die Liebe ftellet fi nicht ungeberdig, fie 

2 fige niae r Shre, a Br ha Pa urften, fie Geh 
2; he fruer RG aber der Wahrheit ie fie freuet 

5, 44. 8iebet eure Feinde; fegnet die eu ; 
b Be { en: die euch baffen; bittet für die, ee 

digen und verfolgen. ©. 45. Luc. 23, 34. Rom. ı2, 19— 21. 

Sp wenig ald unferen Mitnienfchen, dürfen wir 2 
felbft das Leben, das Gott gehört, auf eine gewaltfame Art 
nehmen, oder auf eine feine und langfame Weile zerftören. 
Zu der fihredlichen That des Selbftmordes Fan der Menfc) 
durdy Lafterhaftigkeit und Gottvergeffenheit gebracht werden, 
welche Mangel an Kraft und Ergebung in Leiden, umb end= 
lich Verzweiflung an Gotted Gnade zur Folge haben, 

Spr. Sal. 24, 8. Wer ibm (ji) jelot Schaden thut, den 
Süße man Bilig einen et Gag Me 

Das fehste Gebot. 

Du follft nicht ehebrechen. 
Was tt das 

- Wir follen Gott fürchten und lieben, dag wir 
feufch und züchtig leben in Worten und Werfen, und 
ein jeglicher fein Gemapl lieben und ehren. 

Alle Menfchen, fie mögen in, oder außer der Ehe leben, 
werben durch diefes Gebot zur Keufchheit, Züchtigkeit und 
Reinheit ded Herzens ermahnet. Lelstere beiteht aber nicht 
bloß in Entfernung von alfen unzüchtigen Geberden und Hands 
lungen, fondern auch von unfeufchen Reden und Gedankı 
fo wie von einem fchwelgerifchen Leben überhaupt. 

1.Mof. 39, 9. C b zur Verführerin:) Wie follte 
ce eh et leer Bub ihre Got? (Aabinent 

Eir. 23, 4—6. Herr Gott, Vater und Herr meines Lebens, 
behüte mid vor unzüchtigem Gefiht, und wende von mir alle 
böfe Luft. 2ap mich nicht in Schlemmen und Unkeufchheit geras 
then, und behüte mich vor unverfbämtem Herzen. Ephef. 5, 3-4» 
Hurerei aber und alle Unreinigkeit lafet niht von euh 9 
werden, wie den Heiligen zuftebet; aud fhandbare Worte und 
Narrentheidinge, oder Scherz, weldhe euch nicht ziemen, fon= 
dern vielmehr Dankfagung. 1. Chef. 4, 3.4.5. Sul 5, 16% 

- Die Ehe felbft aber ift unter allen menfchlichen Berbins 
dungen die innigfte, umd von Gott als ein Heiliger Stand, fü= 
wohl zur Fortpflanzung des menfchlichen Gefchlejtd, als zur 
Stückieligkeit und Heiligung der Ehegatten, eingefegt. Ehe:
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gatten müffen alfo vor allen Dingen dahin fehen, daß ihr liebe: 
volles Verhältniß zu einander auf feine Weife geftort werde. 
Geringihägung, Zank und Streit, Betrug, Unfeufchheit und 
Ehebruch find fehwere Verfündigungen der Ehegatten gegen 
einander, wodurch fie die Ordnung Gottes entheiligen, und 
ihr Lehensglücd fammt ihrer Scelenruhe zerftdren. - 

Kolofl, 3, 19. - Ihr Männer, liebet eure Weiber, nnd 
fepd nicht birter gegen ie. Ephef. 5, 22. Die Weiber feyen 
untertban ihren Männern als dem Herm. Gal. 5, 19. 21. 
Epbei.5, 25-28. 29. 1. Per. 3, 1— 

Das fiebente Gehpt, 

Du follft nicht ftehlen. 
Was tft das? 

Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir un. 
ferem Nächften fein Geld oder Gut nicht nehmen, noch 
mit falfcher Waare oder Handel an uns bringen, fon- 
dern ihm fein Gut und Nahrung helfen beijem und 

behüten. 
Sm bürgerlichen Leben muß jeder Menfch ein gewilfes 

Maaf von Geld und Gut auf eine rechtichaffene Weile erwer="' 
ben, d. b. zu feinem Eigenthume machen, um bayon feine 
und der Angehörigen Lebensbedürfniffe zu -beftreiten, 

Sn biefem Gebote wird nun jeder unrehtmaßige Eingriff _ 
in de Nächften Eigentbum, jede, au) nur die geringfte Un= 
treue im gegenfeitigen Verkehr, Handel und Wandel der Men- 
fchen, verboten. [Verfchiedene Arten, dagegen zu fündigen.] 

Habäc. 3, 6. Webe dem, der fein Gut mehret mit fremden 
Gut. 1. Kor. 6, 10. Meder die Diebe, noch die Geizi- 
gen, noh die NRanber werden das Neib Gottes ererben. 
1. Thefl. 4, 6. 3. B. Mof. 25, 36. SHebr. 13, 5. 

Dagegen wird geboten, wir ben zeitlichen Wohlftand 
unferer Nebenmenfchen nad) Kräften zu erhöhen bemüht feyn 
follen; jedocd) nie auf eine unerlaubte Art. Wir müffen das 
Eigenthun des Nächten, es. fey Klein. oder groß, ald unver: 
leslich achten, e& ihm von Herzen gbimen, und ihm zur 
BVerbefferung feines Gut, fiiner Nahrung behälflich fen. - 

Philip. 2, 4. Ein jeglicher fehe nicht auf das Seine, fon: 
dern auf'das, das des Anden it. Erb.4, 28. Wer geftohlen 
bat, fiehle miht mehr, fondern arbeite, und idhaffe mit den 
ion etwas Gutes, "auf daB er babe zu geben ken
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1. 30h, 3, 77. Wenn jemand diefer Welt Güter hat, und fie= 
det feinen Bruder darben, und fdließer fein vor i 
wie bleibet sie Siebe Gottes bep ihm? 1. er ae 

Das ahte Gebot. 

Dir follft nicht falfch Zeugniß reden wider deinen 
Nächften, 

. Was it das? 

Bir follen Gott fürchten und lieben, daß wir un- 
feren Nächften nicht fätfchlich belügen, verrarhen, after- 
reden oder böfen feumund machen, fondern follen ihn 
entfhuldigen, Gutes von ihm reden, und Alles zum 
DBeften fehren. 

Ein Hauptbeftandtheil unfered.Außeren Wohls und unferer 
Zufriedenheit ift die Ehre und der gute Name, d.h. 
die gute Meinung, welche andere Menfchen von und haben. 
Darum muß jeder Vorfichtig dafür forgen, daß er die Ehre bei 
fih und Anderen rein und unbeflecdt erhalte, 

Verlet wird die Ehre unferes Nächten, wenn jemand 
Böfes von ihm ausjagt, fey e8 vor Gericht, oder im gemeinen 
Leben, was nicht wahr ift a); wenn jemand Nachrichten ver= 
breitet, die er verfchweigen follte b); oder wenn er hinter dent 
Rüden einem Anderen Böfed nachredet c), oder feine Fehler 
überall aufdecft d), ihn lieblos tadelt e), feiner fpottet, oder 
ihn verhöhnt, 

a) Ephef. 23.  2eget die Lügen ab, und redet die Wahr 
, BE Tess die en Std en, fintemal wir unter Ken: 

Glieder find. Sir. 20, 26, 27. Sorüdw. Eal, 19, 5. 
b) Sir. 19, 6. 15. Hoörit bu was Bofes, das fage nicht, denn 

Schweigen Ihader dir nicht. Man lügt gern auf die Leute, 
darum glaube niht Alles, was du höreit. Sir. 5, 16. 17. 
41, 29. 

c) ac, x 31, Afterredet nicht unter einander, lieben Brüder. 
Wer feinem Bruder afterredet, und urtheilet feinen Bruder, 
der afterredet dem Gefeg, und urtheilet das Gefeg. Eir. 27, 17. 

&) Sal. =“, 1... So jemand von einem Febler übereilet wird, fo 
beifet ihm wieder zurecht, mit fanftmüthigem Geift. 1. Kor. 
13, 5. Die Liebe läßt fi nicht erbittern, rachtet nit nad 
Schaden. 

e) Sit. 6, 2. 

1. Kor. 4, 

Dagegen gebietet uns die Liche, daß wir die Fehler 
bed Nächften, fo viel ald möglich, und fo weit die t 8 

Laß dich nicht zu Hug dünfen, jedermann zu tadeln, 
5.
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geftattet, entichuldigen, da ohne dieß die meiften Menfchen 
mehr aus Unwiffenheit, als aus Bosheit fehlen; feine Ehre 
gegen ungerechte Angriffe in en nehmen; ohne Neid feine 
rühmlichen, oft verfannten Eigenfchaften an’s Kicht ziehen, 
und Alles zum Beten Eehren. 

Luc. 6, 37. Nibter nicht, fo werdet ihr aud-micht geriche 
tet. Vordammet nicht, fe werdet ihr au nicht verdanımet, 
Vergebet, jo wird euch vergeben. 1. Petr. 4, s. Die Liebe 

Dean wit welderlei Geriät ihr rißtet, Werber Ihe Aeriätek mn mit we i r 
werden, u. f. w. Sprüdw. Sal. 2», 2. 1 Sb. 4, 

Das neunte Gebot. x 

Du follft nicht begehren deines Nächften Haus. 
Was it das? 

Wir follen Gott fürdten und lieben, -daß wir uns 
ferem Nächften nicht mit Hift nad) feinem Erbe oder 
Haufe ftehen, noch mit einem Scheih des Rechten an 
uns bringen, fondern ihm, daffelbe zu behalten, förders 
lid) und dienftlich feyn. 

Alles -neidiiche Hinfehen auf ded Nächften Habe und 
Gut 3), und dad Begehren beffelben, woraus Raub, und 
Diebftahl und Betrug unter bem Echein ded Nechtd ent- 
ficht b), wird in Diefem Gebofe unterfagt, und dagegen wird 
eine liebevolle Theilnahme an fremder Wohlfahrt enipfohlen, 
Diefe zeigt fich durch das Streben, jeden Schaden, den Anz 
dere an ihrer Wohlfahrt erleiden dürften, beftmdglichft zu ver- 
hüten, und Alles zu entfernen, wodurch ihnen wehe gefchicht. 

a) Sprüdw. Sal, 21, 10. Die Seele des Gottlofen wünfder 
Arges, und gönnet feinem Naäcften nicts, 

b) Mide. 2, 1. 2. Mebe denen, die Echaden zu thun fradten, 
und en Be Dr Baer ii Ra Ve a wi 
zu fib Weder, und nehmen Hufer, we e ge ; ale 
treiben fie Gewalt mit eines jeden Eigenthum, . : 

Das zehnte Gebot. 

"Du follft nicht begehren deines Nächften Weib, 
Knecht, Magd, Vieh, oder Alles, was fein if. 

Was ift das? 
Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir un« 

ferem Nächften nicht fein Weib, Gefinde, oder Vieh
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abfpannen, abdringen oder abmendig machen, fondern 
diefelben anhalten, daß fie bleiben und hun, was fie 
fhuldig find. 

Auch in diefem Gebote wird verordnet, die bem Nächften 
angehdrigen Perfonen ımd Sachen zu [hhten und zu erhalten. 
Denn die Erfüllung aller Gebote ift_ die Liebe; daher ce 
auch Pflicht ft, jedenr, umd wäre er unler Feind, das Seis 
nige, 3. ®. Gatten, Dienftleute, und aud die ihm zugehöris 
gen Thiere und andere Befigungen, zu fihern, zu x 
und ihm überhaupt mit unferen Gütern und.Kräften beizus 
fiehen. 

58,7. _Brih dem Hungrigen dein Brod, und die, 
im in: Ag en s Ar einen nadend heben, 

s'" for tleide ihn, und entziehe dich nicht von deinem Fleiia. 
Matth. 5, 42.  Gieb dem, a dic bittet, und wende did 
r m bar der von dir wil,. 1.80. 6, 7. 8. 

Diefe beiden leisten Gebote beziehen fich auf den inneren, 
in dem Gemäthe ded Menfchen liegenden Grund aller feiner 
Münfche, Reden und Thaten, d. b. auf unfere Gefinnung. 
E8 ift die Rebe von dem Begehrungsvermögen, aud 

' Das enannf, das darum ganz befonderd chri ges 
bildet und gebeffert werden muß, weil cö die Quelle unferer 
Neigungen, Beftrebungen und Handlungen ift. Jede Sache, 
an der und emas gelegen ift, begehren wir. Mirb biejes 
Begehren zur Gewohnheit, fo heißt ed Trieb. Aeußert fih 
der Trieb mit Heftigkeit, jo wird er zur Begierde, md eine 
die er bed Menfchen beherrfchende Begierde heißt Leis 
denjhaft. 

Alle unfere Triebe, wenn fie nicht vom Geifte Gottes ger 
leitet und durch Gchorfam und Liebe zu Gott geheiligt find, 
werden eigennhßig, db. b. fie erfirecfen fich bloß eiges 
nes MWohljeun, wie 5. B. der Trieb zum Eigenthum. (Geiz), 
ae N! u. f.f., und werden in jevem Falle dann 

ndlic a). \ 
Die böje Luft, fagt Luther, reizet zu Allem, was ung 

von Gott in feinem Gefetze verboten ift b). 
a) 1. Mof. 8, 21. Das Dicten des menfhlihen Herzens ift 

böfe von Jugend auf. _ { 
b) Sac, ı, 14. 15. Ein jeglicher wird verfucht, wenn er von feiner 

eigenen Luft gereizet und gelotet wird. Darmab, wenn die 
Luft empfangen hat, gebieret fie die Sünde, die Sünde aber,
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wenn fie vollendet ift, gebieret fie den Tod. Sir. 18, 30. Fol nicht Beinen Dofen N, ee bridh deinen len Kr 
7r 18. 9. 22.23. 

Der wahre Chrift, deffen aufrichtiges Streben dahin seht, 
Gott in allen Stüden zu ‚gefallen, muß es daher feine vor- 

‚ nehmfte Sorge feyn laffen, daß er mit Gottes Hilfe jeden bö- 
‚ fen Trieb in fich unterdrüde, und nur gute, Gott wohlgefäl- 

lige Neigungen und Wünfche unterhalte. 
Pi. 51, ı2. Scaffe in mir, Gott, eim reines Herz, und 

ieb mir einen neuen, gewiflen Geil. Mattb. 5, 8. Selig 
nd, die reines Herzens find, denn fie werden Gott fhauen, 

Rom. 8, I.  Ephef. 4, 22— 24, 

Schluß der Gebote, 
Was fügt num Gott vom diefen Geboten allen? 

Gr fagt alfo: Jch, der Herr, dein Gott, bin 
ein fiarfer, eifriger Gott, Der über die, fo mich baf- 
fen, die Sünden der Väter heimfucht an den Kindern, 
bis in’8 dritte und vierte Glied; aber denen, fo mich 
lieben, und meine Gebote halten, thue ich wohl bis 
in’ taufendfte Glied. 

Was Alt das? 

Gott droher zu ftrafen, allen, die diefa Gebote 
übertreten; darum follen wir uns fürchten vor feinem 
Zorn, und nicht wider folche Gebote thun. Er ver 
heiße aber Gnade und alles Gute, allen, die folche 
Gebote Halten; darum follen wir ihn aud) lieben und 
vertrauen, und gerne thun nad) feinen Geboten. 

In diefem Schlußwort liegt erftlich die Drohung der 
Strafe gegen alle Uebertreter des Gejeßed, und zweitens 
Gottes guädige Verbeißung für alle Befolger deffelben. 

Jede Uebertretung des göttlichen Gejeßes, fie mag in 
Gedanken, Worten oder Werken beftchen, it Sünde. Sie 
hat zunächft ihren Sig im Gemüthe, nämlich in böfen Ges 
banfen, DBegierden und Entfchliegungen, wovon in dem beiden 
leten Geboten die Rede war, 

Matth. 15, 19. 20. Aus dem Herzen fommen arge Gedan: 
fen, Mord, Chebruh, SHurerei, Dieberei, faliche Zeugnife, 
Rälterung. Das find Stüde, die den Menden verumreinigen. 
1, zn 3, 4 Wer Sünde thut, der thut auch Unrecht, und 
Die Sünde ift das Unrecht. Sac. 1, 14.15.
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Die erften Menfchen waren ohne Sünde, rei und uns 
fehuldig. Nachvem fie aber durch Ungehorfam in Sünde ge- 
gen Goft verfielen, und ihr ganzes MWefen dadurch unheilig 
wurde, pflanzte fich ihr fünblicher Zuftand auf alle ihre Nad)= 
Ffommen fort, die von Geburt an mit der Neigung zur Sünde 
behaftet find, und diefer Zuftand wird deöhalb die Erbfünde 
enannt. Sie beftcht in der natürlichen Selbftfucht aller Men 
chen, und in dem daraus enfipringenden Mangel an Liebe 
md Gehorfam gegen Gott, wodurdp eine Trägheit zum Gus 
ten, eine Neigung, den finnlichen Zrieben lieber, ald dem 
Gefee Gottes zu folgen, und eine Unordnung bed ganzen 
Suneren erzeugt wird. 

Rom. 5,12. Durch einen Menihen it die Sünde in die 
Belt gefommen, und der Tod dur die Sünde; und it alio 
der Tod zu allen Menfhen hindurch gedrungen, dieweil. fie alle 
gafpaipet haben. ob. 3, & Was vom Fleifch geboren ift, 
a8 tt Fleifh. PM. 51, 7 

Aus diefer fündlichen Befchaffenheit des Herzens entfprins 
gen nun alle fündlichen Gedanken, Entfchliefungen und Res 
den. Solche Wirkungen der Erbfünde, welche durch die Zus 
fiinmung unferes Willens in die Anreizungen berjelben ge- 
fohehen, heißen die wirklichen Sünden. i 

Mom. 7, 18.19. Schweiß, daß in mir, das ift in meinem 
eifhe, wohnet nichts Gutes. Wollen babe ich wohl, aber 
ollbringen des Gute finde ih niht. Denn das Gute, das 

ih will, das true ich nicht; jondern das Böfe, das ih nice 
will, dag thue ih. Roh. 3, 6. Ron. 5, 12. 

Der Menjch fündigt, wenn er entweder dad Gebotene 
unterläßt, oder Das MWerbotene begeht. Alfo giebt ed Bes 
gehungs- und Unterlaffungs-Sünben. 

90f. 8, 3. Sfrael verwirft das Gute. "Zac. 4, ı7. Wer da 
weiß, Gutes zu thum, und thut es nit, dem ift es Sünde, 

[Beides Fann entweder aus Vorfag (LIachläfjigkeit, 
YTuthwillen, Bosheit), oder aus Schwachbeit gefches 
ben. Die Schwachheits: Sünden gründen fich entweder 
uf Jrrthbum und Vorurtheile, und beifen dann unwifs 
fentliche, oder auf den NTangel an Aufmerkfamkeit auf 
feine Pflicht, nämlich auf Unbefonnenhbeit und 
Webereilung. Wiederholte, zur Sertigfeit gewordene 
Sünden heißen Lafter. Die Bereitwilligkeit, alle Sün: 
den zu begeben, wenn man nur Gewinn oder Vergnügen 
davon bat, ift der Zuftend der Lafterhaftigfeit, Ge; 
wiffenlofigfeit, der mit Verftodung endigt.
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Ruc. 12, 47. er Rnecht, der feines Geren Willen 
weiß, und bat fich nicht bereitet, such nicht nady feinem 
willen getban, der, wird viel Streiche leiden müffen. 
2; 8, 34. Wer Sunde thut, der ift ver Sünde Ancdht. 

.6, a2. 13. 1. Job. 5, ı7. 

Auh Unterlaffungs: Sünden, wenn der 
Menjh Gutes thun Fonnte, und thut’s nicht, zeugen 
von Gleichgültigfeit gegen Gottes Gefes, und find ftrafi 

"  matth. 19. Ein jeglicher Baum, der nicht gute 
ee] Ende wird a as und in’s a0 

worfen. ” 

Jede Sünde zicht innere Unfeligfeit mb Äußere 
"Strafe nach fich. Gott hat mit allen böjen Handlungen 
traurige Folgen in Zeit und Ewigkeit verbunden, um und vom 

MR ee 6 L Gerecti i öhet ruhw. Sal. 14, 34. Ger € 2 
aber Die Enube 1 der frute Berberben. Ulla E77 nı  Teräbel 
und Angit über alle Seelen, die da Böfes thun, 

Die Tugend und Frömmigkeit führt zur Seligfeit.. Gott 
hat mit allen guten Handlungen heilfame Folgen für Zeit und 

„ Ewigkeit verbunden, um und zum Guten zu ermuntern, 
Pi. 37, 34. Harre auf den Herrn, und halte feinen Weg, 

fo wird er dich erhören. Röm. 2, 10. Preis, Ehre und Friede 
allen denen, die da Gutes thun. 5. DB, Mof. 28, 16, 
1. Tim, 4ı % 

Wenn der Menfch aud) nicht bloß aus Furcht vor Strafe 
etwas thun oder unterlaffen foll, fo muß doch jedermann ber 
denken, daß der Zuftand der Sündlichfeit offenbar gegen die 
Beltimmung ded Menfchen ftreitet, indem fie ihm nicht nur 
aller Glücjeligkeit umwürdig macht, fondern auch wirklich in 
einen unglüdeligen Zuftand verfegt. Sie raubt ihm den Frie: 
den mit Gotf, die Ruhe feines Herzens und die Achtung feiner 
Mebenmenfchen. Alled Unglüd, das er fich felbft zugezogen 
bat, oder das ihn traf, Fann er alddann ald wohlverdiente 
Strafe betrachten, und er muß fich jo im Bewußtieyn feiner 
Strafbareit: felbjt Ban eh we 

l. 2ı. Die Gottlofen baben feinen Frieden, fpr 
une BE" Dil. 67 2, Des Euhe br Shape RR ee 
(Berderben ). 

Deffen ungeachtet dürfen wir von den Uebeln, die ein 
‚Menfch leidet, durchaus nicht auf feine Schuld fchließen, da 
2 ein großer Unterfchied zwifchen dem Verhalten und dem 
rgehen bed Menfchen Staff findet.
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ee welder i er vermi e 
vor alfen Galildern Sünder gewefen find, dieweil fie das erlit- 
ten haben 230 fage; Nein. Job. 9, 1.2. 3- . 2 

F Kein Menfch Fann, wegen der allgemeinen Sünphaftig- 
feit, Gottes Gebote volffommen halten, oder das göttliche 
Gefeß genügend erfüllen. Selbft der gläubige und geheiligte 
Ehrift ft nicht frei von Sünde und Mängeln; feine Tugend 
befieht daher nur in dem Streben.nach Vollfommenheit, und 
in der Annäherung an diefelbe, ; 
. biliv. 3 . 14: Ich fhiße mic felbft. noh'niht,. daß.ich 
"o® ihn Babe- ih 3: Kae ih: ch a was dahin 

tem jft, und jtredte mich zu dem, was davorne ift. Und Tage 
nady dem vorgejtekten Ziele, nad dem Kleinod „. weldes 
vorbalt_ die bimmliide. Berufung Gottes in Ghrifto SJefn, 
1. Chef. 4, 1. Wir bitten euh, und ermabnen in dem n 
Sefu, naddem ihr von uns empfangen habt, wie ihr follt wate 
dein, und Gott gefallen, daß ihr immer völliger werdet, 

E& Fann daher niemand fi dur das Verdienft feiner 
Tugend oder feiner eigenen Merfe die Gerechtigkeit erwerben, 
die vor Gott gilt; fondern wir bedürfen alle zu unferer Erld- 
füng von der Herrfchaft der Sünde, und von dem Elend 
welches fie hervorbringt, der göttlichen Gnade, : vB. 

Sal. 2, 16... Weil wir wien, daß der Menfh dur des 
Gefines Werke nicht gerebt wird, fondern durh den Glauben 
an Zefem Chriftum, To glauben wir aub au Chriftum Jehım, 
auf daß wir gereht werden durdh den Glauben an Ehrifum, 
und nicht dur des Gejenes Werke; denn durb des Gefekes 

*  Merte wird kein Fleifch gerecht. Nom. 10, 4.  Ehriftus iit des 
Gefeges. Ende; wer an den glaubt,. der it gerecht. Mom, 3, 
23. 24. 28. , 

Diefe Gnade hat Gott zu unferem Heil von Ewigkeit bes 
fchloffen, amd in der Fülle der Zeit offenbaret, 

Das andere Hanptfih, 

Bon dem chriftlihben Glauben. 

Der chriftliche Glaube ift die Erfenntniß des dreieinigen 
wahren Goftes, und feiner Hauptwohlthaten, welche der 
Ehrift glauben, dankbar annehmen und zu feinem Heile ans 
wenden muß, wenn er felig werden will. 

2
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a Der erfte Artikel; 

Bon der Shdyfung. 

- ch glaube an Gott den Vater, -allınächtigen 
Schöpfer Bimmels und.der Erden. 

be j Bas it das? i 

Sch glaube, da mich Gott gefchaffen hat, fammt 
allen Ereaturen, mir teib und Seele, Augen, Ohren, 
und alle Glieder, Vernunft und alle Sinne gegeben 
hat,"und noch erhält; dazu Kleider und Schub, Effen 
und Trinfen, Haus und Hof, Weib und Kind, Ader, 
Bieh und alle Güter; mit aller Mothdurft und Nah» 
tung des $eibes und tebens reichlich und täglich verfor« 
gerz wider alle Fährlichkeit befihirmet, und vor allem 
Uebel behütet und bewahrer; und das Alles aus, lauter 
vaterlicher, göttlicher Güte und Barmberzigkeit, ohn’ 
alle mein Verdienft und Würdigfeit; für das Alles ich 
ihm zu danken und zu loben, dafür zu dienen, und 
geborfam zu feyn fehuldig bin. Das ift gewißlich 
wahr, 

Yan ift ein Geift; das allervollfommenfte MWefen, das 
die erhabenften Eigenfchaften hat, und ewig, allmädtig, 
allwiffend, allgegenwärtig, heilig, gerecht, all= 
satie, barmbherzig, allweife umd Wanrhaffia ift, 

ott ift ein Geift; unfere Sinne fonnen ihn nit faf- 
fen ae der menfchliche Geift kann fich einen Begriff von ihm 
machen, 

Weil er ein Gei? ift, follen wir ihn auch geiftig, mit rei- 
ner, frommer Seele im Glauben verehren a), bis die Zeit 
fommt, da wir ihn näher erfennen werden b), 
a) oh. 4, 24. Gott ift ein Geift, und die ihn anbeten, müffen 

ihn im Geijt und in der Wahrheit anbeten. 1. Zim.-.6, 16. 
b) ı. Job. 3, 2. Meine Lieben, wir find mun Gottes Kinder, 

und ft noch nie erjhienen, was wir feun werden. Wir wien 
aber, wenn es erfcheinen wird, daß wir ihm gleich, fepn werden, 
denn wir werden ihn fehen, wieer it. - - 

Gott ift ewig, weil er Feinen Anfang und Fein Ende hat, 
5 M o, 2. Ehedenn die Berge worden, und die Erde, und 

die Welt geihaffen worden, bit du, Gott, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Pf. 102, 26 —28, ı, Zi, ı, 17.
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“ Wir follen, mit fleter Hinficht auf den ewigen Gott, das 
Vergängliche in diefer Welt nicht zum Ziel unfered Strebens 
machen, fondern bas Unvergängliche fuchen a), und im jeder 
Noth uns der zufünftigen Herrlichkeit tröften b). 

a) 2. Kor. 7, 31. Die diefer Welt brauhen, daß fie: derfelben 
nr mipbrauden; denn das MWefen diejer Welt vergehet. 

13, 14, Wir haben hier feine bleibende Stadt, fondern 
die zufünftige fuchen wir. ı.Sob.2, 175 _ 

b) Weish. Salom. 5, 16. Die Gerehten werben ewiglich. leben; 
und der Here ift ihr Lohn, und der Höhe forget e. 
2, Vetr. 5, ı0. Der Gott aller Gnade, der und en bat 

Be De SEE Ten, 
an, u MM. 146, 5. 6. : ! ES 

Gott ift allmächtig; nichts Fann ihn an der Ausfüh- 
rung feiner Abfichten hindern. i 

+ DB. Mof. R bin der allmädtige Gott, wandle 
vor mie ı RN, us; Sr 6 1,83: 9% Alone fürate den 
Heren, und vor ihm fcheue fih Alles, was auf dem Erdboden 
wobnet; denn fo er fprict, fo geihieht’s; fo er gebeut, fo 
ftehr’8 da. Pf. ı21, 2. 

Shm, ald bem se: müffen wir unter alfen Um- 
ftänden gehorchen a), und Eindlicy vertrauen b), indem er 
und aus aller Noth retten und helfen Fanın, 

a) Matth. 10, 28, _ Fürctet euch nicht vor denen, die deit Leib 
todten, und die Seele nit mögen tödten. rchtet euch aber 

vielmehr vor dem, der Leib und Seele es in Sie ol 
1. Vetr, 5, 6. 

b) Sef. 41, 10, Zürchte dich nicht, id bin mit dir; weiche nicht 
denn id bin dein Gott. Ich ftärke Dich ich helfe dir au, ich 
erhalte dib dur Die Lehte Hand meiner Gerechtigkeit, r 
3, 20. Gott kann überihwänglic thum, über alles, inas wir 
bitten oder veritehen. Pf. 68, 21. | 

Gott ift allwiffend. Er weiß alles dad Vergangene 
und Zukünftige jo gut, wie das Gegenwärtige, das Nächte 
wie das Entferntefte.- Er ift der Hefzensfündige, Hor den 
Fein Gedanke der Menfchen verborgen if, 

1. Sam, 16, 7. Ein Menfe fiehet, was vor Augen if 
aber der Herr ficbet das Sen an. Hebr.4,.ı3. Keine Sreatür 
int vor Gott unfichtbar; es tft alles bloß und entdedt vor feinen 
Augen, M. 7,10. 139, 1.2.3.4 

Altwiffenheit und Allmacht vereinigt gedacht, nennt bie 
heilige Schrift Allgegenwart, 

». 139, 7—ı2. “4 
2 Fr
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. „Der Gedanke: an Gottes Alhwiffenheit und Allgegenwart 
muß und antreiben, überall zu denken und zu thım, was recht 
HE und ihm gefällt a), und im Glauben ums feines Schutes 
und Beifalld zu gefröften bJ. Eu 
Ka). 159, 23. 24. Erforide mid, "Gott,' md erfahre mein 

Merz, prufe mio, ud erfahre, wie ic cs meine. Siehe, ob 
ich auf bofem. Wege bin, und leite mid auf ewigem Wege. 
Hiob ı6, #9. -Meim Zeuge ift im Himmel, und der mic fenner, 
ift in der Hohe. : 

b) Pf. 145, 28. 29. Der Here ift nabe alfen, die ibn anrufen, 
allen, Die ihn mit Ernft anrufen. Er thut, was die Gottes: 
fürdtigen.begehren , und böret ihr Schreien. Apoitg. 27, 27. 28. 
Gott ik nihr fern von einem, jeglichen unter ung, 7 im 
ibm leben, weben und find wir. , s 

Gott. if heilig. ‚Sein Wille it ewig gut. ‚Er will da= 
ber, daß feine vernünftigen Gefchöpfe Alles, was böje-ift, 
ernftlich meiden, und was gut ift, von Herzen lieben follen. 

3.3. Mof. 19, 2. hr follt heilig fenn; denn id bin heilig, 
der Herr, "ener Gott, a1. Petr. ı, 15. Nach dem, der eud bes 
rufen bat, und heilig ift, Teyd audy ihr heilig in allen eurem 
Wandel, a 

Gott ift gerecht. Er belohnt das Gute, und beftraft 
Das Bde. ı Er giebt jedem, was ihm gehört a). - Scheint e3 
uweilen, als ob die göttliche Gerechtigkeit während des irdi- 

Khen Lchkns dad Gute unbelohnt, das Bofe unbeftraft laffe, 
p beftärft das die gewiffe Hoffnung auf ein Fünftiges Les 
en b). ie: 

IM 11, 7, Deriherr iit gerecht, und bat Gerehtigkeit lieb. 
, » ln, ge gr 6. don ah dem jeglihen Bei feinen 
.... Werfen. 
b) Mattb. 5, 12. , Send fröhlib und getroft, es wird euch im 

m! wohl belohnet werden. Apofig. 17, 31. Gal.6, 7—9. 
2. Kor. 5, 10. 

Auch wir müffen aljo darnach ftreben, uns feines Mohl- 
gefallend und ing naben= Eriweifungen würdig zu mä= 

Be a), nd fünnen bei unverfchuldeten Leiden, die wir oft 
um des Guten wilfen duldeh müflen, auf feinen Schuß fiher 
rechnen b). Ai 
‚a) Di. 37, 37. Bleibe fromm, und halte dih redit; denn folben 
2) Bi e8 zuleßt wohl geben. Sir. 7, 1. Thue nichts Böfes, fo 

widerfährt die nichts Boöfes. er 
b) Pi. 94, 15. ‚Net muß doch MNecht bleiben, und dem werden 

alle comme Herzen zufallen.. Pf. 37, 6. Der Herr wird deine 
Gerechtigkeit hervorbriugen, wie dns Licht, und dein Net, 
wie den Mittag,
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Gott it allghtig. Er will, daß cd allem feinen Ge- 
fchöpfen wohl gebe, und hat alle Anftalten dazu ur der Einz 
richtung der Welt getroffen. E u 

f. 145, 9. Der Herr ift allen altig, und erbarmer fich 
air ine: Bate. Wi. 36, 6. 7. Serr, deine Ghte teihet 
fo. weit der Himmel ift, und deine Wahrbeit (dein Wohfthun) 
jo ‚weit die Wolfen geben; du bilfere beiden, - Menihen und 
Vieh. Hiobıo, 12. Job.3, 16. ı. Ib. 4,716. 

In der Bibel wird der allgutige Goft barmberzig'ge- 
nannt, weil er Mitleid bat mit unferen Schwachheiten, und . 
fi unferer annimmt in unferen Leiden a); gnädig, weil er 
ungeachtet unferer Siuden feine Liebe nicht entzieht, fon= 
dern aus freier Güte und ohne unfer Verdienft und fo viel 
Gutes erzeigt b); langmüthig, weil er die traurigen . 
Folgen der Sünde nicht fo gleich. auf die fchuldige Thak er= 
folgen Tüßt ce). 
a) DM. 103, 13. Wie fih eine Bater über feine Kinder erbarmet, 

" fo erbarmet fid der Herr über die, fo ibn fürdten. . 
b) ı..®. Mi. 32,.10. Ah bin zu gering aller Barmherzigkeit 

und aller Treue, die du an deinem Ansht getban baft. 
©) 2. Petr. 3,9. Der Herr bat Geduld mit und, und wilf nicht, 

daf_ jemand verloren werde, fondern Dap fi „jedermann zur 
Buße befehre. -2. B. Mof. 34, 6. 7. Matth. 5, 35. 

Der Gedanfe an diefe unendliche Erbarmung- foll unfer 
Vertrauen und unfere Liebe zu Gott 2 befeben, fo daß wir 
Diefelbe au) durch uneigennüäßige, thatige Nächftenliebe ber 
weijen b). 

a) Pi-39, 2. Ich will fingen von der Gnade des Herrn ewigli 
2 und feine Gnade verkündigen mit meinem Munde für und Ar 

b) £uc. 6, 36. Darum fevd barmherzig, wie aud euer Vater 
barmberzig ift. 

Gott ift allmeife. Er wählt zu Erreichung feiner hei 
ligen und liebevollen Abfichten die beften Mittel. 

“Pf. 104, 24. Herr, wie find deine Werfe fo groß und viel! 
Du baft fie alle weiglich geordnet. - Mom. 11, 33. Ihr BReld 
eine. Tiefe des Meihtbums, beide der Weisheit und Erkenntnig 
Gottes! Wie gar undbegriiflih find feine Gerihte, amd umer- 

„ forfeblich ‚feine Wege! Wer bat des Herrn Sinn erfannt? oder 
wer ijt fein Ratbgeber gewefen ? ” 

Der Gedanfe an Gottes Weisheit fordert von und Be- 
fcheidenheit, Ehrfurcht und Vertrauen, ; 

f. 37, 5. Befiebl dem Herin deine Wege, und hoffe auf 
mn Er wie ‘es wohl maben. Joh. 13, 7 Aaaıs Ab tw, 
das weifejt du jet nicht, du wirft e8 aber hernad, erfahren.
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Weil Gott Heilig, allwiffend und allmächtig ift, fü ift er 
auch wahrhaftig, d. h. fein Wort Fann nicht und 
pe ee ‚, Verheißungen und Drohungen mäffen ftets 

rfüllung gehen, _ | 
h es Heren Wort ift w und 

en da gält e gewiß. Sehr. 6, er REN: ae 
Darum follen wir feinem Worte, dad er zu und gerebet 

bat, feft vertrauen, und felbft die Wahrhaftigkeit in Gefins 
nungen, Worten und Thaten heilig halten, 

Epbef. 4, 25. , eger die Yügen ab, und redet die Wahrheit, 
ein jegliber mit feinem Nächften, fintemal wir unter einander 
Glieder find. 

Diefer einige Gott offenbart fich in der heiligen Schrift, 
wie er von Ewigfeit ift, ald Vater, Sohn und heiliger 
Geift. Als Vater dunch die Schdpfung, ald Sohn durch 
bie Erldfung, ald heiliger Geift durch die Heiligung. 
Von diefem feinen? ewigen Rathichluffe handeln die drei Glaus 
bend= Artikel. Das innere Verhältnig zwifchen Vater, Sohn 
und heiligem Geifte in dem einigen Wefen Gottes nennt man 
dad Geheinmiß der heiligen Dreieinigfeit, weldem zu 
Folge wir Chriften drei Perfonen in dem einigen göttlichen 
ÜBelen verehren, 

, Matth.28, 29. Gebet hin und fehret alle Völker, und tau: 
fet fie im Namen des Vaters, und des Sohnes, und des heiliz 
en Geiftes. 2. Kor. 13, 13. Die Gnade uniers Herrn Fefu 

Chrifi. und die Liebe Gottes, und die Gemeinfhaft des heiliz 
gen Geiftes fep mit end allen. 

«Gott heißt Vater, in fo ferm er der Vater Zefu Chrifti 
und Urheber aller Gefchöpfe, befonderd aber der Menfchen 
Vater if, Mir find ihm als folchem die höchfte Ehrfurcht, die 
Eindlichfte Liebe und völliges Vertrauen chuldig. 

Ephef. 3, 24. 25. 5 beuge meine Sinie gegen den Vater 
unfers Herrn ein Ehriitt, der der rehte Vater ift über Alles, 
was da Kinder heißet im Himmel und auf Erden. Mal, 2, ı0, 
Matth. 6, 32. 

Er ift der Schöpfer des Himmels und der Eive ‚d.h. der 
Melt, und alles deffen, was darin ift, 

1: B. Mo. ı, 1. Im Anfange fhuf Gott Himmel und 
Erde, Hebr. 11, 3: 

Gott hat die Welt durch fein ewiges Wort, das in Jefus 
Ehriftus fichtbar erfchienen ift, gefchaffen, d.h, fie, als fie 
noch nicht war, aus dem Nichts hervorgebracht. 

Roh. 2, 3. Ale Dinge find dur das Wort gemacht, und 
ohne dafielbige ift nichts gemacht, was gemacht ii, Hebr. ı, 2.
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Die vormehmften und ges Gefchbpfe find: die, nach 
Gotted Bilde gefhaffenen Engel, deren er fih zur Ausführ _ 
rung feined Willens bedient, Re 

br. 17. Sind fie nicht allzumal dienftbare Gei 
ee nn Deo De die ln tea iie 
Se ? 2ueı5, 10. ' 

Der Glaube an diefe himmlifihen Geifter fol uns ‚erin= 
nern, daß unfer Leben unter göttlicher Obhut ftchtz dag auch 
wir Gott willig und gern dienen, amd fo eben füllen, daß wir 
hoffen dürfen, einft zu ihrer feligen Gemeinfchaft zu fonmmen. 

Mattb. 28, 10. Eehet zu, daß ihr. nicht jentand-von dies . 
fen Kleinen verabtet, Denn ih fage_ euch, ugne we in Him- 
mel fchen allezeit das Angefiht nieines Vaters Himmel. 
Matth. 22, 30. Mr TR 

Nicht alle Engel find gut geblieben, fondern e3 find nach 
der Echre der Schrift einige vom Gott abgefallen, und burd) 
eigene Schuld böfe geworden. — Sp wie-Gott nur das Leben 
und die Seligkeit der Gefchöpfe will, fo wollen diefe das Böfe 
und das Verderben der Menfchen, weshalb fie Teufel, d.h, 
Berführer, Läfterer heißen. ER 

2. Vetr. 2, 4. Gott hat der Engel, die gefündiget haben, 
nicht verihoner, fondern hat fie mit. Ketten der Finfternif' zur - 
Höllen verftoßen, und übergeben, daß fie zum Gericht. behalten 
werden. ob. 8, 44. Ihr fevd von dem Water dem, Teufel, 
und nad; eures Waters Luft wollet {hr thun; Derfelbige ei ein 
Mörder von Anfang, und it nicht beftanden in der Wahrheit; 
denn die Wahrbeit ift nicht in ihm. Wenn er die: Lügen redet, 
fo redet er von feinem Eigenen, denn er ift-ein Lügner, 
ein Water derjelbigen. . 

Diefe Lehre der Schrift foll und zu fteter Wachfamfeit auf 
und felbft ernftlih ermuntern, um der Gewalt deö. Böfen 
zu wiberftehen, indem wir und zugleich ded Glaubens Bor 
fien, daß wir dabei nicht ohne göttliche Unterftüßung. bleiben, 
fondern durch Ehriftum von der Macht des Teufels befreif 

find, j 
1. Petr. 5, 8.9. Sevd nüdtern md wacer, Denn eier 

Widerfaher, der Teufel, gebet umber, wie ein -brüllender 
Löwe, und fuhet, welden er verfhlinge. _ Dem wibderftehet 
fert im Glauben, und wifer, daß eben diefelben Leiden über 
euere Brüder in der Welt gehen. ac. 4, 7. So fend mum 
Gott unterthänig, widerjtehet dem Teufel, fo fliehet cr von 
euch. 1.306. 3,8, 4,4 
Das vornehmfte unter den fichtbaren Gefchöpfen auf der 

Erde ift der nach dem Ebenbilde Gottes erfchaffene Menfc,



24 

Schon dadurch zeichnet er fich Forperlich vor allen übrigen Ges 
fhöpfen aus, daß er aufrecht gehen, in alfen Kimmelöftrichen es fprehen und in feinem Geficht fein Sumeres abdrnden 
ann, | 

ED. Mof. ı, 26. 27. Und Gott : Saffet um = 
Tan Bid, bag ung ee Se da rn die Fifche im Meer, und über die Vögel unter dem. Himz mel, und über das Wieb, und über die ganze Erde, und über alles Gewürm, das anf Erden Eriebet. — Und Gott f&uf den ‚ Menihen ibm zum Bilde, zum Bilde Gottes fchuf er ibn. 

Das Ebenbild Gottes an dem Menfchen beftand aber 
in ber angebornen Unfchuld und Reinheit feines ganzen We- fend, indem fein Geift, begabt mit Verftand und Vernunft, 
von der Erfenntniß Gottes erleuchtet, fein freier Mille noc) mit bem göttlichen Willen übereinftinmend und fein Herz ohne 
alle Sünde war. 

| Pe | ı 4). ab Bernm r e 
PER Berka 5 ehren vaben ne Dee an Di Ne u Abm len one nge . s iebret, und ein Gehe bes Lebens en. Apfig. ı7, ig ze 
[Der Verftand ift die Kraft der Seele, mittelft wel; 

cher wir uns Begriffe von den Dingen machen. Wir 
fchließen durch ihn von den Wirkungen auf die Urfachen, 
und urtbeilen, ob etwas wahr fey. Die Vernunft ift 
das Vermögen, wodurch wir zum Glauben an Bott und 
zur Prfenntniß des Guten gelangen Fönnen;. der freie 
Wille fegt uns in den Stand, das erkannte Gute zu 
wählen, dgs erFannte Böfe zu verwerfen; und das Ger 
wiffen beurtheilt den Werth oder Unwerth unferer eige; 
nen Jandlungen. ] 

Durch den Ungehorfam gegen Gottes Gebot, oder durch 
bie Sünde, deren fich fchon die erften Menfchen, ihre Frel- 
heit mißbrauchend, fchuldig machten, ward diefes Ebenbild 
Ber und die Menfchen. zogen fich felber das Werder 

en zu. 
Möm. 5, 12. Durch einen Menfben ift die Stinde fonımen 

in die Welt, und der Tod. durch die Einde, und it alfo._ der Tod zu allen Menfhen durdgedrungen, bieweil fie alfe gefünz 
diget haben, ‚Rom. 7, 18. .1.0. Mof. 3, 2— 6. 
Diefes Verderben mäffen wir mit tiefem Schmerz bes 

frachten, und am unferem Theile in Glauben und Liebe ernftz 
lied dahin fireben, daß wir immer freier von aller Sünde, und 

« 

MH
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durch Reinheit des Sinnes und Wandels Gott immer ähnlicher 
werden a), wie fir Durd) Gottes Beiftand als Chriften wer: 
den fünnen b). . 

a) Erbei.a, 22—24. ©o leget nun von euch ab nah dem vori- 
) a Ghue den alten Menfhen, der durch Lüfte in Trrtbuim 

fi verderbet hat... Erneuert.euh aber im Geljt eured Gcmürbe. 
Und ziebet den neuen Menfhen an, der nad Gott gefhaiten ift 
in rebtihhaffener Gerechtigfeit und Heiligkeit. 

b) Röm.. 5, 19. Gleihwie durh, Eines Menihen IUngeborfam 
viele Sünder geworden find, aljo au durh Eines Gehorjam 
werden vicle Gerechte. 

Gott offenbaret fich jedoch auch den gefallenen Menfchen 
als ein liebevoller Vater, und giebt und täglich und ftänrdlich 
Berweife feines gnädigen MWaltens und MWirfend, wodurch Alles 
befteht und fortdauert. Er erhält die Welt, d. h. er macht, 
daß fie und bie Gefchöpfe in ihr beftehen und forfdauern, md 
Be die Mittel zu diefer Erhaltung in der ganzen Natur ver= 
reitet, 

Weish. Sal, 11, 26. Wie könnte etwas bleiben, wenn du 
nicht wollteft? oder wie fünnte erhalten werden, das du nicht 
gerufen hättet? 3. B. Mof. 8, 22. Ev lange die Erde jtebet, 

-folf nicht aufhören Samen und Ernte, Froft und Hige, Sommer 
und Winter, Tag und Nacht. Apfig. 27,28. Pf. 104, 13. 14.15. 

Er befriediget die Bedhrfniffe unferes Leibes; er giebt der 
Erde ihre Fruchtbarkeit, und ung die Kräfte und Mittel, wo- 
durd) wir Nahrung, Kleidung und Wohnung haben: a),- bes 
flimmt wie den Anfang, jo auch die Dauer unferes Lebens b), 
und wendet täglich Gefahren‘ von. und ab c). 
a) Apiig. 14, ı7. Er bat fic) felbit nit unbezeugt gelaffen, hat 

uns viel Gutes gethan, und vom Himmel Negen und frucht- 
bare Zeiten gegeben, und unfere Herzen erfüller mit Speife und 
Freude. Pi. 145, 15. 16. ne 1 

b) Apitg..ı7, 25. _ Gott giebt felbit jedermann Leben, und Ddem 
alfenthalben, PH. 139, 16. Deine Augen- faben mich, da ich 
no unbereitet war, und waren alle Tage auf dein Buch ge= 
fhrieben,- die noch werden follen, und derfelben feiner da war, 

c) PM ızı, 3—8. Er wird deinen Fuß nice gleiten Iaffen, und 
der di behitet,, fhläfet niht. Siebe, der Hüter Sfraek 
ihläft neh, i&lunmert nicht. Der Herr bebütet did. Der 
Herr. ift dein Schatten über deiner rechten Hand, daß did des 
Tages die Sonne nicht ftehe, meh der Mond des "Nantes. 
Der Herr behite di vor allem Uebel; er behüte deine Seele; 
der Here. behüte deinen Ausgang und Eingang, von nun an big 
in Ewigfeit. -" | 

Gott regieret die Welt; ohne feine Zulaffung Fann 
nichts gefchehen. -
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ef. 45, 6.7. Auf daß man erfahte, beides, von 
fe and 2 Qui he. nen Eefalte, Selige 06 i 

fev. I bin der 3 und feiner mehr; der ich &i 
mache, und faffe die Finfternif; der. id; Friede gebe, um 
fhaffe das Uebel. Ih bin der , ber foldhes Alles uf. 
Daniel 4, 32. Er mabt es wie er will, beides mit dem Kräften 
tm Himmel, und mit denen, fo auf Erden wohnen, und niemand 
faın feiner Hand wehren, noch zu ibm jagen; Was macht du? 

Alle Veränderungen in der Natur gefchehen nach Got- 
te8 Willen a), indem er alle Elemente Tenfet. Auch die Er= 
Er der menfchlichen Gefelffchaft ftehen unter feiner Auf- 

t b). 

a) P.'148, 8. Lobet den Herrn, Feuer l, Schnee und 
j ampf, Erurmwinde, die fein Wort a 15— 17. 

b) Eit. ı0, 4. Bi Das Megiment auf Erden jtebt‘ in Gottes 
Händen, Dderfelbe giebt ihr ten einen tüchtigen Negen- 
ten. Es jtebet im Gottes n, dab es einem Negenten 
sun derjelbige giebt ihm einen Töblihen Ganzler (Math: 
geber). 5 zer; 
Er Ienkt denmach au) die Schieffale ded Menfchen 

zu feinen Beften. RR 
Matth, 10, 29— 31. Kauft man nicht zween Eperlinge 

um einen Pfennig? Noch fällt. derielben Feiner auf die Erde 
ohne euren Vater. Nun aber find auch eure Haare auf dem 
Haupte alle gezählt. Darum fürdtet euch nit, ibr fend beiffer, 
denn viele Syerlinge,. Sir. ıı, 14. Es Fommt alles von Gott, 
Sud und Unglük, Leben und Tod, Armuth und Neichthum. 
Serem. 10, 23. Spr. Sal. ı6, 9 

Selbft die traurigen Schidfale des Menfchen, Uebel 
genannt, dienen zu feinem Segen. Sie find zwar oft nur 
eingebildet: 3. B. Arnnıth bei den Ungentgfomen, Kranf- 
heit bei den Unzufriedenen. Aber fehr viele Hebel find von und 
verfohuldet, und mithin oäterliche Züchtigungen einer vor- 
ber gegangenen Verirrung. 

Die unverfchuldeten Leiden werden Prüfungen genannt, 
und follen, unter Gottes Leitung, und zum Beften dienen, 

Hebr. ı2, 11. Mlle Süchtigung aber, wenn fie da it, dün- 
tet fie uns nicht Freude, fondern Traurigkeit zu fepn; aber dar- 
nah wird fie geben eine friedfame Frucht ber Gerechtigkeit 
(vieles Heil) denen, die dadurch geüber find, Mom. 8, 23. 
Wir wiffen aber, das denen, die Gott lieben, alle Dinge zum 
Beten dienen. har. 5, 3—5. 8, 35- 
Wir verftehen fehr oft nicht Gottes Abfichten; denn wir 

fehen nur, was vor Augen ift, Sie find un fo unbegreif- 
licher, je herrlicher jie Kid. 
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Weis. Cal. 26..17. Wir treffen das faum, fo au 
| Erben ift, und er m fhwerlih, das unter Händen itt. ed er Se N erfabren a \ n 

Fadeit Deinen beiligen Geif ans bee Höhe. Jef.£8, 20. 357.8.9, 
Nom. 22, 33—36., 

] 

Das Bde, das der Menfch will und thut, Ihßt Gott zu, 
weil er’ dem Menfchen die Freiheit ded Willens gegeben hat; 
aber er leitet die Folgen des Ben zum Segen der Frons 
men. . 

tob 12; ma te.die Anfchläge 
Be ih Hand Sid De 1. S Sn zen 
CZofepb fprah- zu feinen Brüderu:) br gedahter 18 böfe 
mit mir zu machen, aber Gott gedadte e8 aut zw machen, 
ö er thag, wie es jebt am Tage if, zu erhalten viel Volks, 

"8 210) 10.8. DISKRET 

Darum müffen wir, unferer Kurzfichtigkeit und bewußt, 
nie im Unglüd murren, ftet3 befcheiden Über Gottes Für 
gungen urtheilen, feft auf feine Güte und Gnade frauen, 
und feinen NRatbiehlüffen uns Findlich unterwerfen; einges 
dene der unzähligen Beweife feiner Huld, die wir empfangen 
haben. 

Pf. 27, 13. 24. Ich glaube doch, daß ich fehen werde das 
Gut des Herrn im Lande der Lebendigen. Harte des Herenz 
St getroft nnd unverzagt, und harre des Herrn. Eir. 51, 24. 

“Ar 4 

Die Gottlofen will Gott durch Wohlthun-befhämen und 
befchren a); wenn fie aber auch darauf nicht achten, werben 
fie defto unglüdlicher. „Auch ft ihr Mohlfenn nie ein wahres, 
befriedigended, da ihnen die innere Ruhe der Seele, der Friede 
mit Got fehlt b); ftets aber ift eö unzuverläflig c). 

a) Röm, 2, 4. 5.  Meradteft dn den Neihrhum feiner Güte, Ges 
duld und Langmmtbigkeit? MWeißet du nicht, daß did Gottes 
Güte zur Buße leitet? Du aber, nah deinem verftotten und 
unbußferkigen Herzen, ' häufefr dir felbit den Zorn auf den Tag 
= Zorns und der Offenbarung des geredhten Gerihtes Got- 
te 

b) Zi. ‚gs 22 Die Gottlofen, fpriht der Herr, haben keinen 
N. 

ce) Di. 37, 25.35, 36. Ih bin jung gewefen und alt geworben, 
) u Date noch nie gefehen den Gerechten verlaffen, oder feinen 

Samen (feine Kinder). nah Brod geben, Ach habe gefeben, 
einen Gottlofen, der war trogig, umd breitete fib aus, und 
a, wie ein Lorbeerbaum, Da man vorüber ging, ‚fiebe, 

ne er babin. Ich fregte. nah ihm, da ward er nirgend 
8 . >
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Scit die Menfchen von der wahren Licbe und Erfenntnif 
Gottes abgewichen waren, berrfchte unter alfen Bhlfern die 
Vorftclung von dem Dafeyn michrerer Gottheiten, EB cent- 
KR Anbeter der Sonne, der Geftime, des Fenerd, ja 
elbft der Thiere, und die Einbildungsfraft erfehuf mehrere dem 
Menjchen ähnliche Göttergebilde, [Sterndienft, Thierdienft, 

Soyemient:}.; 5° 7 
Sjedoch wurde die einzige wahre Lehre: „Es ift Ein 

Gott, welcher ift allmächtig, heilig und gerecht, barmberzig 
und von großer Güte“, einzelnen Menfchen und Familien bes 
fonders offenbaret. 

Dem Abraham und feinen Nachkommen offenbarte fich 
Gott ganz vorzüglich, ald der einige, allmächtige, heilige und 
barmherzige, und gab ihm die Berheifung, daf „in ihmjalle 
Völker auf Erden follten gefegnet werden.“ (1. Mof. 18, Ts 5 
22, 18.5 26, 4. 5.) Bor allen Anderen machte Mofes, 

welchen Gott berief, die Jiraeliten aus der Knechtichaft 
Aegyptens zu“erlofen, md in das verheifene Land Kanaan zu 

" führen, nad Gottes Befehl und Erleuchtung, die Lehre von 
Einem Gott zur Grundlage de Glaubens und Gefeßes für 
fein Volk, 

5.8. Mof.6, 4.5. Be frael, der Hetr, umfer Gott, 
ein einiger Herr. Und du follit den Herem, deinen Gort, 

Iteb haben von ganzen Herzen, von ganzer Seele, von allem 
Vermögen. 

Mofcs hatte der Nachfolger viele, die ald von Gott be- 
rufene und durch feinen Geift erleuchtete Lehrer und Pro- 
beten befonders die Verheifung des zukünftigen Erlöfers 

Atigten; bis endlich, als die Zeit, die Gott beftimmt hatte, 
erfüllt war, Zefus Ehriftus als Lehrer, Erlöfer und Herr 
der Welt erfchien, 

Hebr, 1, 1. 2. Nahden vor Zeiten Gott mandmaf nd 
mancerlei_WBeife geredet hat zu den Vätern durch die Propbe: 
ten, bat.er am lebten in diejen Tagen zu ung geredet durh don 
Cohn, welden er aefeßek bat zum Erben über Alles, durch 
welhen er au die Welt gemacht bat. u 

Der größte unter allen Beweifeh der Liebe, die Gott den 
Menfchen erzeigt hat, beftcht demnach darin, daß er feinen 
Sohn in die Welt fandte, die Sünder felig zu machen. 

Rob. 3, 26. Wie bet Gott die Welt geliebet, daß er fei- 
nen eingebornen Eodn geb, auf daß Alle, die un ihn glau= 
ben, nicht verloren werden, fondern. das ewige Leben haben. 
1. Tim. ı, 135.
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i Der zweite Artifet. > 

Bon der Erlöfjung. 

Und an Jefum Chriftum, feinen eingebornen 
Cohn, unfern Herrn, der empfangen ‚ft von. dem 
heiligen Geift, geboren von der Jungfrau Maria, 
gelitten unter Pontio Pilato, gefveuziget, geflorben 
amd begraben, niedergefahren zur Höllen, am dritten 
Tage wieder auferftanden von den Todten, aufge 
fahren gen, Himmel, fißend zur rechten Hand Gottes, 
de8 allmaächtigen Vaters, von Dannen er fommmen wird, 
zu richten Die Xebendigen und die. Todfen. 

Bas ift das? 
Sch glaube, dag Sefus Ehriftus, mwahrbaftiger 

Gott, vom PVarer in Emigfeit geboren, und auc) 
währhaftiger Menfch, von der Yungfrau Maria ge- 
boren, fey mein Herr, -der mich verlornen und ver- 
dammten Menfchen erlöfet hat, erworben, gewonnen, 
von allen Sünden, vom Tode und von der Gewalt des 
Teufels; nicht mit Gold oder Silber, fondern ‚mie 
feinem heiligen theuern DBlute, und mit feinem un- 
fhuldigen $eiden und Sterben, auf daß ich fein eigen 
fey, und in feinem Neidhe unter ihm lebe, und ihm 
diene in ewiger Gerechtigkeit, Unfhuld und Seligfeit, 
gleichwie er ift auferftanden vom Tode, Tebet und regie- 
vet in Ewigfeit. Das ift gewißlic wahr. 

Die Perfon, von der hier Die Rede ift, beißt Fefus 
CHriftus, Gofted einiger Sohn und unfer Herr. 

Er ift der eingeborne Sohn Gottes, höher ald alle Erea= 
furen, von Ewigfeit her durch den Vater beftehend, und mit 
ihn verbunden, ald das Ebenbild feines Wefens a), in der 
Zeit aber, durd Wirfung, des heiligen Geiftes, als -wahrer 
Menfch, aus dem Gefchlecht David’S geboren; alfo wahrer 
Gott und wahrer Menfch in Einer VPerfon b). 

a) .ı. Sob. 5, 20, Wir wiffen aber, daß ber Sohn Gottes kom: 
men tft, und bat uns einen Einn gegeben, daß wir erfennen 
den Wuhrhaftigen, und find in dem Wahrhaftigen, . in feinem
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Sohn u Shrifto. Diefer ift der wahrhaftige 
ewi ine 1,2. 3. f ” EL N 

& » Da aber die Zeit erfület warb, fandte Gott fei- 
nen Sohn, geberen von einem MWeibe, und unter das Gefeh 
sethan,. Nom. 9, 5. Philip. 2, 6—3. 

Er mußte wahrer Men feyn, bamit er in eine wirkliche 
‚Gemeinfchaft, mit und trefen, uns in allen Stücden ein voll 
fommened Vorbild feyn, md endlich zu unferem Heil leiden 
und fterben fonnte a), Gr mußte aber auch wahrer Gott fen; 
er mußte mit der menfchlicyen Die göttliche Natur in Einer 
Perfon vereinigen, weil er da Durch bie Gümde zerriffene 
Band zwifchen Gott und den Menfchen wieder Inüpfen, b, h. 
die, Menfchen von der Sünde erldfen und mit Gott verfühs 
nen follte, wozu ‚cin bloßer Menjcy nicht im Stande gewefen 
wäre b). ; > 

ebr, 2 . 15. 17. Nahdem mıun die Kinder Flei dv 
” Shut en, ik keed gleicher Maßen ehelifig ee an 

dab er durch ben Tod die Madıt nahme dem, der des Todes Ge: 
walt hatte, das ift: dem Teufel, und erlöfete die, fo durd 
Furcht des Todes im ganzen Leben Knete, feyn mußten. - Da: 
ber mußte er in allen Dingen feinen Brüdern gleih werben; 
auf daß er barmberzig würde, und ein treuer hoher Priefter vor 
Gott, zu verfühnen die Sünden des Volks. y 

b) Hebr. 7, 26. Einen folben Hobenpriefter follten wir haben, 
-der da wäre beilig, unfduldig, unberlett, von den Sündern 
abgefondert, und höbes, denn der Himmel: Pf. 49, 8. 9.* 

Diefe Beftimmung unferes Erlöferd fpricht fehon fein 
Name aus. Der Name Zefus bedeutet einen Mohlthäter, 
Erlöfer a), der Name Ehriftus einen König, Gefalbten b), 

a) Matth. 1, 21. Sie (Maria) wird einen Sohn gebären, deß 
Namen folit, du Jeius heißen, denn er wird fein Wolf fefi 
maden von ihren Sünden, 3, Zim. ı, 15. Das tft je gewiß 
lich wahr und ein tbeuer, werthes Wort, dap Chriftus Zeus 
Eoımmen ifk in die Welt, die Sünder fe ia au machen. 

b) Ief. 61, 1. Der Geift des Herm fft mir, darum hat mich 
der Herr gefalbet, den Elenden zu predigen, die gebrocenen 
Herzen zu verbinden, zw predigen den Gefangenen eine Erle: 
digung. er. 33,15. Luc. ı, 33. 

Diefe Lehre ermunterf und, die Barmherzigkeit Got- 
te8 vertrauensboll aufzunehmen, und ihm dafür durch Find- 
lichen Gehorfam in einem frommen Wandel zu danken, 

1.906.4, 9. Kol. ı, 12-17. 

Sie tröftet uns bei dent Gefühle unferer Shnde md 
Strafbarkeit. 

b)
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. Joh. 17.7. &o wir aber im Sicht wandelt, tvie er i 
Sicht Fa 0.8 Y wir Gemeinfhaft unter einander, ut af 
Blut Gef 4 ‚ feines Sohnes, maht und rein von aller 
Eünde. ».300. 4, 10. 
Sie erwedt und, Fefum Chriftun, als unferen Erret- 

ter und Seligmacher afbächtig zu verchren a), treu und innig 
zu lieben b), und uns feiner im rechten Glauben und wahrer 
Buße und Befferung ftet$ zu getröften c). 

% + Auf da le den Eobn ebren, wi = 
9 Be Pl “ Ein ice ehret, De ee se 

nicht, der ihn gefandt bat. 
b) 3ob. 6, 68. ‚wohin follen wir gehen? Du haft Worte des 

aldi Bir baten bie Cilkieng Sur Ai € ar i um 
Z Blut, li die Vergebung der Sünden nad un Dein 

feiner Gnade, 

Das Amt oder Gefhäft Fefir, welches der Zweck fei- 
ner Erfcheinung auf Erben war, wird ald cin dreifaches be= 
trachtet, als: dad prophetifhe, bad hobepriefterliche 
und das Ehnigliche. : 

Als Prophet hat Fefus Chriftus die Wahrheit verfün- 
digt und gelehrt, welche zu unferer Seligfeit nothwendig ift. 

Er Bat uns Gott ald den allervollfommenften Geift a), 
als den Vater aller Menfchen b) fennen, int Geift und in ber 
Wahrheit verehren gelehrt, und ben Äußerlichen Opferdienft 
abgefchafft. Er hat und die vollfommenfte Anweifung. zur 
wahren, Gott gefälligen Tugend c), die Eräftigften Tröftun- 
gen im Leiden und im Tode gegeben, und die Hoffnung des 
eigen Lebens feft begründet d). 

: 24. 3 kommt die Beit, und f ht 
” Se wäheneiigen Anbeter werden den "Water nd = (Se 

und in der Wahrheit. Denn der Vater will auch haben, die 
ibn alfo anbeten. Gott Geift, und die ihn anbeten, die 
müffen ihn im Geift und in der Wahrheit anbeten. 

b) Rom. 8, 15. Dem ihr babt nicht einen Enechtifhen Geift 
empfangen, daß ihr euch abermal fürchten müßter, fondern ibr 
habt einen Findlihen Geift empfangen, durch welhen wie ru- 
fen: Abba, lieber Vater, 

<) 1. 30h. 4, 16. Gott ift die Liebe; und wer in der Liebe bleibet, 
der bleibet in Gott, und Gott in ihm. Matth. 5, 3-9, 
17—43: 22, 37. . 

d) Joh. a1, 25. Ich bin die Auferftehung und das Leben. Wer 
an mich glaubet, der wird leben, ober gleich ftürbe, 

Er hat und in feinem Beifpiele das höchfte Mufter 
de Gehorfams gegen Gott, einer vollfommenen Menfchen- 
Kiebe und eines Findlichen Vertrauens gegeben,
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..4, 34. Iefus fpriht zu ihnen: Meine Speife ift.die, da 
ich Br den »ilen def, der mich gefandt ee er ei 
Werk, ob. 13, 15. Ein Beifpiel babe ich euch geaeben, daß ihr 
thur, wie ich euch getban babe. 1. Petr.2, 2ı, Denn dazu fevd 
ihr berufen, jintemal au Ehriftus gelitten hat für ung, und ung 
ein Barbife gelaffen, dap ihr follt nadyfolgen feinen Fußtapfen. 

. Seine göttliche Sendung bekräftigte Zefus auch durch 
Wunder; das find Thaten, die über die Kräfte aller Men- 
fchen geben, und ohne befondere Mitwirfumg Gottes nicht ge- 
fchehen Fönnen, 

ob. 10, 37. 38. Thue ich nie die Werke meines Vaters, 
fo glaxber mie nibt.  Thre ich fie aber, jo nlauber doch 
den Werfen, wollt ihr mir nicht glauben; auf dag ihr erfen- 
net und glauber, dag der Vater in mir it, und: ich imihm, 
Joh. 15, 24. Matth. 12, 405. Zei 10-10, 

Er beftätifte feine göttliche Sendung durch Meiffagun- 
‚gen von feinem a) und feiner Jünger b) Schictfale, fo wie 
von dem Schickjale der Juden und der Stadt Ferufalem c), 
und von der Ausbreitung feiner Xehre d), 

a) Marc. 8, 31. b) Matth, 10, 16—.18, Luc. „2 s 
) d) Matth. 24, 35. . A 9 EM Ei 

Wir müffen ihn demnach al unferen einigen und höchften 
Lehrer verehren, und im Glauben an die Wahrheit feines 
MWortd, daffelbe treu befolgen. 

Matth. 23, 8... Ihr folt end nicht Nabbi nennen laffen, 
denn einer ift euer Meifter, Chriftus; ihr aber feyd alle Brü=- 
der. - ob. 24, 6. Ich. bin der Weg, und die Wahrbeit, und 

"das Leben. Nieniand fommt zum Vater, denn durd mich. 
Matth. 7, 21. Es werden nicht alle, die zu mir, fagen: Herr! 
Here! in das Himmelreih kommen, jondern die den Willen 
thun meines Vaters im Himmel, 

Hohenpriefter nennen wir. Sefun Ehriftuns, weil er 
im vollfommenften Gehorfam gegen Gotted Gefeß lebte, litt 
und jtarb a), und noch täglich bei Goft vertritt b). 

br, . r Hu Ch i 6 i eto‘ % da ei = 

Dieepricher der yuthuftigen Gdrer, at Dun der Böke ober 
Kilber Blut, fondern durch fein eignes Blut ift,er einmal-ein- 
egangen in das Heilige, und bat eine ewige Eriöfung erfunden. 

b) Rom, 8, 34. Chriftus ift zur Nechten Gottes, und vertritt ung. 

- . Er hat alle Menfchen,, die vermdge ihrer Sändhaftigfeit, 
nicht felig werden fonnten, dur) das Verdienft feines Lebens 
von der Schuld und Strafe befreit, die auf ihnen laftete, in= 
dem feine Gerechtigkeit durch die göttliche Gnade, ohne ihr 
Berdienft, ihnen zugeeignet und mitgetheilt wird, 5,
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Mattd. 13, a1. Des Menfhen Sohn ift kommen, feli 

maden, Dad Bere Eitker ober 3 a Sad: e 

euerm eiteln &Bandel nah väterliher Weife; fondern mit dem 
theuern Blut ChHrifti, als eines unfhuldigen und unbefledten 
Zammes. Röm.3, 23. Gef. 53, 4-5. 

Durch Chriftum werden wir aljo von ber Knechtfchaft 
der Sünde a), von der Furcht ded Tobed b) und von der Ge- 
walt ded Teufelö c) erlöfet. Denn durch fein Verdienft er- 
langen wir bie Vergebung der Sünden, ober die Rechtferti- ° 
gung wor Gott d), womit bie Kinbfchaft und der Friede Önt- 
tes I \ Erbfchaft bed ewigen Lebens unzertrennlich verbuns 
ben ift e). 
a a. 8, 34. Ber Sünde thut, der ift der Ende Knecht. 
b) Rom. 6, 23. Der Tod ift der Sünden Sold, aber die Gabe 

Gottes ift das ewige Leben in Ehrifto Fefu, unferm Herrin. 
©) 1. ob. 3, 8. Wer Sünde thut, der it vom Teufel; denn der 

Teufel fündigt von Anfang. Dazu fit erfhienen der Sohn 
Gottes, daß er die Werke des Teufels jerftöre. 

d) Ephef. ı, 7. An welhem (Jefu Ehrift) wir haben bie Erlöfung 
durch fein Blut, nämlich die Vergebung der Sünden nad dem 
re feiner run: gta m Bes (ic srinhFnheihen har 

a m. 5, 1.8.16. 17. in wir denn find gerecht worden 
) den Glauben, fo, haben wir Friede mit Sort durch unferen 

Herrn Jefum Ehrift. — Darum _preifet Gott, feine. Liebe gegen 
ung, daß Chriftus für uns geftorben ift,. da wir noh Sünde 
waren, — Und nicht iit die Gabe allein über Eine Sünde, wie 
durch bes einigen Sünders einige Sünde Alles verdorben. 
Denn das Urtheil ift Eommen aus Einer Sünde zur Verdamms 
niß; die Gabe aber hilft euch aus vielen Sünden jur. Gered- 
tigkeit. Denn fo um des einigen Eünderd willen der Tod &: 
berrfhet hat durh den Einen, vielmehr werden die, fo. da 
empfaben. die e. der Gnade und der Gabe zur Gerechtigkeit, 
berrihen im Xeben, dur Einen, Zefum Ehrift. 

Diefe höchfte Wohlthat Ehrifti, die durch dad Wort ber 
Berheifung uns zugeeignet wird, müffen wir mit feftem, zus 
verfichtlichen Glauben ergreifen a), und biefer Glaube muß 
fi) in inniger Liebe und Dankbarkeit, fo wie durch) Gehorfam 
und freue Nachfolge beweifen D). m folchem thätigen Glaus 
ben und durch ihn werben wir felig. 

a) Rom, 28. &o halten wir ed num, daß der Menfh gereht 
} werde Ms des Gefepes Werke, allein durh den Glauben. 

Nom. 4, 3-5. 
b) Gar, ae 17. Der Glaube, wenn er niht Werke hat, ift er 

todt an ihm felber. Werd ız. 19. Gal. 5, 6. Im Ehrifto Zofti 
zn der grnge der durch die Liebe thätig w Ephei. 5,2. 

kt in der Liebe, gleihwie Ehriftus uns hat geliebet, und 

3



- -»fib felbt dargegeben für. uns zur Gabe nnd er, Gott zu 
einem füßen Grub (Wobigefallen ). of r s 

. Wir nennen Jefum unfern König, in fo fern. er fein 
Gnabenreic) ausgebreitet hat a), e8 ned) regicret, und weiter 
verbreiten wird b). 
a)Mettb. 28, 38—29:, Defus fprad zu feinen Jüngern: _ Mir 

it-gegeben alle Gewalt im Himmel und get Erden. Darum 
aeher bin, und Ichrer alle Volfer, „und taufet fie in Namen des 
Daters, des Sohnes und des heiligen Geiftes, Und lehret lie 
halten Alles, was ih euch defohlen babe. : Und fiebe, ich kin 

„bei end alle Tage,  Eis.an Der Welt Ende, ; 
b) Apfig.. ı, 8. hr (Apoftek) werdet die Kraft des heiligen Gei- 
*ftes empfaben, welder anf euch” kommen wird; und werdet 

nieine Zeugen feon zw Serufalem und ig nanz Audaa und Ea- 
niariannd bie an das Ende der Erden. Pi. 110, 1.2. 

Defhalp: müffen wir ihn von Herzen-verehren, ihm bier 
nen, in cwiger Gerechtigkeit, Unfchuld und ‚Seligkeit, und 
dürfen dam alles Hcıl von ihm erndarten, 

Philip. 2, 20. 21, In-d’m Namen Sefa follen fi. beugen 
alle derer Siniee, die im Himmel und-auf Erden und unter der 
Erde find; und Alle Zungen befennen,. daß Jefus Chriftug ‚der - 
Herr fen, zur Ehre Gortes des Vaters, 

Sin der Gefihichte unferd Herrn unterfcheidet man einen 
zwiefaden Zuftand: den- Stand feiner Erniedrigung 
und den Stand feiner Erhöhung. s 

Zum erftern rechnet man feine Geburf, fein Leben auf 
Erden, fein Leiden, feinen Tod und fein Begräbnif. 

Philip. 2, 5—8. Ein jeglicher fev gefinnet, wie Jefus 
Ehriftus and war, welder, ob er wobl in göftliber Geitalt 
war, hielt er es nicht für einen Naub, ‚Gott gleich fenn (Pprangte 
nist mit feiner Herrlichkeit). , Eondern anferte fid felkit, und 
nabm Kinechtögeftalt an, ward gleih wie ein anderer Mei, 

> amd an’ Geherden als ein Menfh erfunden. Er erniedrigte' 
x “ felbft, und ward gehorfam bis zum Tode, ja zum Tode ant 

reuj. S Ö Be 
"aRz Kor. \ ; wiffet die ren ef 
Shrifi, Daß kn er a rei ir, Ei ee a 

. willen, auf daß ihre durch feine Armuth reich wirdet.. Matth. 
‚80, 23. Mare.8, 31: ' 

Diefe Betrachtung: ermuntert und, in der freiwilligen Er; 
niebrigung eu feine unendliche Licbe zu ung zu erfennen, ihm 
für alle Wohlthaten, die er und erworben, von ganzem Ner= 
zen zu danfen, bie Sünde mit allem Ernft zu meiden, die 
Leiden ber Erde wie er geduldig. zu ertragen a), bes großen. 
Zroftes, den er und im Zobeenworben, mit froher.Zuverficht
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zu gebenfen, und unferer einftigen Auflöfung, im Glauben an 
feine Verheißung freudig entgegen zu gehen b). 

: 5, 35. Cbriftus it d au d 
2 ee A ien, binfort Sihr 1a (eisn a ac Fr 

lieben, fondern dem, der für fie geitorben und auferitanden üt. 
Betr. z, 21. ’ 

Sehe 57; 2. Die richtig, vor ih gewandelt haben, kommen 
zum Frieden, und ruhen ir ibren Kaımern.: Nöm,. 8, 17, i 

Zun Stande der Erhöhung rechnet man die Höllens 
fahrt, die Auferftehung von den Tobten a), die Himmelfahrt, 
das Sißen zur Rechten Gotted b), und die Wiederfunft zum 
Geribt c), SE : ) 
ay2, Kot. 15, 4. Wir glanben, daß er begraben.fed, und daß er 

auferftanden fey am dritten Tage, nach der Schrift. 1, Petr, 
1, 3. 4 : iu 

b) Marc. 16, 19. ‚Nachdem Zefus mit feinen Jüngern geredet 
’ batte, ward er aufgehoben gen Himmel, und fiBet zur rechten 
Su Gottes. ne ren Er eil weite 

c) Apoftg. 17, 31. Gott hak einen Tag gefe elhen er 
) an wilden Nreis Dr Crdbedens mit Gerechtigkeit, durch 

einen Mann,- in welhem er es befcloffen hat, und jedermann 
vorbait den Glauben, nachdem er.ihn bat von den Todten auf: 
eiwedeh, 1. Petr, 3, 18—20, Ephefi 4, 8: 20. - Ephel, 
1,2023. ’ , 

‚.  Stetd muß md diefe göttliche Würde Fefu zur firengften 
Unterwerfung unter fein Gefeg, zur forgfältigften Wachlans 
keit auf unfer Leben, und zur innigften Anbetung feiner götts 
lichen Macht umd Weisheit ermuntern, 

"Apofig, 10, 42. Er bat Aıns gebalen, zu predigen dem Wolf, 
r und zu zeigen, daß er Äft verordnet von Gott ein Richter der 

Rebendigen und der Todten, Kuc. 21, 36. 

Alfo haben mir” am ihm. einen mächtigen ‚Herrn und 
Helfer a), der mit Gott herrfcht, und beifteht, ald das Dbers 
haupt der Gemeinde einft Gericht-halten‘b), und Alle, Die an 
ihn glauben „zur Herrlichkeit führen wird c). 4 

a) Hebr. 4, 14. Dieweil wir denn einen großen Hobenpriefter 
baben, Zefum, den Sohn Gottes, der_gen Himmel geführten 
ift,. fo laffet ung halten an dem Befenntniß. Vers iz. - 

b) Mattb. 25, 31—34. Wenn aber des Menfben Sobh fommen 
 wied in feiner Herrlichkeit, und alle heiligen Engel mit’ ihm, 

dantı wird er figen auf dem Stuhl. feiner SHerrlidfeit. Und 
werden vor. ihn alle Wölter verjammelt werden. ; Und er wird 
ie von. einander iceiden, gleich als cin Hirte die Schafe von 
en Böden fcheidet. Und, wird‘ die Edyafe zu feiner Nechten 

ftellen .und die Böde.zur Linken. Da wird.denn ber. König fagen 
zu denen zu feiner Rechten: Kommf’ ber, ar Gefegneten mei- 

3 
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ned Waters, ererbet das Meich, das euch bereitet ift von Minbe: 
ginn der Welt. Offenb. 14, 13, 

e) 2. Zim. 2,12. 12, Das it je gewißlih wahr: fterben wir mit, fo 
werden wie mit leben; dulden wir, fo werden wir mit berrihen; 
verleugnen wir, fo wird er und auch verleugnen. 1. Chef. 4, 14. 

Der Gnade Gottes, welche und in Jefu Chrifto dargebo- 
ten ift, werben wir nur fheilhaftig, wenn wir feinen Geift zu 
unjerer Keiligung in uns wirken laffen. 

Der dritte Artikel, 

Bon der Heiligung. 

._ I glaube an den Heiligen Geift, eine heilige 
chriffliche Kirche, die Gemeine der Heiligen, Berges 
bung der Eünden, Auferfiehung des Sleifches, und 
ein ewiges Leben, Amen. 

Mas ift das? 

ch glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft 
nod Kraft an Fefum Ehriftum, meinen Herren, glaus 
ben, oder zu ihm Eommen fann; fondern der hei- 
lige Geift hat mid durch das Evangelium berufen, 
mit feinen Gaben erleuchtet, in mwahrem Glauben 

“ geheiliget und erhalten, gleichmwie er die ganze Ehri- 
ftenheit auf Erden beruft, fammlet, erleuchtet, bei« 
liget und bei Jefu Ehrifto erhält im rechten einigen 
Glauben; in welcher Ehriftenheit er mir und allen 
Gläubigen täglih alle Sünden reichlih vetgiebt, 
und am jüngften Tage mich und alle Todten aufs 
erweden wird, und mir fammet allen Gläubigen in 
Eprifto ein ewiges $eben geben wird. Das ift ge- 
wißlih wahr. 

Mit dem Vater und Sohne gleich ewig, und gleichen 
bttlihen Wefend ift der heilige Geift, weldhen Ehriftus 
einen Apofteln mittheilte, und feiner Kirche zum Zährer und 
Beiftand hinterließ. 

Yoh..13,' 26. Wenn aber der fommen wird, wel- 
chen ich euch fenden werde von Mater, ‘der Geiit der Wahrheit, 
der vom Vater ausgehet, der wird zeugen von mir.
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Diefer Gei heilig, weil er nicht nur felbjt heili 
ift, fondern, er die chriftliche Geineine durch die Apofket 

anfänglich geftiftet bat =), auch bie ganze Epriftenheit auf 
Erden heilige, das beißt durch den Glauben an Ehriftum zum 
neuen Einbl Gehorfam gegen Gott führt b) und, immer 
ehr in allem Guten beftärft c). ” 

Apoftg. 2 * 8 Ts 6, R h h) e ben ‚*ib f - 

N un deteht a ea in 
u,um den ft unfers Gpttes, ehr RE 

b) Rom. 8, 14. Welche der Geijt Gottes treibt, die find Gottes 

«) Theft ET a aber follen Gott danken allegeit um 
euch, geliebte Brüder von dem Fern, daf euch Gott ermäblet 
bat vom Anfang zur Seligteit, in der Helligung des Geiiter, 

en ala en all 
Herrn Yeju Chrifti. Fa | 
Der Menfcy Kann durch feine nathrlichen Kräfte nicht bie 

göttliche Wahrheit, die zu feiner Seligkeit nothiwendig if, 
vollftändig erfennen, noch weniger befolgen a); dephald muß 
er auf ben göttlichen Gnabenruf hören b). 
a) Ephef, 4, 18. Welcher Verftand verfinitert ft, und find. ent 

me von dem Leben, das aus Gott ift, durch die Unmwillens 
eit, fo in ihnen ift, durch die Blindheit ibres Herzens. 

b) Philip. 2, = Gott ift es, der in euch wirker beides, das Wols 
len und das Vollbringen, nach feinem Wohlgefallen. i 

Der heilige Geift berufet und, indem er und zum Glatıs 
ben an Zefum Gelegenheit und Antrieb giebt, fo wohl durd. . 
die Verkündigung ded Evangeliums in der chriftlichen Gemeine, 
ald durd) befondere Umftände ded Xebens, 

2. Peir. 5,. ı0. _Der Gott aber aller Gnade, der uns beru: 
fen bat zu Bier ewigen Herrlihteit in Chrijto Jen,  derfeltige 

‚ wird ah, die ihr eine Heine Zeit leider, volberkten, ftärken, 
Eräftigen und gründen, 

»Diefe Gelegenheit und Antriebe müffen wir forgfältig aufs 
genen und dankbar benußen, und fünnen ficher darauf hoffen, 
aß, wenn wir diefem Rufe folgen, wir aller Wirkungen der 

göttlichen Gnade nad) und nad) theilhaftig werben. n 
Hebr. ir 7. 8. Darum, wie ber beilige Geift fprigt: 

Heute, fo ihr hören werber feine Stimme, fo werftoder eure 
Herzen nidt. r 

Der beilige Geift macht und die in dem Worte Gottes zu 
unferer Seligkeit enthaltenen Wahrheiten unferem Verftande 
deutlich und überzeugt unfer Herz von ihnen, er erleuchtet 

\
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und a). Er erwedt dadurch in umd:Liebe u.GSott, Abfchen gegen das Böfe und ernftliches Streben nad) wahrer Tugend, er heiligt uns b), Er bilft und im Guten aud) unter Az fehtungen beftändig bleiben, er erhält ung c). 
2) 2. Kor. 4, 6. Gott, der da bieß das Licht aus der Finfternif 

et leuchten, der bat einen bellen. Schein in unfre Herzen gegeben, daß entjtünde die Erleuhtung von der Erfenntnif der { Gottes in dem Angejihte. Jeiu Chriiti (der Herrlich- feit Gottes ‚ die fih in der Verfon Jefu Chrifti offenbarer), Epbef. 2, 17. 138. Der Gott unfers gen Iefu Chrifti, d ‚ ®ater der Herrlichkeit, gebe end den eift der Weisheit um . Offenbarung zu jeiner felbit Erfenutniß; und erlendtete Augen Sie Ho Ks " ihr et: yon B ‚da Ai } T ung eures Berufs, und -welher da jey thum feines herrlichen Erbes an feinen Heiligen, ° 4 
b) Epbef. 3, 24-17. Derbalben beuige ib meine Kniee gegen ‚den Vater unfers Herrn Yen Sonne ‚+ Der. der redte Water Ife über Alles, was da Kinder heißer im Himmel und. auf Erden, ° Daß er euch Kraft gebe nah dem Reichtbum feiner Herrlichfeit, $ ee au werden dur feinen Geift an dem inwendigen Men-  Sden, und Ehriftum zu wohnen durch den Glauben in euren Herzen, und» duch die Liebe eingewurzeit und gegründet zu werden. Hebr. 13, 21. 
©) 1, Petr. 1, 5. Ihr werdet aus Gottes Macht durd den Glan- 

ben bewahret zur Seligkeit, welche zubereitet ift, daß fie offen- bar. werde zu der legten Zeit. Philip. ı, 6. Ich bin deifelbigen - Am guter Zuverficht, dab, der in euch angefangen bat das are ri. der wird es aud- vollführen bis an den Tag Jefu vi 

Diefe Wahrheit von der Mirkfankeit des Seifted Gottes 
durch bad Evangeliunt verpflichtet ung, wachfam zu feyn, 
daß wir dem Rufe des Evangeliums nicht widerftreben a)z 
fie weft und zum Gebet b), und zum ernftlicheh Widerftande 
gegen alles Bofec), - 
a) 2. Petr. ı, ı0.. Datum, lieben Brüder, thut deito mehr Sleiß, “ eueru Beruf und Erwählung fejt zu machen. Denn wo ibt fol. 

bes thut, werdet-ibt nicht ftrauchen.- Soh. 12, 36. Glaubet 
an das Licht, Dieweil ihr es habt, auf daß ihe des Lichtes Kin 
der fevd. Ephef, 5, 9. - e : 

b) 2ue, 11, 13, & benn ihr, die ihr arg fevd, Eönnet euren Kinz 
bern gute Gaben geben, wie viel mehr wird der Vater im Him- 
nel den beiligen Gxift geben denen, die ihn bitten! 

).2. Kor. 15, 58 Darum fend feit, unbeweglich, und nebmet immer zu im dem Werk des Herrn, fintemmal ihr wife, daf eure Arbeit nicht vergeblich) ift in dem Herrn, u 
ra, &or. 16, 13. Wäcyet, fichet im Glauben, febd männlich und fepd ftart. 2. Tim.2, 5. Co Jemand auch känpfet, wird 
er doc nicht gefröner, er Kämpfe denn techt, x
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Aber diefe Mährheit erflliet uns auch mıit dem Trofte, 
baf Gott. fich unferer fetd annimmt, uns imder Schtwachheit 

unterftüßt a), amd Dapı.er fein. hienieden in uns begonnenes 

Werk auch künftig und in Ewigkeit fortfegen, und von aller 

Schwachheit befreien, “und inmmer mehr. von feiner Weisheit 

und Liebe enthüllen werde b). ee 

a) mim. 8, 26., Der Ceift bülft unferer Cchwacbeit auf. Denn 
-* fir wiffen nit. was wir beten folen, wie fih’8- gebübret, 

fondern der Geift felkft versritt uns auf's Bafte, mit mnnude 
fprehlihem rufen. 1. Kor. 10, 13. €3 bat euh neh Feine, 
denn menihlibe Berfuchung. betreten, ker Gott ift gerreu, 

"der euch nicht läffer verfüchem hber eier DVermoaen , jondern 
adet, daß die Verfuchung fo ein Ende gewime, daß ihres 

° ‚tonmer ertragen. s .. 
B) 1; Kor. 13, 12. Mir fehen jegt dur einen Spiegel in eitem 
 dumfein Wort, dann aber von Angefihr zit Anygeliht, Jet 

erkenne ich es jtiicweile, Ddamıt aber werde id „es } 
gleihwie ih erfannı bins 2. Sob. 3,2: ö 

Wolfen wir aber diefer MWohlthaten des göttlichen Geiftes 
theilhaftig werden, jo mälfen wir auch gerwiffe, von Gott dazu 

angeordnete Mitte gewwiffenhaft anwenden, die darum Gras" 
demmittel genannt werden. ı 

Diefe find: das Wort Gottes, welches uhs zum Ber 
fit der göttlichen Wahrheit, wie zur Erfenntniß umd Berges 
bung der Sünde führt; die heilige Taufe, dunch_ welche wir 
in die Gemeinfihaft der Kirche aufgenommen werden; Das 

heilige Abendmahl, dur weldes diefe Gemeinschaft 

fiets erhalten und ernetet wird, umd das Gebet. 

Die Gemeinfchaft derer, welche der "heilige Geift durch 
den Glauben an Fefum Chriftum mit Goft vereinigt ,, beißt 
die chriftliche Kirche, oder die Gemeine der Sreiligen. 

2 Ephef. 2, 19—22. . So feyd ihe nun niht mehr Gdfte und 
temdlinge, fondern Bürger mit den Heilinen und Gottes 

Hausacneffen; eıhauet auf den Grund der Apoftel und Propbe- 
ten, da efus Chriftus der Ekitein iftz- anf weihem der gan 
Ban in Tinander gefüger wähle zu einem heiligen Tempel 
dem Herrn, Wuf weihem aud ihr mit erbanet werder zu einer 
Vehanfuna Gottes in Seit. 

Unfichtbar ift diefe Kirche oder Gemeine, in fo. fern 

fie durch den Glauben an Chriftum zufanmen gehalten reird. 

Die Heiliger heißt fie, weil fie durch das Wort Gottes und 

die Sacramente geheiligt werden foll. - Die chriftliche heißt 

fie, weil fie allein auf Chriftum fich gründet a). Die'uns 

fichtbare ift mr Eine, weil alle wahre Chriften, ihrem
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Glauben und Wandel nad, nur Eine Gemeine der Heiligen 
ausmachen b); die fichtbareift aber in mehrere Parteien ge theilt, Wir gehbren zur evangelifch -Tufherijchen Kirche, 

.8or. 3, 11. der N RT Sr man rote b) 1. Kor, ı2, 22. 13. Denn gleihwie viele Glieder, alle Glieder aber Eines Leibes, wienohl ihrer vie find, Mad fie doch Ein Leib, alfo aub Chris. Denn 
{even üben ober Grieden Aucate oiacm Seibe getauft. wis zu Geift getränfet, 'Sphef. are le 
Der Gedanke an diefe Gemeine oder Kirche verpflichtet 

und zum Dank für die Gnade, daß auch wir in biefelbe auf: 
zen worden find a), amd zum Eifer, ihr durd) wahren lauben und einen frommten bef ald wahre und wirdige 
Glieder anzugehbren b), 

a) Kol, ı, 12.13. Danffaget dem Water f der uns tüchti, act En ee ae von er n und ba v DE EEG urn ee ei, 3,3% ndelt würdi em Gvangelio u Daß, ob’ih fomme, und fehe euh, ober ahınefend ge Kr | 
höre, daß ihr jteher in Einem Geift und - Einer Seele, und 
fammt uns Fämpfet für den Glauben des Evangelil, Tit. 2,1% 
Der Gebanfe an diefe Gemeine gewährt uns ferner ben 

Troft, daß Gott uns alles ihr verheißene Gute darreichen a), 
und baf Ehriftus in diefer Gemeinfchaft uns ftet® nahe feyn, 

n:Reic) in und immer mehr verherrlichen iyerde b). 
#) Dan. 7, ı8. Uber die Heiligen. des San werden das Reich 

einnehmen, und werben es immer und-ewig beiigen, 
b) Mattb. 18, 20, Bo zween oder drei verfammelt find fm mej- 

nem Namen, da bin ich mitten umter ihnen. Mattb.: 24, 35. 

Denn durch bas Leben in der Gemeine werden wir mit 
Ehrifto im Glauben verbunden, und wenn Ehriftus durch den 
Glauben in uns ift, fo. haben wir auch Vergebung der 
Sünden a). Dieje hebt die verdiente Strafe auf, und giebt 
und Hoffnung bes ewigen Lebens b), 

a) Röm. 3, 24—26. Wir werden ohne Werdienft gerecht aus 
feiner Gnabe, durh Die Erlöfung , fo durh Ehrifum Jefum 
efchehen ift, welden Gott hat vorgeitelft zu einem Gnaden: 

bi (Gnade erwerbenden Opfer) durh den Glauben in feiz 
em Blute, damit er die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, dar: 

biete in dem, daß er Eüinde vergiebt, welche bis _anbero geblie: 
ben war unter götrliher Geduld. Auf daß er zu diefen Zeiten 
barhöte die Gereibrigteit, die vor ihm gilt, auf dap Er allein
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arreht (e0, und gerecht mache dem, der da ift ded Glaubens 

& 8 b) Ayoo, 3, 200.6 thut mum Buße und befchret euh, daf 

Diefe Wohlthat durch den Glauben an Chrifium muß 
von ung dankbar erfannt und’gewiffenhaft zur wahren Beffe- 
rung nad) Jefu Lehre und Vorbild benugt werden, dann Eons 
nen wir ung feft darauf verlaffen, daß ung Gott gnädig fen. 

PM. 103,71, 2.3. Lobe den Herrn, meine Seele, und mas 
in mir ift, feinen eiligen Namen, md vergif Nicht, was er 
dir Gutes gethan bat; dir alle deine Sünde vergiebt, und 
beiler alle deine Gebreden. Jei. 38, 17. 2.K0r.5, 19. 

Bei einem wahrhaft chriftlichen Sinne und Mandel ift 
denn auch die Ausficht auf die fünftige Auferfichung ber 
Todten und das jüngfte Gericht erfreulich. Die Todten 
werben auferftehen, und wann bad Gericht gehalten ift, wers 
den fie eingehen zu ihrem Fünftigen Schielal, die Frommen 
in ben Himmel zum feligen Leben, die Gottlofen in die Hölle 
zur Berdanmmiß, 

ob. 21, 25. 26. Gefus fprah: Ich bin die Auferitehm 
ar Leben, Wer * mic) as der wird ’feben, ob * 
glei jtürbe. Und wer da lebet und gläubet an mich, der wird 
nimmıermehr fterben. 

oh. 5, 2. 29. Es fommt die Stunde, in welder alle, 
die in den Gräbern find, werden feine (Jefu) Stimme hören, 
und weıden hervor geben, die da Gutes gethan Haben, zur 
Auferftchung des Lebens, die aber Webeld gerhan haben, zur 
Yuferftehung des Gerichts, 

Diefe Ausficht muß und bewegen, und allen Ernftes vor 
Sünden zu hüten, und feft im Glauben zu fichen. 

Zue, 23, 24. Ringer darnah, daß ihr durd. die enge Pforte 
‚ eingehet. Denn viele werden darnah traten, wie jie hinein 
fommen, und werden es nicht-thun konnen. 08. 3, 28. 36, 
Mer an ibm glauber, der wird micht gerichtet, wer aber nicht 
alaubet, der iit fchon gerichtet; benn er glaubet nicht an den 

amen des eingebornen Schnes Gottes. — Wer an den Sohn 
glaube, der hat das ewige Leben. Wer an den Sohn nict 
glaubet, der wird das Lehen nicht fehen, fondern der Zorn 
Gottes bleibt über ihm. ı. Kor. 6, 9. 10, 

Aber fie fol uns auch bei aller Noth beruhigen, und Im 
° Tode tröften, 

Matth. 5, 8. Selig find, die reines Herzens find, denn 
fie werden Gott fhauen, Mom. 8, 18. Ich halte es dafür, 
daß diefer Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht werth find, die am 
uns fol offenbaret werden, Matth, 10, 21. 32, 

-
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Die ervige Glüdfeligkeit wird, fo weit-wir Kurzfichtige 

Sterblicye urtheilen Fönnen, barin beftehen: daß wir einft, in 
einem verflärten Leibe, von allen Leiden befreit, als gcheie 
ligte Kinder Gottes, mit herrlichen Wundern Gottes ungeben, 
und mit feinen Führungen befannter, ‘in näherer Gemeinschaft 
mit Gott, mit Jefu und allen Seligen leben, und ftets das 
Berwußtjeyn des göttlichen Mohlgefallens genießen. 

Mom. 2, 7. Preis und Ehre, umd umvergäannices MWefen 
dinen, die mit Geduld in auten Werken traten nad dem ei: 

en ren. Dffenb, 21, 3.4. Siche da, eine Hütte Gptres tei 
en Menfhen, und er wird bei ihnen wohnen, und fie werden 

fein Xolk fepn; er felbit, Gott mit ihnen, wird ihr Gott fepn. — 
Und Gott wird abwiihen alle Thräuen von ihren Augen, und 
Der Tod wird nicht mehr fon, med Leid, noch Gefchrei, noch 
Ehmerz a wird michr fen, denn dag Gifte ift vergangen. 
Dahingegen die Gottlofen, entfernt von Gott und efu 

und allen Srommen, gemartert durch das ’bbfe Gewiffen, die 
fhreliipen Folgen ihres gemißbrauchten Lebens ewig empfinz 
den werden. k 

Mettb. 25, 41. 46. Er wird and fagen zu denen zur Lin- 
fen: Gch-t bin von mir, iBi Verflucten, in das ewige Feuer, _ 
das berviter it dem Teufel und feinen Engeln, — Und fie’wer- 
den in die ewige Pein geben. ! BT 

Das dritte Hauptfihd, 
Vom Vaterunfer oder vom Gebet 

E des Herrn. . 
Beten heißt: feine Gedanken und Empfindungen auf 

Gott richten. 
Unfer Gebet muß andächtig, mit wahrer Sammlung 

und Erhebung unferes Geifte auf Gott a); gläubig, mit 
Vertrauen zu Gott als unferen Vater in Chrifto, der und zu 
beten geheißen hat b), ımd demüthig, mit dem Gefühle 
unferer Umwätdigfeit vor Goft, -unferer Kurzfichtigfeit und uns 
ferer Abhängigkeit von ihm c), verrichfet werden. 
a) Matth. 6, 6. Wenn du aber beteft, fogcbe im dein Kämmer- 

fein, und fchließe die Thur zu, und bete zu deinem Water im 
Verborgenen. Marıh.ı5, 8. PER! 

b) Jac. a, .6. 7. Er bitte aber im Guben, und’ zweifle nicht; 
denn wor da, zweißlt, der it aleih wie die Vieereswoge, die 
vom Winde. getrieben und geweber wird.- — Solber Menfe 
denfe nicht, daß er etwas von dm Herin empfaben werde,
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‚c). Dar, 9, 18, Wir liegen wor, bir mit unferm Geber. t 
) unfere Sereatigteit, fondern auf deine große Bere af 

- Man Fan laut, aber auch nur in Gedanfen beten. Bor 
dem Alhwiffenden ift Selbe gleich: IE i 

v0, 17.1 Das Verlangen enden böreft dr, - 
ihr Rt wiß, das d:in Ohr darauf meıker. er ae 
Herr, vor dir fit alle meine Begierde, und mein Seufen ift 
dir nicht verborgen. Rön. 8, 26. u ; 

Der Fnhalt Des Gebet Fann Lob, Dank, Bitte und 
Sürbitte fen. f 

1. Tin. 2, 1. Co ermabne ih nun, Daß man por allen 
Dingen zuerji thue Bitte, Gebet, Fürbitte und Dankfagung 
fur alle Menfcen. . t 

Wenn wir Gotte® Majeftät nd Vollfommenheit erwär 
‚gen, ge herrlichen Werfe und Wohlthaten preifen, loben 
wir Estt. 2 

Pi. 103, 1. 2. Lobe den Herrn, meine Seele, md was in 
mir ijt,. feinen. beilinen Namen, — Lobe den Heren, meine 
Seele, ud vergif nicht, was er dir Gutı 3 gethan-bat. . 

Wenn wir alles von ihm empfangene Gute mit Ehrfurcht 
und Rührung betrachten, und Me Freude darüber bezeigen, 
danken wir Gott, 

Fac. 1, 17. Ale gute Gabe und alfe vollfonnmene Gabe 
komme von oben berab, vom Bater des Lid’, bri ‚weldhem 
ilt Feine Verdnderung, noh Wechfel des Lichts und Finfternif. 
Di. 118, 1.  Danfet dem Herrn, denn er it freundlich, und 
feine Güte währer ewiglih. 1. Mof. 32, 10. et 

Wenn wir hingegen Goft unfere nk und Münfche 
vortragen, fo bitfen wir ihn. Wir follen ihn auch um Leib= 
kiche Güter, deren wir bedürfen, 3. B. Gefundheit, Nahs 
rung 2. bitten a); doch müffen die geiftigen Güter: 
Gottes. Gnade, Glaube, Sündenvergebung, Kebensweisheit, 
Beiftand zum Guten ıc, die pornchmiten Gegenftände unfers 
Gebet3 feyn b), Re 2 
a) Syrüdw. Sal. 30, 8. , Armuth und Neihtbum gieb ‚mie nicht, 

laß mic aber mein befpeidenes Theil Epeife dabin nehmen. 
»b) Jac, 1, 5. So aber jemand uhter sub Weisheit mangelt, der 

Bitte- von Gott, der ‚da giebt einfältialih jedermann, und 
rücdet3 niemand auf (feine Gaben nicht vorrüdet), fo wird fie 
ihm geaeben wirden. Matth. 6, 33.  Zrahter am eriten nach 
dem Meihe Gott:s und nach feiner Gerechtigkeit, fo witd euch 
folhes alles zufallen. . ? 

Thum wir Bieß für Andere, für unferen Kaifer, unfere 
_ Obrigkeit, unfere Yeltern und ERNOT für folche, die in 
Noth und Trübfal find, fo heißt unfer Gebet Fürbitte,
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+ Wir Ponnen jeder Zeit zw Gott beten, mb unfer Herz 
foll bei allen Angelegenheiten auf Gott gerichtet feyn a); aber 
bo find gewifje Zeiten befonders zu diefen frommen Werke 
geeignet, alö die Bene und Abendftunden b), oder wenn 
wir zum Genuß der Mahlzeit uns bereiten c), wenn ung be= 
fonderes Glüc oder Unglüd begegnet d), oder wenn wir und 
zu wichtigen Gefchäften anfchiden e). 
a) Ephef. 6, 18._ Verer jirts im allen Anliegen, mit Bitten umd 

hen im Geifte, und wacher dazu mit allem Anhalten und Files 

b) Wr. er = ns 6 is Bette lege, fo dente ih an die 
wenn ich. erwadhe, fo rede idy von.dir. Pr. 92, 2.3. Das i 
ein költlih Ding, dem Herrn danken, und lobiingen deinem 
Namen, du 3 — des Morgens beine Gnade und des 

ae mu ne “ . ‚10 . 

fo chut e8 alle ttes Ch Ey mei ei a ttes Ehre. 
d) Jac._5, 13. Leider jemand, der bete; ift jemand gutes Muthe, 

er finge Pfalmen. 5 
e) Tob, 4, 20, Date allezeit Gott, und bete, daß er did re 

ierz, und du in allem beinem Bornehmen feinem Mort folgeit. 
attb. 14, 23. Iefus ftieg auf einen Berg allein, daß er betete. 

Daß Gebet des Herrn oder das Vater Unfer Ichret 
und auf das Vollfommenfte, was und wie wir ald Kinder 
Gottes und Bekenner Fefu in feinem Namen und Geifte wohl: 
gefällig zu Gott beten follen. Es ift Alles darin vereinigt, 
was wir Gott vortragen fonnen, Bitte, Fürbitte und Danke 
fagung. (Matt. 6, 9— 13.) 

Job. 16, 23. Wahrlih; wahrlih; ih fage end: fo ihr 
den Bater erwas bitten werdet in meinem Namen, fo wird ce 
ed euch geben. 1. oh. 5, 14. Das fit die Freudigfeit, die wir 
haben zu ihm, daß fo wit etwas bitten nad feinem Willen, jo 
böret er ung, 

€8 befteht aus der Anrede an Gott, aus ben fieben 
Bitten, und dem Befchluß. 

Die Anrede. 

Pater unfer, der du. bift im Himmel, 
j Bas ift das? 

Gott will uns damit loden, daß wir glauben fol- 
fen, er fen unfer rechter Vater, und wir feine rechten 
Kinder, auf daß wir getroft und mit allee Zuverficht 
ihn bitten follen, wie die lieben Kinder ihren lieben 
Vater bitten. |
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Gott ift aller Menfchen Vater, fo wohl burd) die Schb- 
Bes ‚ _ald durch die Verfdhnung, "die durch feinen Sohn, 

efum Chriftum, gejchehen ift, u 
“4, 6. Ein Gott und Vate 

a ale, und Dur sale, Bi Ba Yan ih E 

Er ift ein fiber alfe irdifche leibliche Väter erhabener,, all- 
mächtiger, allweifer, allgütiger und alfwiffender, aljo unfer 

“rechter, d. b. höchiter, befter Vater; dad fagen wir mit dem 
Worten: Er ift im Himmel, 

” ’ . t & { i Himmel i= 

wu AIR, De an. ee 23, % gr 
follt nirmand Vater beißen auf Erden; deum Einer tit euer 
Bater, der im Himmel ift. ‚ x 

Diefer Gedanke fol und Ehrfurcht und Findliches Vers 
trauen gegen Gott einflößen a), unfer Herz von alfen irdifcher 
Sorgen abziehen b), uns mit Liebe gegen alle Menfcben er: 
füllen c), und unfer Herz zu freudigen Hoffnungen ftarfen d). 

ı » 3,14. 15. iben beuge i i i 
 GREE uneel Gere Zeie Shit, her Dez Sedte Watıt IR Alec 

Alles, was da Kinder beißet im Himmel und auf Erden. 
b) 1. Vetr. 5, 7. Alle euere Sorge werfer auf Gott, denn er for: 

et für eu, 
©) Dal. 2, 10, Haben wir nit Alle Einen Bater? bat uns nicht 

Ein Gott gefhaffen? Warum verachten wir Einer den Andern, 
und entheiligen den Bund, mitunfern Vätern gemacht? 

ed) Bene 6, 32. Ener himmlifher Vater weiß, daß ihr def 
alles bedürfet. i 

Sn den erften vier Bitten flehen wir um Zuwendung 
alles Guten, und zwar in ben brei erflen um Zumenbung 
ded geiftlichen, in ber vierten um Verleihung bed leiblich 
Data, in ben übrigen dreien um. Abwendung bes 
Bdjen. 

Die erfe Bitte, 

Seheiliget werde dein Name, 
Was ift das? 

Gottes Name ift zwar an fich felbft heilig, aber 
wir bitten in diefem Gebet, daß er auch bei uns geheis 

„lige werde. 
Mie gefhieht das? 

Wo das Wort Gottes lauter und rein gelehret 
wird, und wir auch heilig als die Kinder Gottes
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darnacdy leben... Das hilf uns, lieber Vater im Him- 
mei! Wer aber anders lehret und- febet, denn das 
Wort Gottes Iehret, der entheiliget unter ums den 
Namen Gottes. Dafür behür uns, lieber bimmli- 
‚fer Pater! 

Der Name Gottes bedeutet Gott. felbft, und Alles, 
as uns an Goff erinnerf, und und ihn, fein Wefen, Merk 
und Willen offenbaret, vornämlich alfo fein Wort. 

Geheiligt oder von uns heilig gehalten wird mithin 
ber Name Gottes durch die Predigt feines Works, und durch 
ein gofffeliges Zehen a); wogegen er durdy eine dem Worte 
Gotted widerfprechende Denfs umd Handlungs Weife ent= 
heiligf wird b). 
a) Matth. 5, 16. .Laffetiener Licht leuchten vor den Leuten, daf 
I ware guten Werke feb:n, und euren Vater im Himmel 
reifen. : 

b) Röm, 2, 23: x Du rühmeft did des Gefened, und Ichändeft 
Gott Durch UWebertretung des Gefehes; — Denn euerthalben 
wird Gottes Name geläftert unter den meiden, 

Defpalb follen wir um eine richfige Gotted= Erfenntnig 
und Verehrung a), um Förderung und Erhaltung des wahren, 
Ehriftenthums in und und Anderen b) inbrünftig bitten. 
a) PM. 115, 1.  Nihe uns, Herr, niht uns, fondern deinem 

Namen gieb Ehre, um deine Gnade und Wahrheit. 1. Petr, 
‚ı5. Heiliger Soft den Deren in euren Herzen, 

b) Sob. 16, 23. Wahrlih, wahrlih, ic fage euh; So ihr den 
e ze bi.ten werdet in meinem Namen, fo wird er ed 

euch geben, 

MWenn wir aber von Herzen fo beten, fo fühlen wir uns 
auch feldft verpflichtet, Gott würdig zu dienen, zu feined Nü= 
mend Ehre alle unfere Unternehmungen und Gejchäfte einzus 
richten a), für die Verbreitung einer wahren. Erfenntniß und 
Berehrung Gottes, fo viel wir Fonnen, Sorge zu tragen b), 
und- durd) unferen ganzen Sinn und Wandel feinen heiligen 
Namen zir ehren c)- : 
a) Ephef. 5, 10:17. Prüfer, was da fen mohlgefällig deni Herrn. — 

Und Dabet niht Grmeinihaft mit den unfruchtbaren Werken der 
infterniß, ftrafet fie aber vielmehr. x 
ol. 3, 16. XLaflet das Wort Ehriftt reichlih unter euch woh: 

nen, in aller Weisheit; Ichrer und vermahnet euch felbit mit 
Palmen und Lobgefängen n. f. w. ] 

e) ı. Kor. 6, 20, Preifet Gott- an eurem Leibe und im eurem 
Seife, welde find Gottes. - . e er
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Die zweite Bitte, 

Dein Reich Fomne, 
Was ift das? ; 

Gottes Neid) fommt zwar ohne unfer Gebet von 
ihm felbft, aber wir bitten in. diefem Geber, daß es 
auch zu uns fomme. 

Wie 'gefchi:bt das? 

Wenn der Himmlifche Water uns feinen heiligen 
Geift giebt, daß wir feinem'heiligen Worte durch feine 
Gnade glauben, und görtlic) leben, bier zeitlich und 
dort ewiglich. RE 

Das Reich, Gottes wird betrachtet Theild als das 
Reich feiner Macht, welches ich über die ganze Schtpfung 
verbreitet a), Theils ald das Reid) der Gnade, -die Kirche 
Ehrifti und das wahre Chriftenthum b), und 'ald das Reich 
ber Herrlichkeit, in welches einft. alle Sclige eingehen c). 

Dan. 3, 33.. Sein Neid ift ein ewiges Neih, und fei tt= . 
2 Thaft winter für amd fir. Dar, 6,18 Era Fe % 
b) Rim. 14, 17. 18. Das Neid Gottes ift nicht Effen und Trins 

fen, fondern Gerechtigkeit, Friede und Freude in dem beiligen 
Seit. — Wer ditinnen Chrifto dienet, der ift Gott gefällig, 
und den Menfhen werth. Zuc. 17,.21. Das.Neich Gottes üt 
inwendig in etih. Soh. 18, 36. 37. 

.c) Matth. 25, 34. Könmmer ber, ihr Gefegneten meines Vatırd, _ 
ererbet das Reich, Das euch bereitet ift von Anbeginn der Welt. 

Das Reich, welches hier gemeint ift, ift das Neich der 
Gnabe. E3 fommt zu und, wenn Gott durch feinen Geift 
in und die rechte Erfenntniß mit der lebendigen Ueberzeugung 
von den Wahrbeiten,. Vorfchriften und Verheifungen des 
Evangeliums hervorbringt, und wir durch diefe. Weberzeugung 
auch in ımferen Leben geheiligt und befeligt werden im diefer, 
wie in jener Welt, 5; } 

Wir bitten denmach, daf das Reich ded Unglaubens und 
der Süände unfer und zerfidrt, hingegen das Reich des Glaus 
bens und der Liebe inner mehr verbreitet werde, 

‚Philip. 1,9. 10. Und darum bete ih, daß eure Xiebe je_ 
niehr nnd mehr reich werde in aferlei. Crfenntniß und Erfah: 
rung; daß ihr prüfen möger, was das Befte fen, auf.daß ibe 
jevd lauter und unauftößig,. bis auf den Tag Chrifti, Marc, 1, 
14.15. = 0 EN I... 

”
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ir.t zur ( biefer Bitte bei, wenn wir bare 
nad) = ten, ge Wort immer mehr geheie 
ligt ‚zu «werben .a); . ‚Dabei fönnen wir dann freudig hoffen, 
daß wir der ‚Gnabe Gottes durch Ehrifkum theilhaftig und ders einft Ku in bad Reith der Herrlichkeit eingehen werden b). 

a I. 2, 6; 5 
, kn Sera Burke ee ah Koh ermerle Ao erbauet in ibm, und fend feit im Glauben, wie ihr gelebrer fend, un BA Demeigen reichlich dankbar, 

» 2 abe Yan Sußne nice alahher en I Das Arne nicht {eben fo ir Zopn Gottes bleibet über ibm. 
mDie»beitte Bitte, « 

au A Pie ee, ie im Simmil, af au 
ge nr he WE NEE 1 

Gortes guter; gnädiger Wille gefchicht wohl .ohne. 
unfer Gebet, aber wir bitten in diefem Geber, daß 
er auch bei uns gefchebe. y 

Wie gefhicht dag? 

Wenn Gott allen böfen Kath und Willen bricht, 
und hindert, fo uns den Namen Gottes nicht heiligen 
und fein Reich nicht kommen laffen wollen: als da ift 
des Teufels, der Welt und unfers Fleifches Wille, fon- 
dern ftärfet und. erhält uns feft in feinem Wort und 
Glauben, bis an unfer Ende. . Das ift fein gnädiger 
und guter Wille, Frhr ade 

Alles, was Gott von und forbert, wie ıir gefinnetfäm;, 
was wirthum ımb leiden follen, ift fein Wille, “ 

r t° folfen wir fepn, wie Chriftus gefinnet ar; 
aha n.und Faffen foll-aus, Glauben und Liebe nad). 
dem entfpringen „und deiden follen wir in .chriftz 
Uichjer Säffüng jede Noth, Die ung der.gperr zufchidt. —  - 

Phitip. 2, 5. in jeglicher fen gefiunet, wie Iefils Chri- 

BIL,"der Seieugae RS eh, Sun) nehme (einst ar 
Kialic, und Pl miEne Srn.a6. 00: We UBER 8 

Diefer gute und gnädige Wille Gottes foll von und auf 
Exdensgefchehen,otwieer im Hintmelvon den feligenı@pgeln 
und ‚oplienbeten Gerechten. gefshiehten m: male hf 

u
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va in Bat tar m armen 
derl ung bei Erfüllung beffelben bie 

6 BE auere unreinen, (elffichigen Meg Er 
jen und Begierden a er die Lodungen der Welt, und 

Be Beifpiele böjer Denon, die se de Teufeld MBillen 
b)- EP ern rd 

») ir ner en "er Einde ia De iR von Keu: ı 3, . 

Tenfel fündiget von Ynfan ee 
Gottes, das & Me Werte bed S 

Gott felbft aber ftärft uns zum Kampf gegen alle bi 
iberniffe, indem er und, durch den Glauben an feine 

und Gnade, die wahre Liebe zu ihm und 2. an einz 
ft, und uns en ee, Geift die 

sr Be Gehorjam u fein Wort, und zu einem ee Bablhen 
Vertrauen auf ihm fehen ” 

6, d neues Herz und einen 
R BT Be, 27.26 u das AR Herz aus 
... Kleifhe wegnehmen, und euch ein fleiibernes Herz 
Fe, = 38 wil meinen Geift in eu geben, und wid felde 

aus euch mahen, die in meinen Geboten wandeln, und 
BE Nechte Naben, und darnad tbun. 1. ob, 5, 4 „eh, 
was von Gott geboren ift, überwindet die Welt 
Glaube ift der Sieg, der die Welt überwunden hat, en 8, er 

Dabei müffen wir aber auch felbft allen Ernft anwenden, 
dem Böfen zu widerftchen a), den väterlihen Mahnungen 
und Leitungen Gottes willig olgen ‚ und ihn täglich um ben 
Beiftand feines u. Geiftes zur Erfüllung feines Willens 

ee . Wenn du fromm bift, fi du 
2 N gl Pr. Se elade m; ii 

m i + fondern berride . 

Dom. 6, a &o laffer u die Einbe nicht berricen in eurem 

b) rt 3 "Be IE Dem in, Dr wi end en und 
Öcwahren dem U N 

I Die sy Bitte 

Unfer täglich Brob gieb und heute. 
Bas it das? 

Gott giebt das tägliche Brod aud) wohl oßme unfere 
Bitte allen böfen Menfchen; aber wir bitten in Diefem 

4
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SRH EE IN ERREn iR, ii Dan 
fogung;emmpfaen unfer äglih Dead. 4 5.) 
en ee Bam a Re n 

ie AUS," Was“zie'teibes’Naheum oe 
gehörer, Cala ke Kieide hie 
DE EN, ne TE 

Yun Gefinde,  frenme; und: ‚ge: 
% Ten Die Bine, gut Wetter, 

IE ms       
       

nöbeit „, Zucht ‚ ‚Ehre gute Freunde, ‚getten 
j ah near 1? 24 NA a 

Si RD a: a Ka ‘E yo hinaus ie Ä 
3415 en f „anenkt ;heR. u 
“ Aolhbirr ie Bern a 

Ken bandan nigli 6 Brad 
njer Brod; nennen wir, dag Tea Ni a erwarb 

Eisekes a)n and da wir für alle Denid en, wie a 
ai jollen,. verfichen wir darunter auch. unferer Nebenmerz 
en. -Brod, das Yoir im’ ehriftficher, Liebe‘ ihnen nicht, bloß 
ler, ; fondern, wo © nbrhig if, uch keioft barreichen 

a) 2: 3, oo —ıı wir. bei waren chain. wir 
De le 68, daf, fo 3. Dame nicht ei En maren, ge pl au‘ 

"+ nicht 'eifen.  Denw mirshören, daf' etlibe unter ench aubbeln 
“ mordentlih," md arbeiten nichts, Tondern treiben WBorwig. 
 Solben |iaber. nebieteri wir, zund ermahnenfie dur unfern 
Herrn Iefum Chriftum, da fie mit-ftiilem Wefen- arbeiten, und. 

‚ihr eigenes: Brod eifen. Ihr aber, Kiebe Brüder, ‚Wuerbet, nice. 
 verdroffen, Gutes zu hun. 

») Veh; 585 7. Bric: dem. Hungrigen dein  Brod, md‘ die, fo 
im Ciendesfind, führe in das Haus, Co du-einem, nadend fies 

„be. t kleide,ibn,, und entziebe di nicht von deinem:Sleitkas, 

>. Xäglich bebfirfen wir-biejes Unterhalt, und empfangen 
Ha © äugftliche Sorgen von Gott bei Sleiß und Spars 

"oir ihn Findlich darum bitten. Pole Bitte 
pol. ung alfo täglich bei Speife und Trank und dei alfen Teiblie" - 

ichen Gütern an den güfigen Geber derjelben erinnern a), uns 
erahnen zu unfere, irdifchen Münfihe zu mäßigen; ‚b),. um fo 
mehr,„als ber. himmlifche Vater ung ohnehin fo Vi «3 und, 
Mannigr faltiges zu unferem täglichen Wohlfeyn Kent, und, 
zugleich joll fie unfer herzliches Vertrauen auf ihn fiärfen 6). 
SW 73, 13786 ler Singen warten auf dic, nnd Bee: 
ihnen ihre »Speife zu feine ; „Dunthufk) deine , Hand 

“ und erfülfett Alles, Ss Ieher a Mohfgefallen, ‚4



b 6,6 Gewinn, ; 
anti Het fidh zart wir haben uläkd In De Bocle 

, wir werben aud nichts, hinaus: 
ke ren Webrung web Aleiben bike fo left 

En Hart: 6, 33.  Cradtet in erfen E 

      

dem 
sie Belek una nad feineg Weregtigleit, fo wich ru (ob 
th. 5 Pi Sprit wi für den andern Morgen; denn ber 

nn ea ee: Es it genug, daß 

9! ee des Herrn Sag ie idea, -i0 en 2% Pi 
” e Güte hoffen. Daß. er ih bee, Seele prrute vom Tode, und. 

ie ern bre fie in der Theurung. $ 

ac Fefı Willen follen wir alfo in Demu mut und Dank 
berg unfer tägliches Brod aus Goftes Hand empfangen 2), 

Ansfern Bea und ehrliches Gewerbe; vald Gottes Aufs 
trag, "abwarten B), unfer Herz aber"nicht an \irdifche. Güter 
bangen c), und von deur ‚empfangenen Som auch Anderen 
wohlthim d).  * 

x 4 3 bi eringe all 
a . FAR: 5 ER 190 Bin an ser setban ba Barndenisei 
» Sit. 7, 26. Db.divs faner wird mit deiner Nahrung und 
IR: “He das laß dich nit verdrießen, denn Gott Ba es {0 
4 
em. ng 17.— 1% . Den Neihen von diefer Welt Beben; 
0 fie nicht, frolz -feun,. au nicht. hoffen auf den ungewilfen 
ieh, A auf den lebendigen Gott, der. uns dargiebt 

zeichlieh ‚allerlei zu genießen; daß fie Gutes fhun, Sin ne 
an guten Werfen, gern geben, behälflib fen; 
‚mein, ihnen felbt einen guten Grund aufs Sutänftiger daf she 

Yergreifen das ewige'teben. 
° 2.900.'3, 274 28. Wenn aber jean diefer Welt Güter hat, 
„und jiehet feinen „Bruder darben, und schließt fein Herz vor 

3% il zir, wie Meiber die’ Liebe Gottes bei Ihm? — Meine Kinds 
an Ken und nicht lieben mit Worten, noch mit der Zunge, 

‚onen it der That und mit der Wahrheit, 

‚Die fünfte Bitte. 
nd ‚vergieb ung unfere Schuld, als Wr um 

ben unfern. Schuldigern. 
Was’ it das? 

Wir bitten in diefem Gebet, daß der Water. im: 
Himmel nicht anfehen wolle unfere Sünde, und um. 
derfelben willen uns folhe Bitte nicht verfagen; denn - 
wir. find.der feines werth, das. wir bitten, haben. es 
auch nicht: verdienet, ‚fondern er wolle uns Alles aus 

4 

a
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Gnade geben; denn wir täglich viel Elan: ch 
wohl eitel Strafe verdienen. Go wollen‘ wir zwar 
wiederum auch herzlich: vergeben, und geriie we thun 
denen, die fih an uns verfündigen. . 

Unter Schuld verfichen wir alle Sünde, fie mag in 
Unterlaffung des Guten, oder in Begehung des Bien befte- 
ben. St vergiebt und diefe Schuld, wenn © ae 
Chrifti willen dig Strafe erläßt,’'umd uns feine Liebe und 
Hohlthat Daran nicht entzieht. 2 

Mich. 7, 13: 19. Wo i ein folber Gott, wie bit? der 
> Sünde und et, bie Mi den 
ne Kane o: nice om si, dam 
Driferbar ieigr danpfn, und alle unfere Sünden in Die-Liefe Bi 
Br $ Erg um Vergebung unfgr er Schub, weil wir 

für unfere Nächften, wie für. uns felbft beten follen a), zu= 
mal da wir ihnen fo oft jelbft Veranlaffung zu fündigen geben, 
ober fie doch nicht ernftlich genug vom Bofen abhalten b). 

a) Jas. 5, 19. 20. Xiebe Brüder, fo jemand unter euch irren 
würde von der Wahrbeit, und jeman gend hf der fol 
wien, daß, wer den Sünder befehret hat vo 
feines Weges, der hat einer Seele vom Ze ei und 

a he Die man nit theilheftig frember Sän- 
den. Halte die felber keufa. 
Da veir täglich und ftindlich fündigen, fo haben wir puie 

ndthig, um ebung zu bitten; denn jede Verfäaumni 
Pflicht ift eine Schuld vor Gott, bie wir nicht wieber Auer 
gen fönnen. 

Veh a meine Suiten A r nu Sl ken Ds 
meine Webertretung befennen, wu du mir die Mille 
that meiner Sünde, Sela. Pf. 19, zur 

Nientand aber Fanıı, wenn er feinem Nächften nicht ver= 
giebt, von Gott Vergebung hoffen; daher wir gegen unferen 
no Kon mie von ganzem Kerzen machfichtig und derfühnz 

n miıffen. 

SR 1,8, ER ea ame feat, E 

vergeben hat in Shrifte. 3 Mattb. 5, 23 — =. 

Danfbar wollen wir die Gnabe und Langmuth Gottes 
Ürteninen a), fie nie Teichtfinnig, oder gar frevelhaft mißbrau«
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chen db), und in allen Verbindungen mit anderen Menfchen 
Verfdhnlichkeit und; treue Liebe zeigen ©), in. der frohen Hoffs 
ung bei und Gott um Jeju Chrifti willen ftetö verzeihen 
w * T ; 

a) Nom. 2, 4. WVeradteit du den Meichthum feiner Güte, Ges 
unb Sangmürtigtir?" Mihef du mit, dab Dia Bott 

„Die fehste Bitte, 

Und führe uns nicht in Verfuchung. 
wa 

* Gore verfucht zwar: NMiemanden; aber wir bitten 
in diefem Geber, daß uns Gore wolle behüteh und er- 
halten, auf daß uns der Teufel, die Welt und unfer 
FSleifh nicht betrüge, noch verführe in Mifglauben, 
Verzweiflung und andere große Schande und Safter; 
und ob wir damit angefochten würden, daß wir doch 
endlich gewinnen, ımd den Sieg behalten. - 

Bon der Verfuhung zur Shnde, der wir täglich; aud- 
gefeßt Find, Aft, wohl zu-amnterfcheiden die Prüfn "2 unfered 
Glaubens ,. unferer Geduld und Hoffnung, mit der Gott feine 
liebften Kinder heimfucht. -,... Rt 

Wir beten hier wider die Berfuhung zum, Bdfen, 
welche Theild von-außen her; Theild von innen fommt, 
und ach der Schrift ihren‘ höchften Grund in dem erfter Ver: 
fucher der Menfchen, dem Teufel, hat. 

+ Die VBerfuhung-vom Außen kommt von-böfen Mens 
fehen Die ‚ıdem Teufel ähnlich, Andere verführen, und. durch
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die Umfthnbe, bie glnftig oder ungkneig> “ Serberblich auf 
anfer omas, zur ae ena). 

von- innen i 3 nis Her 
Me ab fine fifichtigen, hen Begierden, De 
a) Bun. 10. Zu a "Sehet de vor den ee Ipbeten, 

ö . : ” : . there SR, I a Bl ı dir Verden ii side mar at Ken 

fe Fe 

ee edle 
b) Jar. 1, 13 — ı5. Niemand-fage, wem er verfucht wird, E 

er von Gott verfucht, werde; denn Gott ift nihe ein Werft 5 
zum. Böfen, er verfucht hientand, Kr ein jeglicher. w 
verfuht, er von, ser, md 9 gebas 

— Darnab, wenn a TR ‚gebierer wird. 
5 Sinte; die Sünde aber, wenn fie vollendet. if, ‚gebieret fi 

Mir bitten denmach Gott in’ biefen’ srhrke! Anm feinen 
Beiftand wider diefe Verfuchungen, md er‘ fieht und auf im- 
fer ernftliched Gebet in ihnen bei, und führt und durch feine 
©nade heraus, inden er durch feinen Geift unfere Gedanken 
von der Verfuchung ab, zum Guten wendet, unferen IBillen 
färkt, amfer Herz durch feine Furcht: und Kiebe Heilige, die 
Gefahren, die unferer Tugend drohen, abwendet, und, wo 
wir firaucheln und fallen, wieder aufrichtet, und fo durd ben 
Glauben zur Eur berwahret. 

Nöm. 8,_26. Der Geift Hilft unferer Shwachheit auf, 
Denn wir willen nicht, was wir beten follen, wie fib’s gebüb: 
tet,. fondern der Geift fett vertritt ung auf’g bejte mit unauss 
iprehlibem Seufzen. ı. Kor. ı0, 13. 8 hat eu) noch feine, 
denn menfblihe Verfuchtng betreten, aber Gott, if getreu, 
der euch nicht läffet verfuden über euer- Vermögen, en 
mahet, daß bie Verfuchung fo ein Ende gewinnt, daß ihr e8 
fönnet ertragen. 

Wir müffen aber auch von unferer Seite der großen Ger 
fahr, die und allenthalben umgiebt, fo viel möglich ausıwei- 
ben a), vor Sicherheit ımd Hochmuth uns hüten b), "die dar 
gebotenen Mittel zur Bekämpfung des Bhdfen gebrauchen c), 
im Gebet anhalten d), und forgen, daß wir nicht felbft des 
Teufels Werkzeuge und Berführer anderer Menfchen werben e). 

a) Eir. 21, 2— 4. $liehe vor der Sünde, wie'vor einer Schlange; 
denn fo du ihr zu nahe kommt, fo fticht fie dih. Ihre Zähne 
find wie Löwenzähne, und tödten den Menfchen. Eine jegliche 
Sünde ift wie ein fharfes Schwert, und verwunder, Dap nies 
mand heilen fann,



ER Bean a Lat, ea ar 

ee Fa ou nit num We 2 ae iger 

6. Me Ze jaahge® . e. ar 
2a Bub a ae ‚nen an zus ih a 

geben © Der 

ur 3) Ari # er «N an 

    
   

e 
en, ‚di. # 

Bir, Sin ‚ing eg 
daß uns.der Vater im Himmel von A 
und der Seele, ‚Gutes und, ‚der Ehre eriöfe, we 
wann unfer er Stündfeiin' kommt, ein feliges Ende befchere, 
und mit Gnaden von diefem Jammerrhal zu fi" wepme 

» in den Himmel. . Amen. 
Uebel ift Alles, wad ung, an Rei: und Seele, Gut und 

Ehre, zeitlich und ewig, fbAdlich ift,, - 
Uebel des Leib es. find: Krankheit, Hm und et, 

was unfer Auferes Wohlbefinden Hört. A. 1 j 
Zu den ‚Uebeln der Seele, gehbren : Umvaiffenbeit, ber 

- fondens i in der Erfemmtniß Gotfes und unferes Held, Eünde, 
"böfes  Gaviffen, und Alles, was und Angft und Unruhe 
macht, Traurigf , Zreifel u. |. m. 

An unferem Gute und Eigenthume erleiden voir 

durch Diebftahl, Betrug, Ungewitter, ‚Generdbrunf, a 

nn W. Schaden. 
. An unferer Ehre werben wir gefränft durch Pirleum- 

dung, Verachtung, Haß, Argwohnn.f.w. 
Das größte umd gefährlichfte Uebel aber ift die. Sind % 

mit allen ihren traurigen Folgen. Durc, fie ift das, Uchek- in 
bie Welt gefommmen; fie. macht und in Zeit und Giigfeit elend, 
wenn wir ihr-nicht Widerfland leiften, 

Nie können wir in diefem Leben von allen Webeln frei wer: 

den,‘ weil wir während ‚beifelben ‚nie von aller Sünde frei und



Er. 90, u &6 iR ein eiend jämmerlie Dig aller « 4 in? 

graben werden,, die » uufet aleı TREE. Wa m hr 

"Denn bie-Uebel biefeg Lebens Tbmieh umd follen ud mi: 

alt "Ole Seid Gucht %9 Bbertn Tee Benin Nur müls 
fen wir und vor felbft verfhuldeten Leiden hüten. 

Bir . beach unfere leibliche Wohlfahrt, die auf 

en 
- ee soir  burih; Vorfiäntgkeit, 

Mäßigkeit, Reinlichkeit DOrbnumgsliebe 2), durch Keirfehe bet 39, Comfmutp 2, um dung Eralung eines frohe 
a) Eir. 37, 34. Ber a it, lebt ua d) Eich. 3, DE che ge Klar Be haften 1a eb 

. 4, 26. _Rürmet und ; die Sonne en ra, Bram . ’ . un T u x 

mad alt vor der Seit. Er 36, 10, 05 5 
Unfere Ehre fichern wir und durch gute Aufführung Auverläffigkeit im Reden und Handeln, Gefdrieklichkeit, ud 

treue Yhwartung des und von Gott angewiefenen Berufs, 
ir. 3, 11. Die Furt des Herrn if Ehre und Mubm, 

Freude und eine fhöne Krone, Vred. Sal. 7, 2. Cin guter 
Name ift beffer, als Fötlibes Salböhl, 1. Chefl, 5, 22. Dirie 
det allen böfen Schein. Philipp. 4, 8. ı. Petr. 2, ı2. 2 

Unfer Eigentyum erhalten wir und durch Fleif und 
Arbeitfamfeit a), umverbrüchliche Redlichkeit gegen alle Mens 
fhen b), Sparjamfeit ce), und Vertrauen zu Gottes Segen, 

‚ ber fih in dem günftigen Zufammenwirfen der Umftände zum 
Gelingen unferer Geipäfte und zum Gedeihen unferer Wohle 

a) 1. DB. Mof. 3, 19. Im Schweiß deines Angefihts follft du dein 
‚  Brobeilen. Sir. 11, 20 — 23, 2. Chef, 3,7 — ı2. Spridw. 

Sal, 24, 33. 34. 
\b) ». Kor. 14, 40,° Laffet Alles ehrlich und ordentlich zugehen. 
e) Sir. 13, 25. Menn man fatt it, foll mau gleihwohl denfen 

: dab man wieder Danger tamı. Zoh.6, ı2. Sir. 19,2, 

1x



Ibfe, 18, von, Dem ebel, .... 
Er u 12, 26, le Wide une Blier 

i a To freuen üd ale 
s33 043 Igsblsse    

BR zuleit‘ durdy ein feliges Ende yon len Msn 
RT? ‚pitttigt” ene Sehr, t' 

or Bing Mer’ Sehr wird milk "erlöfen von allem, 
Uebel, umd ausbelfen zu feinen bimmliichen Reich. 

Selig ift dası Ende, weldes-im Glaiben’an bie Gnade 
rg im’ Fefü a), nach einen gottgefälligen Leben b) 

x , 29. gene, fä im bet in a) Yuc,. 2, 2 3. En in if ne Diener in Sen Srieden 

b) 2. Zn! 4-7 babe einen guten Kampf gekämpft, ich 
abe den Yanf Sieden ‚ id babe Glauben gehalten. — Hins 
ort it mir beigele t die Arome der Gerebtigteit, welde mir 

der Herr an En kape geben wird; nicht aber mir allein, fons 
dern Allen, die feine eeaekaung lieb baben, 

Gott erhebt dann den Geift zum Genuffe ewiger Freide 
und MWonne, und der Leib fonmt zur Ruhe a), bis er einft 
ant jüngften Tage mit hinmlifcher arheit umgeben und für 
die beffere Welt paffend eingerichtet wirb b). 

a) Er 14, 13. Gelig find - Todten, die in dem 
; Sri bt, dab 

ke m 10 er acc, Se ihre en ee 

b) 2 ‚Sr. s Me Wir wiffen aber, fo unfer irdifhes Hans diefer 
tte . zerbrohen wird, daß wir einen Bau haben von . 

aim, Ya Haus nicht mir Händen gemacht, das ewig ift, im 

Yedoch dürfen wir nicht aus Verlangen ’nadh der himme 
lifchen Freude vor ber Zeit, und wider Gottes Rathihluß das 
Ende unfered Lebens Kerbei wünfchen. Der Wınfch zu fer 

+
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ben; a a 
Ufern Sinnes feyn, andy ÄfE er bei Anderen; ‚lang: 
wieriger Leiden, und. im Gefühle, zu len, 
oft ee aber Ver‘ Fanıı auch. & 

  

werfh und werdeir, weh er aus‘ Fnbtichem Uebers 
„draffe. bed, Ye ri ER und vr garan 
„Selbfimord gränzen, a wi is Fr si 

4 Et Yekirhäkere u henhrachi;: "Pap.wir unfer d chriftlidh betr d 
N gr a ee Ser, Bee a Ei bee Fa 

Ba ur Bay, Sp mist eh ieh c y r 

"ptlbig‘ trangehe, And’ ‚0 Coma hr du fee 
Mohlfahrt ben Leiden Gore. 

"Tich "danken rn rag nu einer feligen-Bollendung hin- 
bliden e). s IL ARE 

a) Anoftelg. 14, 22. Wir muifier du vief Trübfat in das Meich 
Gottes geheim Eprüdw. Sals,19,78:  Werklug it, tiebet fein 
Leben , und der Verjtändige finder Gutes, darin.iy..,i « 

b) 1. 30h. 2, 15. Habt nidt lieb die Welt, uoh mas in in Ber 
Met it. & jemand die Welt lieb bat, in dem ift nit die 
Liebe des Batırda, 

o) Erhif. 5, 135. 16. Eehet zu, wie ibe vorfi tislih. wandelt, 
niht als die Unweifen, fondern als die eifen.. And fhitet 
sun in » Zeit, denn es ijtböfe Zeit, 

3.4 5. Wir willen, dab Trübfal-Gedufd ‚bringt; 
Sul” "aber bringt Erfahrung; 'Erfabrung Saber. bringt. Kot: 
zu „Hoiuung aber „läst miht zu Schanden werden. . Eir. 

e) Sch 17, 24. Water, ib will, dag, mo ic Bin, ac die kei 
= mir feyn, Die du mir gegeben baft, das fie meine Herriichfeir 

feben, die du mir gegeben haft, denn:du Haft ‚mich gelichet, 
ehe denn die Welt gegründet ward. 1. Pelr. a, 3— 9 

Tröftend und ermuthigend ift auch hier der Ge 
banfe „ daß wir in aller Noth auf Gottes erbarmenden Schtt 
rechnen, und hoffen Fünnen, daß er ung entweder vor Derjel= 
ben bewahren, oder doch diefelbe lindern, ımd zur rechten 
Zeit von und entfernen werde, 

Pf. 68, 20. 21. Gott leget ung eine Laft anf, aber er hilft 
uns and, Wir haben einen Gott, " da hilft, und den Herm 
Herrn, der vom Tode errettet. Pi 37, 39. 430. Der Setr bi Ha 
ben Geredhten; der. it ihre Stärke E der Not. — ind der 
Herr wird ihnen beifteben, md wird fie erretten; er wird fie 
Bi Be Sottiofen ertetten; und ibnen helfen, denn fie trauen 

+ n.
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mern DE BEE de Waterunfere, 

ft das Reich, und: die Sf m 
Serikäget" in Geister" Amen 0" 

ee res Br Bi ift das? er Gain 

Ba ich fol geinig fepn, Foldhe"Biree Fepeöim 
Vater im Himmel angenehm und erhöret, denn er felbft 

| uns geboten, "alfo"zw betem," md werheißen, daß 
er ins, e erhören. Amen, Amen,’ v Siheißt: "3a, 

B „es joll alfo geicheben, „, ... 
2 Worte drücen den ‚Grumb:und, A uverficht ang, 

Bie.der ahnbian: BER hat, dap) Gatt im er eo Eonne und 
ABerdL N) md hr De 5 PER N mar 

ie Dinge fin namlich: Gott ankerthon; ai er. Fanıı 
und will uns damit helfen, auf daß feine Herrlichkeit‘ auch an 
mösoffanbar, werde; das heißt bad: 

‚Dein ift Das Reid, und die Br ab die 
a in Ewigfeit, 

bron. 30, I7— 13. Dir gebühret bie Majeftät 9 
Se eh Sieg und Danf. Denn Alles, was im 
Himmel und auf Erden it, das ift. dein. Dein fit das Meic, 
und du bijt erhiher über Alles zum Oberfien. — Dein it Neid: 
thum und Ehre vor dir, du herrfheit uber Allee, In deiner 

"Hand ftehet Kraft und Macht; in deiner Hand ftehet es, jeder- 
mann groß und ftarf zu mahen. — Nun, unfer Gott, wir daı= 
fen dir, und rüßinen den Namen deiner Herrlichkeit. 

Dieß ftärket unfern Glauben ‚ und giebt umferer Hoffnung 
einen feften Grund,’ 

Ephef. 3, >20, 21. ' Dem aber, ber überfehtwenglich thum 
kann über Ulles, das wir bittem oder verftehen, nad der Kraft, 
die da in und wirket: Dem fev Ehre in der Gemeine, die iu 
we Sefn. ift, zu aller Zeit, von Ewigkeit zu Ewigfeir! 
Amen. 

Das ernftliche Gebet um geiftige Güter, auf denen ım= 
ferer Seele Wohl beruhet, erhört Gott fiets; aber die leibli- 
hen md zeitlichen Gaben, um die wir ihn bitten, gewährt 
er und nicht immer, oder giebt fie uns doc) nicht auf die Art 
und zu ber Zeit, wie wir fie von ihm begehren, weil er in 
feiner Weisheit eihficht, daß fie und überhaupt, oder eben 
jetzt Icbäblich feyn würden. 

Er läßt und auf die Erhörumg unferer Bitten warfen, 
damit wir und im Vertrauen auf ihn ftärken, manche und nd- . 

-
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thige Tugenden hben, und ihm für feine Wohlthaten, wein 
er und erhört, befto’inbrünftiger danken.  - ! 

Diefer Beihluß des Waterunfers erinnert md alfo an 
Gottes ewige Macht, Weisheit und Güte, erfüllt uns mit 
bemjelben Vertrauen, zu dem und die Anrede erwedte, 
ermuntert und zum Preije unfers. Gottes, 

& 

Das vierte Hauptfiid, 

Bom Sacrament, der heiligen Taufe 
&o wie der Heiland und im Vaterumfer gelchrt hat, mer 

Ein Sacrament if eine gottesbienftlihe Handlung, 
die Gott durch Ehriftum we. bei der er md "unter 
geroiffen Außerlichen Zeichen geiftliche Wohlthaten mitzutheilen 
verheißen hat. E& bezeichnet aljo einen Bund Gottes dur) 
Chriftum mit den Menfchen. Chriftus hat zwei Sacramente 
eingefeßgt: die heilige Taufe-und das heilige Abendmahl; 

Schon ver ef Zeiten war im Zubenthum eine Taufe 
hblich, als ein Zeichen ber Reinigung von der Sünde, und 
ber Vorbereitung auf Die Ankunft des Reiches Gotted. Dieß 
war die Taufe zur Büße, mit welcher fich auch Gejug vom 
Sohannes taufen lief, damit er alle Gerechtigkeit, bie. das 
Gefeß der Juden forderte, erfüllete, = 

Mach. 3, 11. (Johannes fprad zu dm Juden:) Ich taufe 
euch mit Waller zur Buße; der aber nah mir fomımt, ik jtär: 

pe Pen pe2 ben en ge AR Feuer 
(mit ttlicher Weisheit umd Kraft) taufen, Matth, 3, 15— 15. 

3um Erften. 

Was it die Taufe? x . 
Die Taufe ift nicht allein fhlecht Waffer,, fondern 

fie ift das Waffer in Gottes Gebot verfaffer und mit 
Gottes Wort verbunden. er
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Welches if denm folh Wort Gottes? 

Da unfer Herr Ehriftus fprihe, Marehäi am te. 
ten: Geher Hin in alle Welt, und lehrer alle Heiden, 
und taufet fie im Namen des Waters u des Sohnes 
und. des heiligen Geiftes. 

Gott durcdp feinen ‚Sohn, Zefus Shrifut, Sat alfo bie 
Janet rede fpkiPen wepiehpet. un eine galbige Verheifung 

N Sigentich Tomen ir versiömett GHRäche HE Zhnfe ver- 
eichten, ‚doch in Dringenben Fällen, wenn Fein Geijtlicher 
werbanhen if, Tann c% and jeber andere Chef 
1.3 ben erften Zeiten wurben nur Erwachfene getauft, bie 
eher: umterrichtet waren, zınd ihren Glauben an Sefum Chris 

BIB ihren Soeiland und Erldfer, bekannten, 

a re wei 1 Sinn Bine uft, damit fie frühzeitig in € aufgenomz 
men und ber Segnungen ded Chriftenthums theilhaftig werden. 

Mare. 10, 14. Laffet die Kindlein zu mir fommen, und 
webret ihnen nicht, denn folder ift das Gottes. 

E8 gefchiehet dieß mit Waffer, und im Namen ded Bas 
"Sohnes und des heiligen Geiftes, indem baburch 
in die Gemeinfchaft und Liebe des Vaterd, Sohnes 

Geifted aufgenommen und zu ihrer Verehrung verpflichtet 

.
 

wird, 
Zum Anderm 

Was giebt oder müget die Taufe? 

Sie wirket Vergebung der Sünde, erlöfet vom 
Tode und Teufel, und giebt die er Seligfeit allen, 
die es glauben, wie die Worte und Verheißung Gottes 
lauten. 

Welches find denn folhe Worte und Verheifung Gottes? 

Da unfer Herr Epriftus fpriht, Marci am leß- 
ten: Wer da glaubet und getauft wird, der wird felig 
werden; wer aber nicht glaubet, der wird verdammet 
werden. 

Ber Pe, ber Sänbe mirket die Taufe, in fo fern 
enfchen Untheil an ben Segnungen bes Ehriften-
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thumd, mithin auch, an: ber age gende; 
Er Bee ab ee sion ig 1DRr mnb 

in Hi 5 et u Bus ide, 
f6 ' werdet ihr » j A 

‚ Bat. nr bie Eu uns a ran. 

Dom air er ‚ in. fo’fern e 
in bie ‚göffliche pe [en ge Kahn Ag 
mehr ne, ee fürchten da Sir FOREN, 

6. Er an ii ‚ dar'wicdtebin, ‚083 
ALkS Zt wer da’ he fanber akt, Ir 

; ib Binmernshr ben, Band: 5, 2 ne Bunlt, 

Auch ift in dem ‚Kraft: feines-innigen ‚Sa 
bie Furcht vor dem Teufel nicht u ET ion 
als ein Kind Goffesy vol der Hoffnung Te ankesiaeet 

0b. 3, Dazu if E n der © her 
die A des zeifeie eh a a En gi 

Alle, welche 'ver Werheigung, die'Gott bei der Taufe. ver# 
Eündigen läßt, glauben, und fich befehren und beffern,ofönnen 
diefer Segnungen theilhaftig werden.» Wie'umferperr Zefus 
Ehriftus;, «bei Marcus K. 16, B.-16.,. fprichbt; Wer da 
glaubet;und getauft wird, ber wird.felig werden; 
wer-aber nicht stauber, ı iheR wird. ‚perbaumek 
werden. 

Darans folgt aber auch, daf nur bie, neihe mohrbafk ih 
Glauben leben, diejes. mit der. Taufe verbundene Heil erlangen. 

Pt 19,.22, Wer aber bis an das Ende bebarret‘; der 
wird felig. 

Schwere Schuld laden demnach alfe diejenigen uf fi fich, 
welche diefes ‚Heil verfhmähen, und das Evangelium ‚gering 
fchägen, Doc) werden bie Kinder, welche vor der Tau le 
ben, defhalb, nicht unfelig werden. Denn ‘Chriftus | 
nur: u nicht glawbet, ber wird verbammet, " 

7, 30. Die Pharifier und Schriftgelehrten ieh 
ten id out wider fi felbft, und ließen fich nicht ihm 
taufen. Ejed. Dr 4 a Serle fündiget, die fol erben. 

Zum Dritten. 

Wie fann Waffer folde große Dinge tun? di 

Woaffer churs freilich. nicht, fondern das, Wort; 
Gottes, fo mit und bei-dem ‚Waffer ift,. und sder.., 

   
9% Ani
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Glaube, . fo feihem Worte Gottes im Wafferstrauer. 
Denn ohne (Gottes Wort if‘ das Maler fehleche 
Waffer, und,keine Taufe, aber mit dem Worte‘ Göt- 
tes: ift-es..eime: Taufe, das -ift ein gnadenreich Maler 
des gebens, und ein Bad der neuen Geburt im heiligen 
Gei 7 je St, Paulus fagt zum Tito am dritten Ka- 

pitel: Ser adjt uns felig Durch das Bad der Wieder- 
jeburt und Erneuerung des heiligen. jeiftes, welchen 

er; ausgegoilen hat,über uns. reichlich, duch Jefum Chris 
tum, unfern‘ Heiland, auf: daß wir durd) deffel 

nade gerecht und Erben feyn des ewigen Lebens 2 nad) 
der, ie Das ift gewißlich wahr. — = 

Die Taufe wird darımt ein gnadenneibes,Waffer 
‚Deskebend genannt, weil und in verfelben ‚Gottes Gnade 
und’ die avige Seligkeit zugefichert wird, imd wir dagegen in 
Berielden. Aindliher Gehorfam gegen Gott und Entfagung von 
allem Böfen geloben, ; ueuh 

ae 3,17. . Ift jemand im Ehrifto, fo ift er eine neue . 

Die Taufe wird ein Bad derineuen Geburt, ander 
Wiedergeburt genannt, weil den Chriften in derjelben der 
Seifland des heiligen Geiftes zugefichert wird, ber bad ‚Herz 
ummanbelf, reinigt und beffert. 

} Sb. 3, 3. Wahrlih, wahrlich, ic fage dir, es fey denn, 
dab jemand von neuer geboren werde, kann er das Neid Gots 

srtes wicht jeben. ’ Joh. 3, 56°. 0.005; 

trans en eh DÜerEeN, 
bon. 0:38 bedeutet denn folh Waffertaufen? | . jr 

„Es bedeutet, daß der alte Adam in uns durch täg-" 
liche Reue und Buße fell erfäufet werden, und fterben 
mit allen Sünden und böfen füften, und wiederum täg« 
lich herausfommen und auferftehen ein neuer Menfc), der 
in Gerechtigkeit und Reinigkeit vor Gott ewiglich lebe, 

289 ftehet. das gefhrieben? 

8% Paulus zu den Römern am fechsten fpricht: 
Bir find’ famme Eprifto durch die Taufe. begraben in 
den Tod, daß, gleich wie Ehriftus ift von den Todten ’
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anferwecfet durch die lichfeit des Vaters, 
a anche te Mr =. 

Das Bild von der Erfäufung (d. i. der 

Be a Ban Od in Ba m ‚na inge mit dem 
untergetaucht wurden, ao ® 

Der alte Adam wird erfäufet, wenn bie fündliche, ans 
geborne böje Begierde unterdrückt wird,  Dieß gefchieht, wenn 
wir und täglich bemühen, ihr durch ernftes achdenten,, durch 
Reue und Feten Glauben an Chrifti Wort die Gewalt zu be: 
nehmen a); wenn wir lieber Echmerz erbulden, ale wir 
etwas denken, reben und thun follten, was Gott und füi 

& Bee a Ehri a) Sal. 5, 24. % e y r 

a attb. 18, 8. eine Han 5 
baue ihn 2: ind wirf ibn von dir. Rom. Pad Sol. 3, 5. a 

Unter einem wiedergebornen Menfchen wird ein 
folder verftanden, der in Gerechtigkeit und Reinigfeit vor 
Gott Iebet, nach) Ablegung der vorigen Sünden einen reinen 
Einn und Wandel immer mehr entgegen ftrebt, und fich be= 
fleigiget, Glauben und gutes Gemwiffen zu behalten. 

Mim. 6, 13. Wegebet niche der Sünde eure Glieder 
Waffen der Ungerechtigkeit, fondern begebet euch felbit 
als die da aus den Todten lebendig find, und eure Glieder 
Gott zu Waffen der Gerehtigleit. Ephef. 4, 22 — 2 
Rbm. 12, 1.2.2. Kor. 7, is 

Auch ber wiebergeborne und geheiligte Ehrift Fan in. bie 
fem’2eben nie ganz frei werden von jeder fehlerhaften Neigung, 
barım muß er täglich feinen Eifer zum Guten beleben und 

entzünben, Mu beraus fommen und aufer= 
fichen ein neuer Menfd. 

ac. 3, 2. Wir fehlen alle mannigfaltig; wer aber auch in 
keinem Borte feblet, der ift ein vollommener Mann, und kann 
auch den ganzen Leib im halten. 2. Petr. 3, ıg. Bad: 
fer aber in der Gnade und Erfenntnif unfers Herrn und Heilans 
des Defu Ehriffi. 
Die Erinnerung an unferen Taufbundb ermuntert und 

ur berzlichfien Dankbarkeit für die Eegnungen der göttlichen 
Gnade, bie ung als Ehriften zu Theil geworden find a); fie 
verpflichtet und, allem Ben ernftlich zu entfagen, umb ba= 
gegen ba8 in ber Taufe dur unfere Pathen für ung gefchebene 

‚ Berfprechen unter Gottes Beiftande gewiffenhaft zur erfüllen b), 

8
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1, 12. dem Vater, ber -ung 
JE 

b) Kol. 2, 6.7. Wie ihr nun angenommen habt den Herrn Jefum 
-  Ehriftum; 5 ‚wandelt in ihm, und fevd gewurzelt und erbauet 

| ihm, un fett im Glauben, wie ihr gelchrer fend, und 
d ben reihlih danfbar. 1. Petr. 3, 21. Die Taufe 

ift nicht das,Abthun des Unflats am Fleiibe, fondern der Bund 
eines guten Sewirfens mit Gott, durd.die Auferftehung Jeju 
Ehriiti. 2. Tim. 2, ı9. Erbef. 5, 25— 27. 

Diefe Lehre von der heiligen Taufe dient und aber auch 
. sornämlich Jum Trofte, weil wir dadurd) das Glüd der 
Kindfchaft Gottes a), und die Verfiherung der ® bung 

der Sünden empfangen, und unferer feligen Unfterblichkeit ge> 
w ‚Werden ba. 4 : ! 
a) @al. 3, 26.27. Ihr fend alle Gottes Kinder durch den Glaus 

ben an Shriftum Jefum. Denn wie viel euer getauft find, die 
.  baben Ehriftum angezogen (find eng mit ihm verbunden). 
b) Kit.,3, 5—7. Gott madt ung felig dur das Bad der Wie: 

dergedurt und Erneuerung des beiligen Geiftes ıc. Apoftg. 2, 38. 

5 Glabeas to rer De uplen: e n 3 € empfanz 

af an Gabe des beiligen Geittee. Mare. 16, 16. Mom. E 17. 

Ehriftliche Aeltern haben daher die heilige Pflicht auf fich, 
ihre Kinder, ald geweihte Kinder Gotted, zu achten und zu 
behandeln, und fie nad) den Lehren des Chriftenthums zu et= 
ziehen; die Pathen dagegen müffen bei der Taufe. für das 
Kind andächtig beten, das heilige Gelübde mit Glauben und 
Liebe für daffelbe thun, und fich der geiftlichen und leiblichen 
Mohlfahrt des Kindes nach Kräften und Umftänden annch- 

nich. } 
Mattb. ıg, 10. Eihet zu, dab ihr nicht jemand von tiefen 

Kleinen .verachtet ;. denn ich fage euh: Ihre Engel im Hims 
mel fehen allezeit das Angefiht meines Vaters im Himmel. 
Mattb. 18, : Wer ein folbes Kind aufnimmt im meinem 
Namen, der nimmt mih auf. Mare. ı0, 14 —16.  - 5 

Meil nämlich Niemand ohne den Glauben an Ehriftum 
der Segnungen der Taufe wirklich theilhaftig werben-Faun, 
fo.müffen auch die Aeltern oder Taufzeugen dafür Sorge tragen, 
da das gefaufte Kind zum chriftlichen Glauben. und Wandel 
unterrichtet und erzogen werde... Wann aber das Kind zu dem 
Alter und Verftande gefommen ift, Daf e3 felbft feinen Glauben 
befennen fann, jo legt «8 fein Befenntniß vor der chriftlichen 
Gemeine ab, und befiegelt baffelbe durch den erften Genuß ded 

iligen Übenbmahls, welche Handlung die Confirmation, 
d.h. tigung ded Taufbundes, genannt wird, 

i 5



Die tehre von der Beidtre 
Jeder Ehrift,, der das Abendmahl Jefır genießen weil, foll 

fi) wohrdig und mit gefammelter Seele dazu vorbereiten, wel 
ches durch die Beichte geichieht. 

Beichten Heißt: feine Sünden vor Gott bekennen, und 
. bie Vergebung der Sünden empfangen. 

- Geber Ehrift muß bei diefer ER mit Andacht und 
Demuth, die fich fchon im Yeußern ausfpricht, erfcheinen und 
eine.wahre Buße empfinden, 

Die wahre Buße beftehet in einer aufrichtigen Erkennt: 
niß und Bereuung der Sünde, und in dem zuverfichtlichen 
Glauben, daß Gott um Ehrifti willen und verzeihen werde, 
und uns für gerecht anfchen wolle, 

Pi. 51,19. Die Opfer, die Gott gefallen, find ein einge 
fteter Geift; ein geängftetes und zerfclagenes Herz wirjt du, 
©ott, nicht verachten. Joel 2, 12. 13. 2ur. 28, 13. Der 

ee A a 
wir Günder gnädig! ! 
Wir erfennen unfere Sünden, wenn wir e8 einfehen, 

‚baß wir Gottes heilige Gefeße vielfach übertreten haben, 
et. 3, 13: Crfenne deine Mifferhat, daß du wider den 

Sa deinen Gott, gefündiget Ba R ! 

Diefe Erfenntniß folgt aus der forgfältigen Prüfung, 
ermittelt welcher man feine bisherige Gefinnung und Hand- 
Iungöreife mit dem Gefeße Gotted genau vergleicht. 

m 3 ‚ 20. Durch) das Gefeg fommt Erfenntnif der Sünde, 
. 71: « 

Bei diefer Prüfung muß jeber auf den Stand, in 
welchem er fteht, auf die Lebensverhältniffe, Kagen und Ums 
fände, in denen er lebt, auf die Verbindungen, die er hat, 
Rücdficht nehmen, Andere Pflichten haben Aeltern,, andere 
wieder Kinder; andere haben -Vorgefeßste, andere wieder Une 
tergebene, u. |. f. Selbft Alter, Gemüthsart und Neigun 
machen einen Unterfchied. Feder Stand hat demnach au 
feine befonderen Gelegenheiten zu fündigen. 

Sn fo fern num die zehn Gebote einen Furzen Inbegriff 
aller unferer Pflichten enthalten, Fann biefe Prüfung nad) den= 
felben angeftellt werden; doch mird jeder damit den Unterricht, 
den Jefüs, bejonders in feiner Berg= Predigt, über einen gofte 
feligen Wandel (Matth. 5, 6, 7.) giebt, verbinden müffen.
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5,, Wir bereuen; die Shnde, wenn. wir vor. Goft-und ihrer 
fehämen,,. wenn-wir voll Betrübniß wänfcen,, fie nicht gethan 

* zu haben und ber göttlichen Strafe uns würdig erfennen. i 
38, 4. €8 it kein Friede in meinen Gebeinen vor mei- 

ner. de. Matıh. 26, 75. Wetrus ging hinaus, weinete 
Fa 

.., Solche wahre Reue it fietd mit dem Entfchluffe verfnhpft, 
ben begangenen Fehler wieder guf zu machen, und ihn nie wies 
der fih zu Schulden Fonnnen zu-laffen, . So ift.alfo in den 
nieberfihlagenden Gefühle zugleich Erhebung. 2. 

Auf daß.aber dieje Erhebung, ded Gemüths rechter und 
heiliger Urt jey, muß mit der Reue der. Glaube fich verbinden, 
bag Gstt um bed Verdienftes Chrijti willen unfere Sünde ums 
verzeihe oder uns rechtfertige, und als gerechffertigten KRin= 
bern das ewige Leben. geben wolle. Diejer Glaube heiligt 
und, indem er eine banfbare Gegenliebe gegen Gott, ber 
und Unwärdige in Chrifto zuvor jo gnädig geliebt hat, in uns 
ferer Seele erzeugt, und uns dadurch zu allem Guten antreibt, 

i 1. Rob. 2, 1, 2, Db jemand fündigt, fo haben wir einen 
* Fürfpreder bii dem Water, Zefum- Chrift, der gerecht :;ift. 

Und derfelbige it Die Verfähmung für unfere Ende; nicht 
allein aber für die unfere, fondern au für der ganzen Welt, ’ 

Die Frucht und felige Wirkung einer foldhen Buße ift alfo 
eine ernftliche Lebensbefferung. 

gef. 55, 7. Der Gottlofe laffe von feinen Wege, und der 
Nebelthäter, feine Gedanken, und befebre, fi .- Heren, fo 
wird er fih. fein erbarmen, und zu unferm Gott, denn bei 
ihm ift viel Vergebung. Mattb. 3, 8. Sebet zu, thut- recht: 
fhaffene Früchte der Buße. el. 2, 16. ı7. 18. Ejed. 18, 
21.22.23 
Die Lebensbeflerung oder Belehrung thut fich Fund- in 

der gewifjenhaften Vermeidung alles Bölen a), und in der 
treuen Befolgung des Willens Gotted, den und Fefus Ehri- 
fu durch fein Wort und Beilpiel vor Augen geftellt hat b), 
fo wie darin, daß wir das befonderd und angelegen feyn laffen, 
was wir, jeder in feinem Stande und Berufe, zw thım vers 
pflichtet find. 
a) PM. a, 1. Wohl dem, der nicht wandelt im Nathe ber Gott: 

“ Iofen, mod tritt auf den Weg der Sünder, noch figet, ba.die 
Spötter 

b) oil, IR Was wahrhaftig ift, was ehrbar, was gerecht, 
was teufh, was lieblib, was wobl lautet, ift etwa eine 
Tugend, ift etwa ein Lob, dem denfet nah. Matth. 16, 24. 
Soh. 13, 15. ü 

5*
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Mer ernftlich beffer werben will, ern 
and bie gen feines Be feyn a), der böfen Luft, bie 
in ihm igt, mit Kraft und Nachbruc® wiberftehen b), bie 
Gelegenheiten zum Böfen vermeiden, oder fie doc) ae 
zu machen füchen c), fchlechte Gefellihaften flichen.d), den 

bfiggang vermeiden €), auf ber einen Seite Gottes heiliges 
Gefeß, auf der andern bie traurigen Folgen der Sünde ftets 
vor Aug en haben f), und im Bewußtienn feiner Schwachheit 
täglich Sort um den Beiftand feines Geifted herzlich anrus 

a) Marc, 4 3; Wache und betet, daß ihr nicht Sal 
allet. ift willig, aber d & tei wach. 

:b) Röm. 6, ı2,. Kaffet die die Ende nidt a ja eurem 
S" Ban Leibe, ihr Gehorfam zu in. feinen 2 In 

„18, 30. 
©) 2. Job, 2, ı6. Alles, was in der Welt ft, nr: bes $lei- 

rare Luft, ab bee gen Luft, und hoffärtiges Leben » fe nicht 
‚12,2 

d Weist. Salom. 4, ı2. Die böfen Exrempel verführen und vers 

er einem Biete. lehrer viel Bhih, e . o e e 

H) Cob. 4, 6. Dein geben lang habe Gott vor Mugen und fu 
Serien, und De dich, bap du in feine Sünde BEE noch 
tlmejt wider Gottes Gebot, Sir, 7, 40. Was du thuft, fo 
bedente das Ende, fo wirft du mimmermehr Uebels thun. 
Sef. 48, 22. Zob.ız, ı0, 1,3. Mof. ı7, 1. 

eo Kuc. al 5. Die Apojtel fpraben zu dem Herrn; Stärke und 
den Glauben. Gac.ı, 5. 2uc.ıı, ı3. Epbef.3, 14— 17. 

Bor Gott, dem Herzenskndiger, fol man fich aller 
Sünden fehuldig geben, au) derer, die wir nicht erfennen, wie 
wir. im Daterunfer thun. FAber vor dem Beichtvater und vor 
und felbft follen wir insbefondere die Sünde befennen, bie wir 
wiffen und fühlen im Herzen, 

Pi. 19, 23. Wer kan get wie oft er fehlet? Berzeite 
mir ‚die verborgenen Fehler. Eprüdw. Sal. 23, 13. Wer feine 
Miffethat läugnet, dem wird es nicht gelingen. Wer fie aber be= 
fenmet und läßt, der wird Barmberzigkeit erlangen. ı. . Joh. 1, 8.9» 
9.32, 35. Mom, 3, 23. 
Um Gottes willen ift freilich dad Befenmtniß nicht ndthig, 

benn biefer weiß Alles beffer, als wir’ ihm fagen Fönnen; 
aber um unferhoillen foll das Bekenntniß gefchehen, damit wir 
zur Erfenntniß unferer Sönde fommen. 

Dieß ift auch die Abficht, warum wir in befonderen Fäl- 
Ien vor dem Beichtvater. Die Shnden. bekennen follen, damit er 
befto eher den Rath, Tro 5 und Unterricht ertheilen fünne, ber 
unfern jedesmaligen Umftänden angemeffen ift,
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 Ehebem fand nur die Privatbeichte Statt, mo jeder 
Finelne im Beichtftuhl feine Shnden, nach dem befonderen 
Zuftande und Benußtfeyn feined Herzens, oder nach einer all« 
gemein gebräuchlichen Vorfchrift, befgmnte. "Zelt aber ift die 
allgemeine Beichte eingeführt, wo mehrere gemeinfchaftlich 
beichten. Wer über befondere Sünden, oder über irgend eimen 
geheimen Kummer big Herz erleichtern will, gehe zu feinen 

en in’s Hau Dich e . 
em Fer er ir bie heilige t au getragen, diejenie 

gen, bie ihre Sünden befennen, bereuen, Ehrifto vertrauen, 
und den Entjchluß der Lebendbefferung bezeugen, mit den Ber- 
heifungen des Ehriftenthums zu tröften, und ihnen Vergebung 
der Sünden anzufündigen. 

‘ob. 20, 22. 1 us blies feine Yü au, und 
len Nebimer bien = Deiligm BR at Se 

fr i die Sünde erl den d 

Ka uub Weiden ifr Re behalieker Denen Anh Re behet 
Haben auch die Prediger die höheren Gaben und Kräfte, 

welche bie Apoftel hatten, jet nicht, fo daß fte nicht in dem 
Sinne, wie jene, die Sünden erlaffen, md deren traurige 
Folgen hinwegnehmen können, fo find fie doch al Diener der 

‚ Kirche von Gott und Zefu beauftragt und bevollmächtigt, den 
Zroft ber Vergebung der Sünde aus Gottes Wort ihren Pflege- 
befohlnen ” we 

Luc. 47. Chriftus' läffet predigen in feinem Namen 
Bufe at; aan der Sünden unter allen Völtern, 
Seder bußfertige Chrift fannn fich demnach der Vergebung 

feiner Sünden, die ihm vom Prediger im Namen Gottes des 
Baterd und ded Sohnes und des heiligen Geiftes argefündigt 
wird, fejt verfichert halten. 

Luc, 10, 26. (Yefus fagte s feinen Füngern:) - Wer euch 
böret, der höret mid, Mpofig. 13, 38. Es fen euch fund, daß 
euch verfündiget wird Bergebung Br Sunden durh Fefum. 

Her aber nur aus Gewohnheit, oder aus bloßer Furcht 
vor der Schande und Strafe, ohne herzliche Bereuung feiner 
Sünden zur Beichte gehet; wer alfo die Gnade Gottes miß- 
braucht, und fein fündliches Leben nicht beffert, oder Doch nur 
einen Außerlichen frommen Schein annimmt, der ift ein Heuch- 
Ier, und Fann fich den Zroft der Vergebung bei Gott nicht 
zueignen. 

Apoits. 8, 21. Du wirft weber Theil noch Anfall an diefem 
Wort haben, denn dein Herz ift nicht rechtihaffen vor Gott.
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2. Xim.: 3, 4. 5. Die mehr Heben Wollajt (das ) als 
,-die da den Sein eines gotieli 

feine Kraft verllagnch fie. Rom. 2, 5. Mätth. 7, En Pr 
Nach. erlangter Abfolution,; d: b: Loßfpredung‘von ber 

Schuld und Sünde, muß ber Ehrift für die abermahls ihm zu 
Theil gewordene Gnade Gott herzlich danken, die im feiner 
Seele erzeugten guten Gebanfen und Vorfäe bewahren, durch 
Gebet und Andacht fortjegen, und durch Gehorfam beweifen. 

0%.'15, 4. -Bleibet in mie und ih im euch. Auc,.a2,28. 
Da, 2. ‚ die Gottes Wort hören und bewahren, Pf. 103, 
1— ö 

ganze 

Das fünfte. Hauptftüd, 

| PBom Sarrament des Altare. 

Sacrament des Altard heifk diefed Sacrament, 
weil'ed am Altare gefeiert wird, + 

E8 Heißt auch das Heilige Abendmahl, weiled von 
Ehrifto Abends eingefeßt worden ift; deögleichen der Tifch des 
Herrn, weil wir bei diefem Mahle Heilige Speife und: heilis 
gen Tran genießen. 

\ Was ift das Sactament bes Altars? 

Es ift der wahre Leib und Blut unfers Herrn 
Sefu Ehrifti,, unter dem DBrod und Wein, uns 
Epriften zu effen und zu frinfen von Eprifto felbft 
eingefeßt. 

* 

Wo ftehet das gefhrieben? 

Sp foreiben die heiligen Evangeliften, Mat« 
thäaus am 26, 26 — 285 Marcus 14, 22 — 245 
$ucas 22, 19, 20., und St; Paulus ı. Kor, 11, 
23 — 25. 

Unfer Here Sefus Chriftus in den Nacht, da 
er verrathen ward, nahm er das Brod, danfete und 
brad) es, und gab es feinen Yüngern, und fprad: 
Mehmet hin, und effet, das ijt mein $eib, der für 
euch gegeben wird.  Soldes hut zu meinem Ges 
dadhırnif.
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Deffelben gleichen nahm er auch den Kelcd) nach dem 
Abendmahl, dankte, und gab ihnen den, und fprad: 
Mehmet hin, und trinfet Alle daraus, diefer Kelch ift 
das neue Teftament in meinem Blut, das für euch ver- 
goffen wird zur Vergebung der Sünden. Solces thut, 
fo oft ir es trinfet, zu meinem Gedädhtnif. 

Sefus Chriftus fete das heilige Abendurahl in der Nacht 
ein, io er von feinem treulofen Schüler, Fubas Ficharioth, 
verrathen und den Händen feiner Feinde überliefert wurde; das 
ift am Abend des Tages, welchen wir ben grünen Donnerötag 
nennen, gefchehen, worauf er am folgenden, bei uns Charz 
Sreitng genannt, an’8 Kreuz gefihlagen, und getbdfet wurde. 
 €8 follte ein Gedächtniß feines Keidend und Todes für 

alle feine Befenner fern, wie die Worte bezeugen: Soldes 
thut zu meinem Gedächtniß. - 

Diejenigen, welche das heilige Abendmahl genießen, heis 
Fer Communicanten, Theild weil fie gemeinfchaftlih am 
demfelben Theil nehmen, Theild weil fie dadurch in Gemein- 
fchaft mit Fefu a) und unter einander b) treten. 

a) Go. 6, 56. Wer mein glei 
) Ber beibet in mie, und ih Te nk RER TR 

b) ı. Kor. ı0, ı7. Ein Brod fit es, fo find wir viele Ein Leib, 
diemeil wir alle Eines Brodtes theilhaftig find. i 

Dur den rechten mb frommien Genuß beö. heiligen 
Abendmahles werden wir vermittelft fihtbarer Dinge, nam 
lich deö geweihten Brodted und Weines, in eine unft 
eiftliche Gemeinfchaft mit unferem erhöhten Erldfer felbft ver= 

Et, wie bieß feine Worte bezeugen: Efiet, das'ift mein 
Leib; trinfet, diefer-Kelch ift.-das neue Teffament 
in meinem Blut! j 
Yin. 8 hat alfo das Brod und der Wein im Abendmahle eine 

Hfe Verbindung mit dem Leibe und Blute ded Herm, ber 
dadurch in. feinem Abendmahle wefentlich gegemmärtig ift. 

Auf welche Art wir des Keibes und Blutes Jefu dabei 
theilhaftig werden, wiffen wir nicht, da fi) Jefus und feine 
Apoftel nicht weiter darıber erflärt haben; 'gerwoiß gefchicht dieß 
aber nicht auf eine fleifchliche, fondern auf eine geiftliche Weile 

“2. $or. ı0, ı6. Der gefsguete Kelh, weldhen wir feguen, 
ift der nicht die nfchaft des Blutes Chrifti? Das Brod, 
das wir breben, ift das nicht die Gemeinjhaft des Leibes 
ShHrijti? Ephef. 3, 20.
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"Die berufenen Lchrer ber. chriftlichen Kirche theilen das 
Abendmahl aus, nachdem fie Brod und Mein gefegnet (ger 
weihet) haben. Die gefchieht durd) Gebet, durch die Mies 
derholung der Einfeßungsworte, und bie Bezeichnung des 
Drodted und Meing mit dem Kreuze, wodurch diefes Mahl 
von einer gewöhnlichen Mahlzeit unterfchieben wird, $ 

Dei, dem Genuffe diejes heiligen Mahles folf der Ehrift 
mit frommer Demuth und dankbarer Liebe an feinen Herrn 
und Heiland, an feinen Tod, den er aus Liebe zu und 'erduls 
dete, an den heiligen Zwec® deffelben, und.an die unendlichen 
Wohlthaten denken, die er dadurch allen Menfchen erworben bat. 
Denn er felbft fprach: Solches thut zu meinem Gerädhtnif, 

ı. Kor. 12, 26. So oft ihr von diefen Brod effet, und vom ' Dielen Kelb trinfet, follt Herrn un daf er fommt. ee BERN 
Das nünet dennfold Effen und Trinken? 

Das zeigen uns die Worte: Für euch gegeben 
und vergoffen zur Vergebung der Sünden; 
namlich daß uns im Sacrament Vergebung der Sün- 
den, teben und Seligfeit durch folche Worte gegeben 
wird, denn wo Vergebung der Sünden ift, da ift auch 
Leben und Seligfeit. 

Bor allem Anbern eignen wir uns alfo die tröftliche Er: 
Härung „für euch gegeben und vergoffen zur Vergebung der 
Sünden“ bei dem Bewußtfenn unferer Schuld gläubig zu, und 
wo Vergebung der Sünden ift, da ift'auch Leben und Seligkeit, 
Wie-kann leiblih Effen und Trinken folde große 

Dinge thun? - 

Effen und Trinken tut es freilich nicht, fondern 
die Worte, fo da ftehen: „Für euch gegeben und ver- 
goffen zur Vergebung der Sünden;“ welche Worte 
find neben dem leiblichen Effen und Trinken als das 
Haupeftüc im Sacrament; und wer denfelbigen Wors» 

.ten glaubet, der hat. was fie fagen und wie fie lauten, 
nämlich Vergebung der Sünden, A 

; Mithin ift der Glaube an die Verficherung Jefu, daß er 
feinen Leib und fein Blut für uns, d. b. zu unferer Erlöfung 
und Verföhnung, -in den Tod gegeben habe, und die damit 
verbundene danfbare Liebe zu ipm die Hauptfache,
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Ber empfäherdenn fold Sacrament würbiglig? 

Faften umd leiblich fich bereiten ift wohl eine 
feine, äußerliche Zucht, aber der ift recht würdig und 
wohlgefchieft, der den Glauben hat an diefe Worte: 
» Für euch gegeben und vergoffen zur Vergebung der, 
Sünden.“ Wer aber diefen Worten nicht glaubet, 
oder zweifelt, der ift unmürdig uhd ungefchidt; denn 
das Wort: „für euch,“ fordert eitel gläubige Herzen. 

Ein Enthalten ober ein mäßiger Genuß von Speife und 
Trank vor der Feier des Abenbmahls, eine anftändige Kleis 
bung, eine demüthige Geberde, ftille Zurkdgezogenheit von 

Geichärten find allerdings eine feine Auferliche 
ht md Sitte,.die auch wohlthäfig auf unfer Herz wirken 

kann; jedoch beftcht die wahre Vorbereitung zum Genuß beö 
Abendmahl darin, daf wir die Abfichten feiner lttung forg« 
fanı erwägen, den Segen ded Todes Fefu gläubig und lebhaft 
empfinden, und beffelben durch Befferung immer würdiger zu 
werben fuchen. s 

.. Der Ehrift geht demnach zum Abendmahl, Gott, feinem | 
Dater, für die Wohlthaten des Chriftenthumd, beren er ge= 
würdigt worden, ift, in der Gemeine zu banfen, fich an feinen 
Herrn. und Heiland gläubig zu erinnern a), umd fich ihn md 
fein Berdienft immer wieder innig anzueignen b), fich dffent- 
lich al einen Bekenner feiner Lehre darzuftellen, fich zur - 
chriftlichen Bruderliebe c) und zur Befolgung feiner Kchre d) 
zu enweden, und Troft im Leiden und Tode zu gewinnen e). 

a) er: 25. Eoldyes thut, fo oft ihr es trinker, zu meinem 
i * 

b) Sal, T nn cd) lebe aber; doch num nicht ich, fonbern Chris 
lebt in mir. Denn was ich jest lebe im Fleifh, das lebe 

in dem Glauben des Sohnes Gottes, der mic geliebet hat, 
und fich felbft für mich dargegeben. 

€) Br 5, 2. Wandelt in der Liebe, gleihwie Ehriftus -euch 
eliebet hat. x. Kor. 10, 17. 

a) : ” 25 14. Ihr fepd meine Freunde, fo ihre thur, was ich 
eudy gebiete. Z 

e) Rn 8, ı7. So wir anders mit leiden, auf daß wir auch mit 
zur Herrlichkeit erhoben werden, "e 
Unwärdig genießt der Chrift da® heilige Abendmahl, 

wenn er ohne Nachdenken und Andacht, ohne Erfenntniß feis 
ner Sinde, ohne Reue darüber, ohne Glauben und danfbare 
Kiebe zum Heilande, ohne Ernft und Luft zur Keiligung an 
der Feier deffelben Theil nimmt,
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1. Kot, ı2, 27.28, 2 Er Tl ec, diefem 
Brod iffet, oder en Melt) des Herrn trintet, er ik fhuls 
big an Leibe und Blute Herrn. Der Menfh aber prüfe 
’ BR, und alfo effe er von diefem Brod und trinfe von diee 

Eee a Me 
unterfceier den Leib bed Gern. Gal. 2,27. 
Yeder Chrift muß daher auch nach ber Feier des heiligen 

Abendmahls Gott und dem Erlöfer für feine ihm aufs neue 
geichenkte Gnäde innig danfen, die heiligen Eindräde biefer 
Handlung nicht erlofchen. laffen, fondern 
und. die gefaßten Entjchließungen eifrig in Aushbung bringen. 

oh. 14, 25. ®iebet ihr mich, fo haltet meine Gebote, 
ebr. 10, 23. Laffet ung halten an dem Betenntniß der Hoffs 

mung und nißt wanten; denn er it ken, der ie verbeifen hat 

Da dad heilige Abendmahl eine Stiftung der Liebe ift, 
d hat e3 Chriftus der, danfbaren Liebe feiner Gläubigen fibers 
affen, mie oft fie fein Gebächtniß feiern wollen. er aber 
Sefum und fein Wort liebt, der wird e& freiwillig und regel- 
mäßig genießen. 

Auch die Zeit, warn wir e3 genpen folfen, Hat der Herr 
nicht vorgefchriebenig aber eö ift löblich, wenn der Ehrift auch 
in feinen geiftlichen Angelegenheiten fich eine heilfame Ordnung 

et, und e3 vorzüglic) dann genießt, wenn er Stärkung 
im Glauben bedarf, oder warn er fehwere Präfungen erfährt. 

Diejenigen, Die gar nicht zum heiligen Abendmahle foms 
men, find meiftens foldye, die e3 entweder auß Unberftand 
und Mangel an chriftlicher Erfenntniß nicht zu benußen wiffen, 
oder aus Beichtfinn und Unglauben nicht benußen wollen; fie 
verdienen ben Nanten Chriften nicht, weil fie fi) dem Befennt- 
niffe Chrifti entziehen. 

Matth. 10, 32. 33. Wer mich befennet vor den Menfhen, 
den will ic auch befennen wor meinem bimmliichen Vater; wer 
mich aber verläugnet vor den Menfben, den will ich auch vers 
läugnen vor meinem bimmlifhen Vater, | 

Das Abendmahl fann, wenn ed Krankheit, hohes Alter 
oder andere Nothfälle erfordern, auch im Haufe genoffen wer: 
ben; boch verlangt der Sinn feiner Stiftung in der Regel, 
daß c8 in der Gemeine dffentlich gefeiert werde, 
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. Seintide Bienen 

{ Er ben Hauptftücen bes Katechismus. 

I. 
Sets ri Evangelium, 

Su und Evangelium 
vn Gare Gottes Gaben, 
a Belt in, we Mn Garihatiem., 

empfan 
Doch bleibt ein großer  unterfchied, 
De ht ansr Be : 
das Gottes ‚erleuchtet, 

a. Was Sort in dem Gefeh ge> 

mir f follen ee Ba" 
Gott und den Nächten 

Zum .erften 

2 
Die sehn Gebote, 

teß find die beil’ “ bnn Gebot’, 
ie uns gab der allmächt’ge Gott, 

Aus Donner» Wolken gab er fie 
herab vom Berge Sinai: 

2. „Sch bin der Herr, fonft fee 
ner mehr! 

mich, und fonft feine Götter, ehr; 5 
mich fürchte, mir vertraue Dich 
nichts follit du lieben, fo wie vi. “ 

3. „Den Rassen WERE, deines 

entweihe nie; Berche ihn gern; 
im :Dant - Boch nenn’ 

Schmwörft vu: 7 balte deinen 
Shmwur.* 

4. „Der a fey ein Tag der 

bring ihn in frommer Andacht zu! 
Komm dantend vor fein Ange 

fi 
und fiärke dich in deiner Bricht.“ 

ihn | Dein £   

Dog aber die Belt gt= 

und feinen, Saba für Sünder 

das mußt er kin entdeden. 
3. In dem a wird umfre 

uns ernfilich vorgetragen. 
Das Evangelium fann a 
als nur von Gnade are ! 
Was du die R.. zeigt ienes 

dieß lehrt, mas s Sort an dir ges 

Dieb fchenket, jenes fordert. 

Hauptftüd, 
5. „Den Run, und die Mutter 

gieb ihnen williges Gebör; 
ein dankbar und ein duldend Kind 
vor Gott ae Menfhen Gnade 

6. „Du (08 nie an tödten ‚und 

vor Zorn und eb nicht Rächer, 

Beleidigt anften Muth 
der er . ige fan Gutes thut. r 

7.»Der Ebitand ar teufch . 
und rı 

und auch ‚eine "laß heilig fen. 
eib und d Seit fey Gott ge= 

dein Ruhm re Bude und Mäfig- 

8. „Mit Mi? mehre nicht 
dein Gut; 

Unfegen bat, wer Unrecht tbut; 
Br ne ns 25 Be Bi 
nur Wohlthun fen dir Freud’ 

Bricht,“
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9. „Du fein falfcher Zeuge 

Berleumbdung ki Big, © Schmäh- 

Ken es setie du du, 

10, „Schau en u 

dee N Ben Snbe bin; 
m fein Glüc, und flich den 

wenn Gottes Segen ihn erfreut,“ 

21, Dieß Kanae heiligen Ge 

die dir dein Ehre Hab, dein 
ihnen we. Der en fie nicht; 

kicht. 

3: 

Ehrfurcht gegen Gott, 

TRink du der Weisheit Quce|® 

&s ift die Surat » Fir Bott dem 

Der, der ift welie nur zu nennen, 
der alle feine Bllichten gern, 
weil Gott m a. gebeut, voll- 

wenn gleich day a Menfch ihn 
zwingt. 

2. Lern ig Größe recht em= 
pfind 

und fühle AL Nichtigkeit: 
fo wirft du nie dich unterwinden, 
mit thorichter Berwegenbeit 
m tadeln, was fein Kath beithließt, 
er wunderbar, doch heilig ift. 

3. Wirftdu 2 Seaten findlich 

fo wird dir feine Blicht ur Baft; 
nur das wirft du vor ihm bereuen, 
Das du fie oft verfäumet baft. 
Wer Gott als Zeugen vor fich bat 
der freut fich an That. , 

4. Wenn Nacht und Dunfeldich 
bededen, 

die dem BerbrecherMuth verleig'n,   

wird dich die Furcht des Herrn er- 

auch) dann, mas lnredht if, ju 

ne 
5. Den Site öffentlich ver« 

wohl, als in u ee Einf feitz 
Ba 5 mens ‚Stimme bören, 
und w er gebeuf, 
auch das At ih dies Furgt des 

auch das ut, me ihn fürchtet, 

6, RE 
merken, 

wenn du dich m von ihr ent» 

[bie Zucht re Öfen wid 11 

dag du den Spur verfchmergen 

fein tt. (gefällt, 5 Dre Ver 
7. Sich fiets vor dem Almächt'= 

giebt Se ee Tapferkeit, 
wann uns des DEREN 

was Gott migfäht, su zu thun ebeut, 
Sit Gott mein Schuß, mein Heil, 

t; 
fo bebe ich vor "enlhen nicht. 

8. Lauf ag Gott! mich 
eren, 

auf dich ftets alknkenssc su feh'n; 
laß fie mich zu der Weisheit führen, 
fo werd’ ich niemals irre geb’n. 
Wohl dem! der dich fiets findlich 

dich fürchten, Sn it Seligfeit, 
: 1 

4. 
Liebe zum Nächten. 

&o jemand foricht: „ich liche 

und haft doch fine Brüder,



der treibt mit Gottes Wahrheit 

und teitt fie 41 Vanicher. 
Gott if die Lied’, und will, daf 

den Nächften n gleich als mich. 
2. Wir haben einen Gott und 

Herrn, 
find eines Leibes Slider: 
drum diene Ba N gern; 
denn wir find a 
Gott fhuf die? ct nicht Hof für 

mein wächen K ein Kind wie 

‚3. Suftatt min täglich fo viel 

BRTH Yen GE aber jolten € 

mit meinen Brüdern tragen, en ® 

Zum andern 

5. 
Der Ehriften Glaube, 

Mir al ir glauben anden ein’gen Gott, 
r Himmels und der Erden, 

& we Bater, Herr und Gott, 
ließ. uns feine Kinder werden. 
Alles, was wir find und haben, 
find bloß feine Gnadengaben, 
Er erböret unfer ae 
wenn wir vor fein Antli treten. 
Er forgtfür uns, bilft in der Roth, 
und ficht uns bei bis in den Tod. 

2. Wir A auch an Sefum 

den ung Gott zum Heil erforen, 
Der ero’ger Be vom Be ift, 
von Maria Menfch geboren; 
bat für en fein B Be Beben 
zu Erlöfung bingegeben, 

fi befreit von Todes- Banden, 
berrlich wieder ride 
Er Jebtund herrfcht, wird zum Ge- 

t 
erfcheinen im verflärten Licht. 

3. Wir glauben an den heil’gen   Gott vom Vater und dem Sehne, 
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Bam nit ea, dm du ve 

und den nicht 1, den dulicbit? 

4 Basic ben Deinen @ubsge 
tban, 

den Kleinfien auch von d 
das ge mein Erin Alt, 

Is hätt’ ich's dir 
und ich, ic fol an Drenfch noch 
und Die, im Beiden, nicht ers 

unbarmberziges Gericht 
wieh bet den ee 
d t ba d Dee ve Be 
Drum gieb mirOet! burg denen 

ein Herz, das dich durch Liche 
preifi. 

Hauptftüd,. 
der. unfer Licht und Tröfter beißt, 
fommt zu uns Fo Himmels» 

Thron 
Er erfeuchtet die Gemeine, 
daß er fie 2 Gott vereine, 
bier Vergebung ihrer Sünden, 
und das Yon dort zu finden. 
Der Leib wird aud) einit aufer- 

und bel vertiärt yum Leben geb’, 
6. 

Der einzige Gott, 

Der Herr ifßott und feiner mehr! 
Bern ibm alle Frommen! 

er ift ihm gleich, wer ift wie er, 
fo herrlich und vollflommen? 
Der Herr ifi er ‚ fein Nam’ ift 

er ift nn } gränzenlos 
in feinem ganzen Wefen, 

2. Er war vor aller Emigfeit, 
und bleibt, was er gewefen; 
ihn Ändert feine Folgezeit, 
er bleibt, was er gewefen. 
Zn find von geftern ber; 
eh’ noch die Erde ward, war er; 
noch eher als der Himmel,
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3 DetiEn’gen Throm umgieht 
das ihn vor uns et oh 
ibn fafien alle Himmel nicht, 
die feine Kraft erfüllet; 
er bleibet ewig, wie er war, 
verborgen und auch offenbar 
in feiner Werke Wundern, 

"4 Wo-mären wir, wenn feine a Wo En fü 
a 

uns nicht gebildet hätte? 
Er fennet Alles, was er fchafft, 
der Wefen ganse Kette, _ 
Bi ihm hi Weisheit und Ber- 

: and, 7 agree; Kia 
umfyenet @ ‚und rd: ug 

an a ee EOBAn 
er e Wege 

Wo if die Nacht, — fih dem 
Herm 

ein Menfch verbergen möge? 
Selbft Finfternig it vor ihm Licht. 
Gedanken, 0 verbergt euch nicht ! 
Er fiebt euch im Entiteben. 

6. Wer aber Welten ohne 
’ 

o Herr, vor ihrem Falle? 
Alk enwäeti ar fih 
‚dein Blügt über alle. 
Du bit vol BIP RARE ‚und 

u 
barmberiig, anddig, voll Geduld, 
ein Bater und Berfchoner, 

7. Bolltonnmen bift du, beilig, 
ut, . 

und reiner, ale die Sonne! 
Wohl dei, der deinen Willen thut! 
du lohneft ihm mit Wonne. 
Du baft Unfterblichkeit allein, 
bift eilig, wirft es ewig fenn, ° 
wie du eg ewig warefi. 

8. Die nur gehühet Lob und 
anf, 

Anbetung, Preis und Ehre! 
Auf, Himmt in unfern Lobgefang, 
ibr feine Himmelsheere! 
Be Herr it Gottund feiner mehr! 

er ift ihm gleich? wer ift wie er, 
fo herrlich und vollfommen ?   

u 
end den feine Zeit 

name: ihren Schtanfen! 
Sch dene deine Em 177 g 

mir fhwinhen die Gedanten. 
Sch finne nach bemundrungsvoll, 
und weiß mie ich’s faffen fol: 
du bifk und-bleibeft ewig! i 

2. Noch ward von feiner Eonne 
! R H 

durch Diefe XBelt verbreitet; 
die Himmel en dir noch 

t, 
sech. deine Macht bereitet; 

get 
Meer 

firö der 3 re 
3. Bon Emigfeit ber fabeft du 

die ae Welt entftehen, 
und maßet ibre Zeit ibr zu, 
und fabit fie untergeben. 
Bom Engel bis zum Wurm herab 
mogft jedem du fein Schidfal ab, 
und nannteft ihn mit Namen, 

4. Sya, du bift ewig, firbeft nie, 
bleibt ewig meiner Seele 
der Fels, den fterbend ich für fie 
zur fichern Zuflucht wäble. 
Denn deine Gnad’und Wahrbeitift 
fo ewig, als dirfelber bift. 
Heil mir, daß ich dir traue! 

5. Db Alles um mich ber ver- 
gebt, . 

fol ich nicht mit vergeben ; 
vor Sn Thron, is ewig ficht, 
foll ich gleich ewig fichen. 
Du great an allem deinem Heil, 
Gott, deinen Ausermwäblten Theil; 
auch mir, auch mir mit ihnen. 

6. Der feligen Unfterblichkeit, 
die du mir dort wirft fchenten 
lebr’ mich in diefer furzen Zeit, 
o Gott, mit Ernft gedenken! 
Sie fen mein Troft, mein höchftes 

ut, 
fie Härke mich mit Kraft und Muth, 
gerecht vor dir zu leben !



"8. 
Gottes Attmadt. 

Herr, der du : od und Himmel 
#, 

d und ! Sburi. 
will, 

durch dein allmäctig „Werde)« 

BE m u ee ’ 

in eiwig weifer Wille, 
2. Du wilit und winfk, undda 

| ftebr fchnell 
ein Werk nach deinem Willen. 
Du prihfi — er fg Rahrmird 

und Weltenheere füllen 
den leeren Raum, und Alles Tebt, 
und fühlt fich, fehf fich, ijauchzet, 

mit Kraft nach Biel Kräften, 

3. D Harfe Hand, die Alles Hält, 
und jentet Erd’ und Meere! 
Den Uferfand, den Erdfiaub zählt, 
und alle Sonnenbeere! ANTR 
DQuell des Yebens und des Lichts, 
Gott, ohne dich it Ales— Nichts. 
Anbetung dir, du Höchiier! - 

4. D du, vor deffen Angeficht 
viel taufend Sterne prangen! 
Allmächt’ger, welche Zuverficht 
fann gung dich anfangen ? 
Du bift, was feiner fonft; du baft 
mehr Hobeit als die Seele faßt, 
als felbft die Engel fallen. 

5, Sch bete x mit Ehrfurcht 

allmächtiger Beleber! 
Du sick, was Niemand geben 

unendlich reicher 
fann 

Geber } 
Syn jeder Ohnmacht, jeder Roth, 
verlaffen ganz, in Nacht und Tod 
bift du, 9 Gott, mir. nabe. 

6. DANmacht, außer mirzufeh’n, 
umd in mir zu empfinden, 
in allen en, allen Höhn 
au fuchen und zu finden? 

- | bin-ich im dein 
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D Allmacht, die mich fchuf und 

mich ganz belch ı a a ar 
0. 

Gottes Arlvoifiendeit, 

ie bift du, Höchter, $ en En 
Wo ich nur bin, Here aller Heren, 

en 
Ssch beb’ und arhme nur durch dich, 

| denn deine Nechte fhitet mich. 

, Was ich gedenfe, -weiffeft. d 
du jräfeh na Br ver ” 
Du fiebfi es, wenn ich Gutesthir, 
dur fiebit es, wenn ich feble, 
Nichts ’ nichts kann deinem Yug’ 

unb nie wäh Seiner Band ent 
siceh'n. 

3. Wenn u flilfee Einfam- 

mein Her, dir ganz ergebe, 
und, über deine Huld erfreut, 
lobfingend dich erbebe ; 
fo fiebft du es und ich mir bei, 
dag ich dir immer treuer fey, 

4. Du weißt wenn meines Hers 
sens Rath 

verkehrte Wege wäblet; 
und blieb’ auch eine böfe That 
vor aller Melt verbebtet: 

fo weißt du fie und firafeft mi 
zu meinte Besrrung a 

5. Du böreft meinen Seuf; 
dag Hülfe mir erfcheine, Ara 
Boll Mitleid, Vater, zäbleft du 
die Thränen, die ich weine, 
Du fichft und. wägeg meinen 

€ e 

und Härkft mit Deinem Test mein 
Herz. 

6. D drüd, Allgegenwä 
wi tief Mr Br Eee, eilaet, 
ap, wo in, nur 

a a in u P, 

und dir zu dienen eifc fen. ;  



eretaen, mei bin; 
a Een: | 

ven 

M 
Aa ini Dingen, ” 

2. Slög’ id zum zum D bo 

a a unter feinem Exernen- Ebor 

u. ee 2 0, Ei it hervor, 
ren. Schulden 

3. Stieg’ = am TR Blid 

jum Haus der Bin ims 

” - u Be sr natgen, 
b 

a een Bee 

. Der Gott i des Simmels ift fo 

das Seite ve Bee fah, 
mas wir achten ; 
mas in. verjchmi = Nadıt ge 

da die Begi n walten. 

5. Noch a . böfer 

fein Sun he fchnöde That 
ift feinem ug’ enteonnen! ” 
Er fennet ven geheimen Pfad 
des Staubes und der Sonnen, 

6, D, gebe “ Herr, in's Ge 

wenn wider Die gelobte Spricht 
wir nbnmstEe bandeln! 

‚ung vor deinem Angeficht 
frommer Ehrfurcht wandeln!   

7. Daß deinem Auge Nichts ent- 

mas war, Fe ae einft ge= 

mein R d 
A 

der ehe and, wann I lee. 
II. 

Gottes Heiligkeit. 

u ai ne ai 
es Licht, aus defiem Lichte 

Fo die reinfte Wahrheit —. 
Deines Namens Helligkei 
werde nie von uns nciht 
Laß fie Doch die Regel werden 

Wandels bier auf Erden, 

2, Heil ift dein ganzes Wefen 
und fein is Ian Di; : 
ewig bift du fo gemeien 
und fo bleibft v5 für a für. 
Mas dein Wille wählt und u 
it unfirdflich , recht und 
und mit We ‘beit und mit tiefe 
wirfit du flets vollfomnıne Werke, 

lig follen deine Kinder, 
äbali deinem Bilde fenn 
Nie beftebt m. dir der Ta 5 
denn du bifi vollfo Racn Dale. 
Du bift nurder 
Uebeitbätern bift du er gg 
Mas bebarrt in feinen En 
fan vor dir nicht Gnade finden. 

4 D folaf ungnicht v 
was dein Rath ung zuge ande. 
Heil’ge felbfl, Bert, un 
te in ung der Sünden 
Schmwah und fündenvoll find 4 
das it offenbar vor dir; 
und nur du allein fannjt zäblen 
die Gebrechen unfrer Seelen. 

5. Uns von Sünden iu erlöfen, 
gabft-du deinen Sohn dahin; 
0 fo reinige vom Bofen 
durch ibn unfern ganzen Ginn. 
Gieb uns, wie dein Wort verbeißt, 
gieb ung deinen guten ann 
daß er unfern Geift regier 
und zu allem Guten be



I Keine fündliche Ppegbeehe ı 
e ung zur böfen That 

Inlers Banbels gr ei 
m wong deinen 
Mad) uns deinem Dilde Heid! 
an mi deimem ‚Himmelreich 

, nur die erbeben, 
u im ben heilig leben. 

12. a. 
Gottes Gerechtigkeit. 

Gerechter Gott, vor dein Gericht 
. muß alle Welt fich fiel 

du wirft en er er ht, 
auch mir mei 1: ällen 
DIaf mich" Re L Er, fhewn, 
und ftets mir Ernit befliffen feyn, 
Dir einzig zu gefallen! 

%, Du fichft zheon deinem hoben 

auf alle Menfchenfinder, 
beitimmeit jedem feinen Sohn, 
dem Frommen und dem Sünder. 
Did) täuscht _ Perg dic) fein 

auf unfer zn ehdan du ARein, 
und lobneft nad) 
3. Ein Borgefühl der en 
iebR du Sr bier den Frommen; 

du fh fchügeft fie vor mandıem Leid, 
.. die ee fonımen. 
Serie du vormaller Welt, 

ie der Eifer mohlasfält, 
he; fih der Tugend mweibet, 

4. Doc) dem, der dich, 0 Gott, 
nicht fchent, 

dem frevelnden Verbrecher, 
der dein Gefeh wer Recht ent- 

weib 7 

bift du ein firenger Rächer. _ 
Verachtung, 2 He Schmerz und 

Genifeneater k fi nd fein Lohn, 
felbft noch in diefem Leben, 

5. Bleibt‘ bier, au Böfes unges 

und Gutes unbelobnet, 
einit fommt ein Tag der Rechen: 

ichaft, 
der feines Sünders fhenet:   
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dann, Heiliger, ellit du dein Ge= 
richt 

vor aller W [ei ’$ hellite Licht, 
und dann froblott and 
6. GERT ich will, wie 

das Gute eifeig, liegen $ 
verleihe mir die Kraft dazu, 
es willig auszuüben; 
jesi regt die baß beige, fidh- e 

v ’ge vor dir Fe ma I A asus Gurt 

13. 
Gottes: Güte, 

1Mie groß ie mt Allmächt'gen 

ft der ein me, dem fie nicht 

der mit verbä u 
den Dant eehidt de m® v gebührt? 
Nein, feine Liebe zu ermeffen, 
fen ewig meine größte Pflicht. 
Der Herr m men ‚noch, nie ver» 

vergiß, nr De auch feiner 
nicht. 

2, Wer hat wi AemeteE be= 

Der Gott, seem eine nicht be= 

Wer bat mit Sangmurp mich gelei= . 

Er, deilen Rath ih oft es 
Wer flärkt den Frieden im Ge» 

wiflen? 
Mer giebt dem Geifte neue Kraft? 
er läßt mich fo viel Gur’s genie> 

2 
Ss nicht fein Arm, der Alles 

. ihaft? 

3. Schau, os Geift, in jenes 

für welches dir erfi Jafren bil; 
wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig feh’n wirft, wie er ift. 
Du haft ein Recht zu Diefen Sreu- 

den 
durch Gottes Site find fie dein: 
Sie führet dich nach kurzen £eiden 
in's ERER der Ruhe ein,
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“4 Und si anti ichnicht 

und fein an id t verfich’n? 
Er fol i fe rufen; Hide er hören? 
Den Bioaı Din ee Sale ala wit 

Sein EN ne mie in’s Herz ge= 
3 

fein Wort beftärft ihn 
tt fol. ich über Alles lieben 

> us ae iichen 

5. Dief if ne Bet, dief ifi 

ih fol vollfommen vn, wie £ 
© lang’ ich dieß Gebo 
eb I fein Bildnif en mir er. 

ce em he DE tr e 1 ; 
er Se ich fhon a Schwachheit 

bereicht na mir die Sünde 

- 6, D Gstt! “ deine Ght’ und 
ebe 

mir immerdar dor Augen fen! 
Sie Härf in mir die guten Triebe, 
En jed Leben dir zu weih’n, 

er mich ei der Echmer- 

E feite mich 2 € Zeit des Slüds; 
und fie beiieg’ in meinem Herzen 
Die Furcht des Iehten Yugenblide, 

14. 
Gottes Barmbersigfeit, 

So wahr ich Iebe,t foricht dein 

„mirifinicht lieb Deseändereted, 
mein Wunfch . En ift dieß 

vielmehr, 
Daß er von Sünden fich befehr‘, 
fich bef’re in der Guaden - Zeit, 
und mit mir leb’ in Ewigkeit.“ 

2, Gr hi was Gott 

fen rewvoll; ran Yen age nicht. 
Noch findeft = ‚zul, nn 

die Gott dir we bat,   

ar mit einem theuern Eid. 
9 Stdn ‚ wenvie Sünde reut! 

3. Doch u vor Sicdher- 

dene nicht: zur dus ie immer 

ich voifl mich mit der Welt erfrewn; 
und werd’ ich ie müde feyn, 
dann eil’ ich und befebre mich; 
Gott wird rt mein emen 

4. Wabhriftes, Bottiftfiete bereit 
zum bla: „Be sig 

doch wer auf Grabe Ta bin, 
fährt fort im feinem bdfen Ci 
und feiner Seele jelbit nicht fchont, 
der wird mit Ungnad' abgelohnt. 

n feinem Sohmewilldir@stt 
das en ben fchenfen für den Tod; 
doch welchem Sünder fagt er wonf, 
ob er bis morgen leben joll? 
Daß du mußt erben, it dir fund, 
verbörgen ift die Todesitund, 

6, Heut an heut befehre 

Eh’ morgen fommt, fann’sändern 

wer heut ifi ftarf, gef und und roth 
ift morgen Bent; vielleicht au 

SEE du nun . Buße hin, 
wie willft du dem Gericht ent- 

flieh'n? 

7. Hilf, o Herr Fefu, bilfdumir! 
das ich mic) wende jeßt zu dir, 
und nrich befehre unvermeilt, 
eh’ mich mein Ende übereilt, 
auf daß ich heut umd jederzeit, 
zu meiner Heimfahrt fey bereit. 

15. 
Gottes Weisheit, 

Du weifer Schöpfer aller Dinge, 
der Allee fenitet und verfieht! 
Nichts iftfo groß, nichts fo geringe, 
asnichtna deiner Ordnunggebt. 
ie ifl’8, die deine große Welt 

in ihrer Dawr und Seacht erhält.



2. Die Wehbzj wundervollen 
MWerfe, 

die unfern Augen und nab 
Bes malsdie a heine etärte, 
als Zeugen deimer Weisheit da. 
Unendlich, Be iR dein Ber- 

nd; 
ganze Weltbau macht's be= 

Ei * fannt, * 

3. Mit nn diefen Meifterhän- 
en, 

“mit welchen du die Welt gemacht, 
regiert du auch an allen Enden 
was dein Berftand hervorgebracht. 
Du brauchtt, o unerfchaffnes Licht! 
der Menfchen Rath und Beiftand 

nicht. 

4. Was du zu thun die vorge 
nommen, 

frönt auch, le du willit, die 

Wenn taufend Hindernife fom- 
men 

fiegt doch dein mie gefibrter Ratb. 
Den befien Zwed wählt dein Ber- 

and 
die Mittel ‚fieh'n in deiner Hand. 

. Die Menge fo verjchied’ner 5, Die a tichied’ne 

wo jeder feine Wege wählt, 
muß doc m deinen bloß erfül= 

. en 
der feines Zieles nie verfehlt. 
Was dur befchlieheft, das beiteht; 
was dir entgegen firebt, vergebt. 

.6,.D Weisheit! dede meiner 
eele 

des Eigendüntels Thorheit auf, 
damit fie dich zum Leititern wähle 
in ihrem fonft verirrten Lauf. 
Sch weiß ve des Friedens 

drum Teite mich dein fich’res Licht, 

7. Du haft mic durch mein gan- 
: vw Leben 

nach deiner an Rath ge- 

fiets foll dich frommer Danf erhe- 
ben, 

dag dur mich värerfich regiert,   
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D Ieite mich d Melt und 
hinüber a eanigeit Beit 

I. 
Gottes Wasrbaftigfeit. 

Toch nie haft du dein Wort:ge 

ie deinen Bi, ot, verlebt; 
du Hältit getreu, wag dh verforge 

en; 
volführft,. was du dir vorgefeht. 
Wenn Erd’ und ra auch) ver= 

z eh" 

bleibt ewig vb dein!Mort befieh’. 

2, Du bift fein Menfch, daß dich 
ereue, 

was unsdein Mund verbeifengatz 
nach deiner mat nach deiner 

veue 
bringft du, - vu vertpeiäß, zue 

at. 

Scheint die erregen gleich noch 
we : 

fo fommt fie doch zur rechten Zeit. 
3: Und wie > dasunfehlbargie- 

< 

was deine Huld ung jugedachf, 
fo wird, wenn an übeft, 
dein Drohmwort: au gerath voll= 

racht. 
Wer dich, o Gott, bebarrlich haft, 
fühlt deiner Strafe jhwere Laft. 

4. D drüde die tief in mein 
BE 

daß es vor deinem Wort fich fcheut; 
gieb, dag ich nie leichtfinnig fcherze 
mit deiner Strafgerechtigfeit; 
Nie werde dag von mir gewagt, 
was dein Befehl mir unterfagt, 

5, Doch laß mich auch mit feitent 
Glauben 

dem Worte deiner Gnade trau’, 
Wer kann den Trofi ung jemals 

rauben, ; 
den mir auf dein DVerfprechen 

..,. _baun? 
Du bift ein Fels; dein Bund fteht 

ed: 

Wohl dem, der fich auf dich ver- 
‚läßt! 

3
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6, Erwäg’s ge: ef; o meine 

und fieh’, wie. treulich Gott es 
meint, _ 

Sey gern ur ale Be 
® 

der Wahrheit Freund, der Lügen 
anelebl - 

bemweife dich als Gottes Kind, 
dem Treil und Wahrheit heilig 

find, $ 

17. 
Scöpfung der Welt, 

Pondem Staub,den ich bewohne, 
blic® ich auf zu deinem Throne, 
unermeßlich großer Gott! 
du gebotit der Welt zu werden, 
und fie ward auf dein Gebot. 
Groß und viel find deine Werke, 
wunderbar und fchön find fie. 
Deine Güte, deine Gtärfe, 

* deine Weisheit preif’t der, Erdeit 
und der Himmel Harmonie. 

2, Wer entdedet ihre Menge, 
miffet ihres Abitands Länge, 
und berechnet ihren Lauf? 
Wo find deiner Hertfchaft Grätt- 

..jen? 
Wo beginnt, wo hört fie auf? 
Zahl, Gedanf' und Wort ver- 

ihwinden 
in dem Ken ofen Raum; 
unfre fühnften Echlüffe finden, 
109 die fernftien Sonnen glänzen, 
deines Reiches Anfang kaum, 

3. Und auf jeder Erde wohnen 
der Gejchöpfe Millionen; 
alle wurden, Gott, durch dich; 
alle danfen dir ihr Keben; 
alle freuen deiner fich. 
Du nur zähleft ihre Hecre, 
du nur fenneit, was du fchufit. 
Dir gehorchen Sturm’ und Meere, 
und der Welten Gründe beben 
und zertrüimmern wenn du ruffl. 

4 Danf umd Preis und Ehre 
bringen 2 

deine Werke dir, und fingen 
alle deine Gütigkeit; 

der uns fhuf, der-äft die Liche, 
ie umd bleibe im Emigteit 

ngaber u en, 
Beben und Zufriedenheit; — 
Ka rung, e e Eie 

if's und bleib in Emigfeit. > 
5. Tine laut, mein Lied und 

dich in Diefe eabacling h 
Groß, unendli if ! 
Rühme’s im Simmel er 

en: 
"ara, endlich groß if Gott! 
Er befahl, da ward’g, da ronnen 
Welten bin aus feiner Hand, ; 
Erde, Monde, Sterne, Eonnen, 
ti wie der Staub auf Erden, 

sahlios, wie am Meer der Sand, 
6. Tänelaut, mein fied, veritdrf 

diefen Jubel feiner Werte! ji 
Liebe, lauter Lieb’ it Gott! 
Rühmt's im Salt; rühmt's auf 

en: n: 
Liebe, lauter Kieb’ it Gott! 
Er befabl:.da ward’s, und Leben 
floß in Strömen vor ihm ber! 
Laßt uns feine Lieb’ erheben, 
ihr Lebendigen auf Erden, 
in den Lüften und im Meer, 

7. Töne laut, meinkied 
daß die Seite oieberbaße : FERN, 
unausfprechlic) weiß it Gott! 
Rühmt’s im a, rühmt'sauf 

tden: 
unausfprechlich weil it Gott! 
Er befabl, da ward’s vollfommen, 
ichön und herrlich ftand es da! 
preifet alle feine Srommen, 
ibe im Himmel, wie auf Erden, 
dem allweifen Fchovap! 

E 18. 
Die Engel. 

Herr, du haft in deinem Reich 
toße Schaaren heil’ger Engel. 
ben bin ich noch nicht gleich, 

denn ich bin noch voller Mängel.   Ach, warn werd’ ic auch fo rein 
als die guten een ;



2, Bich mir Weisheit, Ernfiund 
lei 

Dich, 9 Gott, recht zu erfennen. 
Laf mich deines Namens Preis 
ern auch vor der Welt befennen; 
ohl mir, wenn ich auch hierin 

jenen Geiftern ähnlich bit. 

3. Herr, dein Wille fol gefcheh’n, 
wie im Himmel, fo auf Erden. 
glei den Engeln, die dich feh’n, 
aß mich dir geborfam werden; 
und auf Erden mich bemüb'n, 
deinen Willen zu volzichn! 

4. Diefe Welt it voll Gefahr, 
voll Gefahr if unfer Leben: 
fende deiner Engel Schaar, 
lag mid) Schub umfchwes 

en; 
wo ich gebe, wo i rub? 
gieb ie mir zu 7 zu. 

5. Doch im Leben nicht allein, 
auch/ 0 Vater, 'warımn ich fterbe, 
Taf fie mir zur Seite feyn, 
dag ich deinen Himmel erbe. 
ühre mich an ihrer Hand 

n mein rechtes Vaterland. 

6. aß mich dann, vor deinem 
ron, 

bei den Auserwählten fiehen, 
und mit lautem ubelton 
ewig deine Güt’ erhöhen. 
Mache mich in deinem Reid) 
völig deinen Engeln gleich. 

19. 
Der Menfc. 

D Bott, den Welt und Himmel 
| ehren, 

vondirfommtallerBelten Pracht! 
Was wir as re fehn und 

ren 

bat deine Schofer-Hand gemacht: 
An deine Weisheit, Macht und 

t 
reicht aller Menfchen Weisheit 

..  nidt. 
2. ch ypreife, DBater, deine 

t 

die mich auch wunderbar erfchuf,   

85 
und mit froblodendem Gemätbe 
verebr’ ich deinen Schöpfer-Ruf, 
mich deiner Wunder zu erfrew'n, 
und Herold deines Ruhme zu feyn. 

Du haft den Leib, obfehon aus RR 
doch wunderbar und fchön gebaut; 
da er der Seele würdig werde; 
ibm Sprach’ und Sinnen anvers 

5 traut. 
Du haft ihn felbft zum Heren der 

elf, 
[dem Altes dienen fo, befielt. 

4. Du gabft zum Denken, zum 
den a u 3 

ir dieg Gefühl, mir diefen Geil, 
Ben zu nt era. 

en 
wie herrlich du, mein Schöpfer, 

en; 

jedoch, was du an mir gethan, 
erkennen und bewundern fann. 

5. Und diefen Geift, der in mir 
denfet, 

Tchufft du nicht bloß für diefe Zeit! 
Mein, Herr! du haft ihn mir ges 

fchenfet 
zum Leben in der Ewigkeit; 

vieh'n, um da vollfomm’ner zu ve 
was Sterbliche mur dunfel feh'n., 

6, Durch deiner VBorficht gäd’- 
es Walten, 

die mich von Kindheit an umfing, 
bin ich fo väterlich erhalten, 
daß jede Noth vorüber ging. 

ch) lebe noch und pre d@ 
err, deine Rechte fchüset mich. 
7. Hilf, daf ich dir zur&hre lebe, 

und willig tbu’, was dich erfreut, 
und Geift, und Leib und Glieder 

ebe 
su Waffen der Gerechtigkeit: 
dafi ich big in den Tod dir treu, 
dir dankbar und geborfam fen. 

20. 
Erhaltung der E73 . 

Proch immer wechfeln ordentlich 
des Sahres Zeiten ab; .
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met und fpät ergi 

and wert Bo a Rh 

*. Du m. — e£ wärmt 

umd weckt das todte Land; 
Ichon Rießt um Hügel, Berg und 

ein blumiges Gewand, 
3. Von deinem reichen Himmel 

h . ‚träuft 
Gedeihn umd Fruchtbarkeit; 
die Saat bl und blüht und 

umd nähret und erfreut. 
4. Bon dir gefegnet blüht der 

umd pflegt die,milde Feucht; 
beut unt: Ye Zwei unter n igen 

dem, der Erfeifhung fact. 

5 Des Be fen- 

auch fie ung zum Gedeih'n. 
Du bülleft für des Winters R 
in Schnee die Fluren ein. ” 

6. Du nähreft jede Grentur; 
wer ift an Huld dir gleich? 
Dein Schab des Segens; die Na- 

tur, 
wie unerfchbpflicdh reich! 

‚7. Wem fliegt in ihrem Lufigefild’ 
Er a ae » L a 

o Gott, fo gu 
fo väterlich, wie dn? { 
89, DEBERKDAER: ihr Menfchen, 

an 
Ermwägt’s und danft ihm nut! 
Was bat mer Gott an ung ge- 

an! 
was will er nid noch thun! 

9. Nicht bloß fürdiefe furge Zeit, 
Be bießeit du ung fen. 

u fhufkt ung für die Ewigfeit, 
ung ewig dein zu frewn, 

20, Läß’t du ung deine Freund» 
5. Lichkeit 

Thon Bit fo herrlich febh’n, 

aum 

was wird im der VBollfommenheit ] fi 
der künftigen Welt gefcheh’n!   

‘ tiefer d t alsdanı 
Te a m 

3 Mia GR ai Süd aß bie ’ne 
mir fiets vor Augen feyn, 

21. 
Regierung der Welt, 

KDier fa ich Gottes RarhfchTuß 
„ 

dort werd’ ich ihn verfichen, 
warn er zu jenem b 
toird meinen Geift erhöhen. 
Dann flieht die Nacht, 
die ich ducchwacht 
des neuen Lebens Morgen 
enthüllt, was fie verborgen. 

2. Mit Allmacht berrfchet Gott; 
der Herr; - 

ich fol’ ihm nicht vertrauen? 
Er läßt in Est, Zuft und 

er 
mich feine Weisheit fchauen, 
Es ruft die Welt, 
die er erhält, . 
aus ihren taufend Näumen : 
„Bott fan dich nicht verfäumen !« 

3. Mit Güte bat,er immerdar - 
als Bater inich regieret; 
als ftarfer Retter in Gefahr, 
mich felbfi durch Leid geführet, 
Er war mir nah, 
mo ich nichts fab, 
alstiefe Dunfelheiten, 
mich tröftend zu begleiten, 

4. Sein alldurchdringend heller 
Blid 

fab meine Rub’ gefiöret, 
wofern er das gemünfchte Glücf 
mir Bittenden gewähret. 
Stets wunderfam 
gab er, er nahm, 
weil er mein Herz befchüßte, 
was länger mir nicht müßte, 

5. Er fchicte mir oft Trüdfal 
u 

und tief gefäblte Leiden: 
€ wurden Quellen meiner Ruh 

und nie empfund’ner Freuden.



Mein Muth erfand 
und überwand; 
ich lernte, Statt zur sagen, 
die Prüfung fill ertragen. 

6, den 

d aa A öpet = w nnübßet; 
ih z ui er der Belthau 

N 4 
daf deine Hand mi 
u iebt Die a 

die ich Durchiwacht; 
des neuen Lebens Morgen 
enthüllt, was fie verbo 

22. 
Borjehung. 

ie biftdu, Gott, fo anabenvoll, 
wie theiter ift dir Web und Mo 
der Mefen alle, die durch dic) 
des fchönen Dafeyns freuen 29 
Mit ero'ger Liebe Di dufie; 
dein Vaterherz verläpt fie nie. 

2. Was ri auf der Erde 
ebt 

in Süften und im Meere weht, 
der Burm, € tief im Staube 

4 echt 

der Adler, der zur Sonne fliest; 

Er alle Mefen deiner Hand, 

ind deiner Vorficht Gegenitand. 

3. Du mon fi der Gefhäpfe 

mit einem fegenvollen Bid; 

forg'ii für ven Bart noch eh’ er 
e 

md für den Adler eb’ er fliegt; 
giebt allen Leben und Gedeih’n, 

und fein Gejchöpf iit dir zu klein. 

4. Und deiner AllmachtMeiiler- 

der Menfch, ii mebe dein Nugene 

noch, alsder m. im Staub; du 

vorsüalii, Vater! ihn, und giebft 

vor Allen Segen ihm und Heil, 

und veichit Nam .. bejcheiden 
z eil,   
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54 Wie bift du, Gott, fö gnaden» 
v 

wie tbener ifi dir Web und Wohl 
der Weien alle, die durch Dich 
des fchönen Dafenns freuen fich. 
Mit eww'ger Liebe pflegit du 
dein Baterherz verläßt fie 

25 
Der Heiland. F 

SD fhweb im wunderbaren 
s Glan 

Gefteusigter, du et8 vor mir; 
gerührt eh deinem Dotnen- 

x Kranze, 
von deiner Liebe, wein’ ich bier. 
&s fen ein jeder mir willfommen, 
der deine Hand mit mir ergreift, 

Hi und, in dein Herz mit aufgenom«- 

zur Frucht des Parabiefes reift. 

*. Was wär’ ich ohne did) ge= 

Und ohne bich, wası Würd ich fenn? 
Zu Furcht und Aengften auserleien, 

nd’ ich in weiten Welt allein, 
ichts wüßt ficher, was ich 

te 
die Zufunft todr ein dunffes.@rab, 
und wenn mein EN fich tief bes 

v 
wer fentte Troft auf mich herab? 

3. Doh haft dur dich mir Fund 
gegeben, 

und bin ich deiner er rn 
wie fchnell BR ein lichtes Le= 

en 
dann jene öde Fi nfiernig! 
Nun kann mn des Dafeyns 

euen, 

das &chicfal wird verflärt durch 

in böh'rer Geifter felge Reihen 
hebt ieht das Kind des Stabes fich. 

4. DO Preis u Heiland und Bes 
eier, 

die, Dienfcenfohn, vol Lich und 

Haß du ein allbelebend Feuer 
im unferm Sunern angefacht.
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Nun er febn ie den Himmel 

als umfer altes Baterland: 
nun fönnen glauben wir und bof- 

en 
und fühlen ung mit Gott verwandt. 

24. > 

Jefu3 als Lehrer, 

Klein Lehrer ift dir, Fefu, gleich! 
An Weisheit und an Kiebe reichz 
bift du, Yeioabt dur) Bart ats 

That, . 
des fhwachen alaen fih’rer 

Es freut mein Geit im Glauben 

und preißt für Deine Bebre Di. 
2. Du famfi zu uns, von Gott 

gelandt, 
und machteft ung den Weg befannt 
wie wir eteek van Gaben‘ 

Schu 
ung würdig machen deiner Huld, 
Auf ervig fen dir Danf und Kubm, 
Herr, für dein Evangelium. 

3. Du Ichreten durch Wort und 
a 

den Weg zu au der Tugend 

du gingit als ührer uns voran, 
Gieh, Herr, daß ich auf deiner 

Bahn, 
gefdekt von dir, mit frommer Treu 

ie nachzufolgen eifrig fey. 

4. Dubiftes, Here, vondem das 
t Fi 

me, 
das ung mit Bottvereinet, fammt; 
du fendef, wie dein Wortverheißt, 
noch) immer deinen guten Geift, 
der jedem; welcher Wahrbeit liebt; 
des Rene, ae und Leben 

giebt, 

5.9 BEE, fend’ ihn auch zu 
mir, 

dag ex mich zu der Wahrheit führ’; 
vom Eigendüntel mich befrei', 
damit ich dir gehorfam fen; 
bis mich einft in der Ewigfeit 
ein bei’res Licht bei Dir.erfreut.   

25. 
Iefus ats Ertöfer... i 

Öerante, ber ung Seien giebt, 
aun n5: en: 

„Alfo bat Gott die Melt eliebt, 
uns feinen Sohn zu jchentemi= © 
2. Hoc u Vernunft er: 

umeingt mit Sinfenifen, Ift du mein“ j RE 
3. Ih fann der Sonne Wunder 

nicht, 
noch ihren Bau ergründen ; 
und doch kann ich der Sonne Licht 
und ihre Wärm’ empfinden. 

4. Ehtann Ich auch wicht @ottes 
von Fefu Tod ergründen: 
allein das Göttliche der That, 
das fann mein Herz empfinden, 

5. Ih Chrifti Wort nicht Gotteg 
ö inn . 

fo werd’ ich irren mü en, 
und wer Gott ifi, nie ich 

: in 
und werden foll, nicht wiffen. 

6, Er giebt mir feinen Geift, 
als Pfand, 

im Glauben mich zu ftärfen, 
und bilder me. feiner Hand 
zu allen guten Werken. 

7. Und diefen Troft der Chris 
fienbeit 

fol mir fein Epbtter vauben: 
ich fühle feine Göttlichkeit, 
und halte feit anr Glauben. 

8. Des Sohnes Gottes Eigen- 
tbum 

durch ibm des Himmels Erbe, 
das bin ich, und das iftmein Ruhm, 
auf dem ich leb’ umd fterbe, 

9. &p lang’ ich Gottes Willen 
ern, 

mit reinem erjen tbue, 
[ich eine Kr ud fehmede Beh un De



"20, Ran er Sieh’ im Glau- 

für dich jemals en leer 
Das ift die Liebe, Herr, gu dir: 

dein Wort von Herzen balten. 
2, re 

ich di 
foorih da hr ich all alle Zeit 
treiı vor der Welt befenne. 

12, Sollt’ A dereinft dir wür- 

für deinen Kubm sen; 
So laß mich vn Shm 

von deiner Liebe eiden 

13. Und follt’ ae, nichtfür 

des Gfaubens Muth: ginopaben, 
fo wirf’ er doch fein Werf in mir: 

die Reinigung von Sünden! 

14. Hat Gott ums feinen Sohn 
geichenft — 

- Ia$ mid) noc) jierbend denfen — 
wie jolt’ ung De. der Fhn ge- 

mit Shm nich Mes Alles fchentenz ” 

26. 
Iefus als Herr, 

Dein Reich ie ae von diefer 

fein Werft von le icechttaherk, 
drum fonnt’ aud) feine Macht der 

Welt, 
Herr, feinen Fortgang bindern. 
Der Wahrheit Feinde fünnen nie 
Ins Reich dir BERN; felbft durch 

wird es vergr Bert werden. 

2. Weit wollt du deine Herr- 
fchaft noch 

in deiner Welt verbreiten! 
D liefen gern von ar fic) doch 
die Völker alle leiten! 
Dom Auf a bis zum Niedergang 
bring’ Se IR Preis und 

und glaub? an a Namen.   
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3. Huch ie I enieh, Wie Ni 
nd dr n 

{af Ib Seiner nn Bounder fehn, 
pin fich noch betehr 

x fie, wi An m 2 irmmel 

und une Fe 
ee 

4. Uns, eanten wolleh 

feft in der Wahrheit gründen, 
dafwir für unfre Selen Ruh 
in deiner Gnade finden! 
Mad‘ unjae Se ung ge- 

Bor jedes Sertpume Sinfternig 
bewahr” ung, weil wir leben! 

5. Ein reines Herz fchaf in ung, 
er, 

ein Herz nach deinem Willen, 
amd lehre täglich freudiger 
uns, dein Geje erfüllen. 
Gehorfam deiner Borichrift fern, 
und dann unsdeiner Gnadefreu'n, 
fey unfer Heil auf Erden! 

6, So wird dein Volf dir un« 
terthant, 

und lernt die Sünde meiden, 
und du fübrit es auf ebner Bahn 
zu deines Neiches Freuden! 
Und berrlich wird im diefer Zeit, 
noch herrlicher in Eiwigfeit, . 
dein großer Name werden! 

27. 
Des Heilands Erniedrigung und 

Erböhung. 

Hatt im Bedächtnif YefumChrifl, 
0 Seele, der auf Erden 
vom Himmelsthron gefommen ifl, 
ein Heiland dir zu werden. 
Bergiß fein nicht! denn dir zu 

ut 
verband er “ u Sleifc) ‚und 

ut. £ 

Dank ihm für diefe Liebe! 

2. Halt tn RR Zefum 

der für Dich has gelitten;
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da er am Kreuz g if, 
bat er dir Seil > 

een erwarb er ö 
Dank ibm für diefe Liebe! 

3. Halt ig Sefum 

der von dem Tod erfianden, 
und jeht jur NMechten Gottes ift, 
Er hat vom Todes- Banden, 
Die, die 2 u ir gemacht, 
und ei in geben wiederbracht. 
Dant ibm für diefe Kiebe! 

alt’ im 49 ne IJefum |, 

der mit Triumph und 
gen Himmel MRIBEIADECR if, 
die Stätte zu bereiten, 
da dur einft feine Herrlichkeit 
und ihn Br tele in Eiwig- 

Danf ihm fie diefe Liebe! 

5. Halt Toni Iefum 

der einft wird wiederfommen, 
u richten, was auf Erden ift, 

die Shn Sünder und die Frommen, 
drum forge, da du dann beitebit, 
und mit . ein Reich ein- 

ihm ewiglich x Evenlen. 

6, Sieh, Se, ‚sieb, daß ich dich 

mit wahrem Glauben faffen, 
und-nie, was du an mir gethan, 
mag aus dem Herzen laflen; 
dap ich mich deffen in der. Noth 
getröften mag, und durch den Tod 
zu dir. in’s Leben dringe! 

28. 
Bitte um Heiligung. 

Send’ ung, o Batir, deinen Beift, 
ihn, den Sefus a flug ung ver- 

Das er ung Bet vor falfcher 

die bon dir a d, befehre. 
Hör unfer SHepm: An ee   

*. Du Gier der Zieitheit und 

made durch dein Wort ung tıls 
gend 

bilf an Ihn vun leihen, den 

der ung beihard nn zum techten 

He unfer HI 

3. Du Geif Ge is und € 

mach’ ung dir bereit, 
dag wir, auge von dir 

envegeiöm nd enanbrlihen. 
Sir ? Sleh’n! 

4 Du bödhiter ar in aller 

felig fen durchdich unseinfderTod; 
dag wir, flark im Glauben, gern 

und mit Freuden, 
Wenn es we BeAene} von bins 

n jcheiden. 
Hör unfer giepn! 

29. 
Die chriftlicde Kirche, 

D felig ifi das Volk, das Gottes 
n o 

aus aller Welt iu feinem Theil ers 

eil- und Gna= 
en- Thron 

gebauet bat, und welchem vorzu= 
eben, 

er fich entjchloß vor allen Zeiten 
on 

und läßt zu I den Gnadenruf 
s:{chehen. 

2. Vom Anbesinn bis zu dem 
End’ der Welt 

will er durch’E Wort und Geift zu= 
fanmen bringen 

fein Bolf, das er vn Glauben 
fchüt 

der Höllen Dictn hir en old nie 
verfchlingen, 

Sein Auge wacht, dah ihm nicht 
einer ft, - 

und Niemand kann aus Chrifti 
Hand fie ringen. 

en, 
bei welchem er er



3. Dieß ift der Leib, our der 
Herr das } 

wird jemand sireim eben ied» 
maaß bleib 

was nur g wenn er an 
riftum laubt, 

und mas er 'olaubt, een eben fucht 

fo wird ihm leder der Heiligen Theil 

er darf fich innen in in  Öeneinföaf 

4, Denn alle, = = Einigkeit 

ImOlabentepn an&hriti One 

die er u rg er am Kreuz 

zu ihrem Tee i Öeneiigaf fün- 

doch jeder foll ‚ale wahre Kite 
tie 

mit feiner Sr ar andern Slie= | 

5. & mad En de ee 
ö Seelen 
mich dürres Reis in u edlen 

Neben 
damit ich bring’ viel füße Glan- 

bens 
fo werd’ ich ie ” Kr der 

Kirche leben; 
ich werde fehn BR boldes Ange» 

werm dur wa wich zur Himmels: 
erheben, 

30. 
Die Auferfichung, 

Auferfieb'n,iaaufe eh’nwirftdu, 
mein Staub, nach kurzer Rub’! 
Uniterblich’s Leben 
wird, der di dir geben! 5 as dh jchuf, div gebe 

a, Mieder a AHREN werd’ ich 

der Herr der Ei geht, 
und jammelt Garben, 
ung ein, ung ein, die farben! 
Halleluiah!   

98 

3. BaMeZesl der Freuden« 
ı 

du meines z Te re 
Wann i 
genug ring slammen babe, 

4. Wie “, an wirh's . 
dan 

Mit Fefu we we u 
zu feinen miben Mr be nn 

find dam 

5. Ad, I Heike führt 

mein Mittler on Tebt’ ich 
im Heiligthum 
zu feines DRamens Ruhmer 
Hallelnjah! 

3% 
Dad Weltgeriät, 

Dee mfee Menfchheit an fid 

als er, ung zu  verfkhnen, kam, 
fommt einft, ji u richten, wieder, * 
Nicht In if or Zu rg Zeit; 
in aller feiner Herrlichfeit 
fieigt Jefus dans a: A 
Bernimm’s, DO Welt, und befre 

Der Tag des ehredens nabet 
eh! 

a. Warum verzeucht ev? fragt 
der- Spott; 

Bo bleibt der, Sündeneicher, 

Hört’s, game): bört’s mit Bes 

Euch, die ihr cs ihm wider, 

und it der Bosheit fücher lebt, 
u er vung Frift su DU: an 
Doc, bald eh euer Man erfüllt! 
Bald kommt BER und „. 

gi « 

3. Dann pet um euch. ber 

der Abgrund jener Beigfeit 
mit allen feinen Schverien!
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Dann wird auch; werm der Rich- 
ter droht, 

nicht Berg noch Meer, nicht Grab 
und Tod 700 

vor feinem Zorne deden, 
Denn nun wicht mehr erbarmt er 

und fein Gericht it fürdhter- 

4. Wann furchtbar feiner Don- 
ner Schall 

und törender Pojaunen Hal 
der Erde Grund erfhüttern; 
und plöslih nun der Bau der 

Welt & 
jerrättet Rue l in. Trümmer 

4 f 
mann felbff die Himmel zittern 
und, vor den Richter bingerüdt, 
der Spätter glauber und erfchrict. 

5. Dann if nicht mehr zur 
£ Buße Zeit; 
wo werdet ihr Barmherzigkeit 
und Gnad und Rettung finden? 
Die ihr der Sünden Maaf noch 

uft, 
fühlt, eh” euch diefer Tag er- 

greift, 
. die Laften eurer Sünden! 

Da ihr nicht felbit euch einfl ver- 
und in Verzweiflung Cind’rung 

fucht. 

6, Mein Sen erfchrichtzöts bebt 
mir 

mein Fnnerfies, o Gott, vordir! 
bin ein Mifferhäter, 

gnadige, wann dein Gericht 
ud mir mein enges Urtheil 

pricht, 
mich, Herr, den Hebertreter! 
Du ; der die Sünder nicht ver- 

fiößt, 
du, Fefu, haft auch mich erläf'r. 

7. Tag Gottes! Tag der Emwig- 

du predigt nn Berth der 

laut mit des Donners Stimme! 
Neist, Menjchen, wor durch eure 

& u 
den Gott der Langmuth und Ge- 

u 
daß er nicht fehnell ergrimme! 
Denn fehrecklich wird der Sünder 

em, , 

und groß der Frommen Wonne 
fepn. 

Zum dritten Hauptfiüd, 

32. 
Ber’ oft. 

Der’ oft und gern, und freudig 
nabe 

dich hin zu Gottes Angeficht, 
damit von ihm dein Slaub’ em- 

vfabe 
was dir zu deinem Gtüd ebricht. 
Erfülle diefe Pflicht mit Fleiß, 
sum Helle dir, und Gott zum 

Preis. 

a. Sey. aber redlich, zu begeh- 
ten 

nur mas dein erg,dich bitten 
eißt. >. 

‚Wie innen ra Work ihn ch- 
ten 

Er fieht aufs Hers; Gott ift ein   
Der Glaub’ ifrs, nicht der Worte 

. racht, 
was dein Gebet erbörlich macht. 

3. Wer das, mas ung zum Frie- 
den dienet, 

von Herzen fucht, der ebret Bott. 
Wer das zu bitten fich erfühnet, 
was Gott nicht will, entebret Soft. 
Wer bald veraift, was er ihm 

‚aymur, 
der fpottet feines Gottes nur. 

4. Bet’ oft zu Gott, und [chmed® 
- in Sreuden, 

wie freumdlich er, dein Vater, if. 
Bet’ oft zu we und fühl’ im Lei= 

en 

wie göttlich er dein Leid verfüßt. 
Gott hört’s, Gott ift’s, der Hülfe 

er giebtden RiVeneof undKraft.



5. Be oft und heiteriim Ge- ee 

Und fchau auf feiner WunderRatb; 
er auf den Grnit, jchau auf die 

Güte, 
er dich geleitet bat. 

& Tele dich liebreich mit Geduld; 
erfenn? und preife feine Huld. 

6. Bet’ oft; an mit fro= 

die herzli e Bormbersigfeit 
des, Der mit feinem tbeuren Bfute 
die Eündermelt vom Fluch befreit; 
und eigne dir zu deiner Ruh’ 
und Heiligung fein Opfer zu. 

7. Bet’ oft; Gott wohnt an je- 
u „ber Etätte; 
in feiner minder oder mehr, 
Denf nicht, make ich mit vielen |? 

fo find’ ar PN Be Gott Geber. 
Sit, was du a recht und 

fo fev seit, daR Gott es thut. 
8. Dody, fäume nicht, im den 

Gemeinen 
auch Affentlich Gott anzufleb'n, 
und feinen Namen mitden Seinen, 
as een Forge zu EN n. 

ie € te Kefus ni 
was dir Beoeniis ift und richt! 

Bet oft zu Gott für deine 5 Der Mu 
Für alle Menfchen, all ihe Freund; 
denn roir find eines Leibes lieder; 
ein Glied davoniftfelbfideineind. 
EolhBitten, das auskiebe flieft, 
ehrt Gott, der felbft die Liebe tik. 

20, Bet’oft; fo wirft du Glan- 
ben halten 

dich prüfen und das Döfe fhjeun, 
in Lieb’ und Eifer nie erfalten, 
und reich an guten Werfen feyn. 
Denn Muth ns EM und Eee 

fagft du, Bott! Dem, der bittet, zu. 

21, @ieb denn, dafich oft vor 

mit Lob und Dat, Gebet und 
Sich’n   
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ater, im ® bete: 

ehr le doch nicht der- 
weil mich, vu u Rechten 

durch feine a unterjüßt. 

33- e 
Gebet im Namen Jens, 

Mir 4 zu dir mit Behand, 
Ohm) 

dir, des Herzens Tr 
üvater in des Himmels 

BVerwirf wa yenies indie 

2. Weit, in ale inm weit 
gebt deines Namens 2 errlichkeitz 
Ihn be ge, wer dich beferint, 
und dich durch Cheikum Bater 

nennt. 

3. Dein er zu dem mur der 

der dich we mabren Glauben 

vermehre fich, a jeder fey 
nur dir und deinem Worte treit, 

4. Was du, O9 Bater, willft, if 

Heil dem, var heinin Willen thut! 
Auch wir auf Erden wollen ihm, 
wie deine Engel, gern vollzieh’n. 

5. Was unfer eben Tas erhält, 
ge und, fo lang’ es dir gefällt; 

gi, dag unfer Herz dabei 
dantbar und genügfam fen. 

"E Nach Dee großen Bater- 

vergieb, o Gott, ung unfre Schuld; 
du wolleft ung barmberzig feyn, 
wie wir dem Nächten gern ver= 

zeih'n. 

Y. Erhalt im Glaubensfampf 
ung treu, 

wie groß . die Berfuchung 

lodt uns die Melt mit ihrer Luft, 
verichlieg = Be a die
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8. Du bit der Gatt, der helfen 
dich zufen wir voll Hoffnung an, 

uns aus aller Noth 
duch einen aatten + felgen 

Zum vierten 

34. 
Ya Der Taufbund, 

bin getauft, Gott, Vater, dir, |. 
auf deines Namens Ehre. 
Aus freier Gnade gabft dir mir 
er ei in deiner gebre, 

eitaugsdes Mr 
B N ufft a du er! die Welt, 
und Gnade ift dein u ten. 
Du gabft Ar was ich hab’ und 

nimm, Vater, mein Gelübde hin: 
treu will an dir ich halten. 

2. Sch bin RX Ehrifti Tod ge- 
au 

amd innig ihm verbunden; 
ja er Bat tbener mich erfauft 
BR SURRE und blut’ge Wun- 

dem. _ 

Zur Rehre vo 

Motöwendigkeit des chriftlien Wandels, 

Mas Hilft es wie, ein Chrifi zu 

wenn ich ‚nicht ehefüich Tebe, 
und heilig, fg gerecht und 

Be Ben mich befirebe? 
ch dem feligen Beruf, 

zu en mich mein Gott er- 
uf, 

nicht würdig En bemeife; 
amd den, der. mich eridfer bat, 
in Worten bloß, EN durch. die 

bat 
und gute Werke preife? 

2, Was nn: a“ Glaub’ an Fer 

dem ich im Runde I   

9: mb ehe alswir wer« 

fannn, Herr, gr deine Hand ges 

dein itdie Macht un und Ser feit 
vor eit zu Ew er 

Hauptfüd, 
Du ftiegft herab von deiner Höb', 
mein He e Mn ws von nL 

vom Tode zu a 
ch bin mum lebend, jierbend dein, 

will nie ein Knecht der Sünde 

wie huldigen a Bifen! 

3. Ih bin getauft, 0 heil’ger 

uglei deinen N: 
a wenn di mein Beben 

5 meinem hun as Amen. 
u een mich auf eur Babı, 

2 fiehit mein Streben is ddig an, 
gem Wollen md Vollbringen. 
Erhalte mich im Gnadenbund, 
mach’ an mit deine Stärfe fund, 
bilf mir zum Himmel dringen. 

n der Beidte, 

wern nicht mein ge vechtfchafs 
en 

und ich die Frucht verliere? 
Menn mich die Eitelkeit der Melt 
mit ihrer Luft gefüngen hält, 
ich ihre Sefleln liebe, 
und, durch der ante Trieb und 

Zorn, So Steifcheslüfte, 

in Werf und Shaten übe? 

3. Weit ui sd eh ger bin 

ich, der ich Ehriftum fenne, 
weiß, was er einft für mich gethatt, 
ihn Herr und Heiland nenne, 
als der, der in der Finfternif 
des SEHIPRmEE en noch unge= 

ob er auch richeig, wandle.



in — ee ei 
wem ich darmach miche handle? 

4. Und woher. er ih Trofi 

wenn Leiden mich umgeben, 
und meime Slinden noch dazu 
mir hie . Augen fhweben? 
Was fi in der lchten 

or, 
wenn vr. der fhauervolle Tod 
mir zeigt mit feinen Schreden; 

En el a Bart von me 
die Schuld mir aufzudert en? 

. Web mir! was si es mir 5. eink dort ft 

erweckt aus meimem Grabe, 
dag ih an Keil ei und fein 

i laubet babe? 
Dans Si ser © re weicher 

vermag, mich He u jeder Pflicht 
u ri en und zu Härten? 

laube wirkt nur Seligfeit, 
t ex auch Nechtichafrenbeit 

enge in guten Werfen, 

6, Gott! ge 

bilf, daß ich ehehilich Icbe, 
und vor dir beilig, fromm und 

ei 
zu wandeln mich befirebe! 
gieb mir Erfenntniß, Kraft und 

uth, 
damit ich ne Sa Sleifch und 

im Glauben Gberwinde; 
und dann nn u durchlebter 

den Lohn in jener ' Enigfeit, 
den du verheißeft, finde, 

36. 
Bußfertiger Eintt. 

Andir, andir; mein Gott, bab’ich 
gefündig 

© Taf die Gnade, die ei Wort 
ı verfündigt,   
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‚wenn Eünden ung von ganzem 

auch mich BR er 
2, Dein Sohn batja ih aud) 

mich aegeben, 
Tag mich vor ’% um feintetwillen 

Tilg’ aus die Safer, me welche mich 

und mich jet veuen! 
3. Erfaff in mix, Gott, eine 

reine Eeele, 
ein feoinmeß Der DRDORE IE 

befeft'ge es und ‚härte fein Beflte- 

nur dir zu ker 
4. Berwirf mich nicht vor dei- 
BE ee da chihie, 

sieh. deinen Seit, dus er mich 
€ 

Sieb ihn, | VAN 

nich Teiten ? 
5. Erquide iR * meiner 

Eeele Leiden: 
mit deiner Hülfe, gieb den Geift 

der Freuden, 
aufdaßer er eKraftbefite, 
nich unterftüße] 

6, Mit neuer Treue willich dich 
‚ berebren. 

Sch will die Sünder deine Wege 
lehren; 

mein Beifpiel foll fie reigen, dei« 
nen Willen 

gern zır erfüllen. 
ott, erbarniehd 7. D bire, 
mein Sleben! 

Wie follteft du ein vr Herz 
verfhmähen 

ein Herz, daf Dich im Glauben 
ernfi ucyet 

ee ae 
8. BRD rt dich 

ei haben, 
das Tiebft A; ra = ” ße du mit 

Du wirft die eis Pie nach 
Gnade en, me 

Gott, nie ae
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u Bam fünften 

fe: 
"Dad beifige Abendması.. 

3 feb" im Geik, mein geitand, | un 
im Liebestreis der Deinen, 
die abnungsvol und bange 

Schon fan bag ice Sbendenrt on a e Abendro 
die Stunden deitter :Angit und 

gr nr bar erhöinen, 
‚als geendet das Mahl 

in ee ae 04 
da blidjkdır auf der Be 3ahl, 

e ger tem neuen Bun 
u. nimmt. das. MP en Kelch 

d durch Gebet he ein 
m un = Heil’gem Munde: |! 

Das ift mein Leib, das i 
ne mein Blut, # 

dabine egeben; 
ara eft - feine SRnon; dag 

wei in Serähmig! ta — Reben 
nade, Himmelstroft entquillt 

De Brod, das alle Schmerzen 
f, 

und dem Gent der Reben, 
4 Gemeinfchaft, Herr, mit dir | D 

ertbeilt „ 
dieß heil’ge Mahl der Gnade; 

. 

  
II. 

38. 
De Sonntag, 

Dies ift za 3 Au Segen ein- 

Shn feiert sn ,Werdeinen Gott, 

0 Taf au m ch mit Freuden vor 
treten, 

3ude 

di 
dich anzubeten. 

PR Bad ide De: De 

Hauptitäd., 
es bat mandı 

1% 

Sareßeatch 
ge Le 
5. Und diefeg 2 Mahl, dein Gnar 

daft du auch“ mir Be r 
baft bein Lebens lichten nen eitralf 

De ladeit ei mi ai auch b eeumtich 

deines Heils mE 
De Me re ahrchn..; sb 

6. Du ruft, Erlöfer, mir can 
Keen serj li 

Beehune Kane lei 
lauben A enpfangen 

Du giebit mir 2 in vd und 

du macht mich ‚Bel, frei und 
te 

und fill all mein Berlangen, y 

7-D Heil we gar ich bin 

du Famit zu mir bernieder; 
du nimm , mit der Eünden 

und giebt mir Frieden wieder. 
u Ichafft ein neues Herz in mir, 

nr ervig felig tönen dir 
nun meine Sreudenlieder. 

n Seften. 
2, Dich rühmt ua Engefan 

der HimmelssHeere, 
auch unfer zent KaaR von dei= 

er Ehr 
Yuch unfer Dant ur tn Gtie 

fies Slehen 
foll dich erböben. 

3. Wie freu’ u il, Be Stätte 

wo Diet des Beben Bäche 
ießen;



und wodein Heilvonder@rläften] . 

"froh wird befungem,. 
die Welt 4. Bergebeng Tode ie welt zu |. 

mein Geit foll an deinem 
Worte weiden, 

Dein beil'ges Wort, das deine 
Boten lehren, 

das will ich hören, 

5, Mit Andacht will ih, Höch- 

en ie indlich ; Sch weiß, dir Beta 

Megiere mic, daß dag meine ganze 
eele 

zum Trofi dich wähle. 
6. mir ein nie Dein zu fe 

er Ienfe oh EORTRINNE We 

den mir bein auf jenen Fl ak 

da er gefiorben. 
7. Dich bet’ ich an, du Todes- 

Veberwinder! 
Der du an diefem Tag’, zum Heil 

der Sünder, 
die, fern von Bat; im Todes- 

Schatten jagen, 
dein Grab verlaiten. 

8. Dein Sie zes ift ein Tag 
ils der Erden; 

er mög’ er ni zum Tag des 
eng werden! 

Lob fey, ei, 2 großen 

auf ewig! ee 

39. 
Chrifti Menfhwerdung. 

Mie fol ich dich empfangen? 
Herr, wie begegm’ ich dir? 
D aller Welt Verlangen, 
S A ja auch zu mir!. 

u, lebre 
Be i "äh ter Dich f 
nach deinem gsiten Sat 
dns, Heiland, Iehte mi!   

dich rühm’ u denn eg ih 
mein Heil in dir erfchienen, 
der du mein Retter bift.. 

ih Me haft du er 

pas Dante u wir Fake: 0 n 

Beet te da 
wo Friede berrcht u 
Du, Heiland, bifi gefommen, 
und bringfi es ung zurü, 

4 Ddi, an den ich glaube! 
Was war's, das dich 

a war's, das ia jum Eraube, 
mir, bernieber 4097. 

Dein järtliches Erdarmen! 
Fa du, 0 Kefu, haft 

6 Mit! id mit 
die Shmbemwelt umfapk, 

5. Das fehreibt im eure Het= 

Betrübte, wach, nicht ; 
sagt nicht in euren vachmerzen, 
als ob fein Helfer wä 
D biidet auf! hr Ba 
den beiten Helfer nab; 
der eure Seele labet, 
der treue Freund if ba... 

6. Die ihr mit wahrer Neue 
bier eure Schuld beweint, 
gun ‚daß er euch verzeihe! 

v felbft, der Menfchenfreund, 
ruft pelbeauen: Bi ündern 
der Gnade T Brenn, 
macht fie zu Gottes dern, 
Schafft ihren Seelen Ruhr. 

7. Er überfiehet Kein 
Ka weiß, was Jedem 
Hat er nicht fietd die EN 
von Anbeginn gefchüßt?  _ 
richt fie in ihrem Leide 
ee ee ftets ER 

etten ift 
und Tröften Keine u 

7



im ee ' 

Dr ie 
   

      

   nyarlat sd 

Bellen, teen m 
wid ‚er die Durch ähır. Erläfiten: 

5 Rt en eh, d Here iind 

  

nmelt, ser 
"7 | daß du ein Heila di 
‚IaBee „fen 

  

able der Denteenfopn uns als 

A 8 Yuf, Zünge Sefu, auf, und 

von Banden 10, erferit > er 

in) der ve vom 2 on ee zu euch 
Es loben £ ti 6 u 2 s 

den üben Ense, eye at 
ch mehr fey er 

eu # Gene 

euer). 
2gtod und der- Heiland tik ja euer! 

3. D arme Baer, die du 

ei: “ Beta einft 
“ deinen Söhnen; 

d tft 
le. gen (an an ee me: 

h ihm mit seinen Thränen, 
Temanb, niemand 

Willen, at den 

Paris 
Herzen, 

Int To eif an beinen Schmer- 
en.   

fieh? d a en me 

3 wir Tr N, 
weil die Triebe, Dan 2 

I Shen Kr 
audı. dem Wannen Banken 9 

6, Der Ol, bätt 16 nur an 

dir b 
Benfbr fit merfen 
Der Ruhm; m dein Jüriger 

ift der b e t 
un ieh Ich ve fie mig a n 
Lehre! mehre 

fiets yh neue ITttise 
unfte u ng 
das auf Er 
wir dir, Salyen ähnlich werben! 

dl. : ind, 

KobtBott, ihrChri etett ! 
Bon feiner Gnade Kr Anae r 
fchließt er un auf das Himmels 

und fehentt ung fü nei Sohn. n 

2, Der Sohn BE ni des 

mit Heil uns zu 
und auf des em en en Beh d 
der Welt ein a an



      

   

   

Han tie 

Lichte mug die. Hlacht nu ut ih 
Bor fe Glanbens flieh'n. - | mir Sal ai 

5. Er lehretiung,'die Sänbe Bon ganjer Ger A id, 
fchen eu, aufs Be Dre 

Gott, de ine um Bellen Führung. 

5 Beraieh, mir die gehönfte 
| Bei per re 

und laß, Here, deine Fnrerfitd 
mi En enter Fragen. 

N ie ar nn RE er uns weder Y ab. 6, @ieb 

A ine: ee dereinft die Thür Is une aa pen, 

Beate: mit m . gi ern ee 
ott, und frenet euch! Dein Beitt belebe Herz und ; 

dich, o du allerböchltes Gut, 
22. und nicht die Welt zu Fieben, 

ggenjahr. 7. Die Belt veräeht: dieß reise 

Du, Gott, du Ba der Herr der | die Luft der Welt iu fi Kar 

De der Emig feiten! n. We aa : 
ih ma „jet ‚mit Sreudig- DR Engeln en ia & Bemandt, ” 

m Himmel it m 
kön Si peieiel, dahin , Herr, 106 rad! 

abe 

Aut her Pa An Güte, [rest weistich aipünsehben,; 
laß die Bahn 01 viafeht 

Dich, Erviger, dich berrich an, | Wir u = a ee er’ichan,| mit Vorficht mi 

Dic,denfeinWecieltrefen fantt. 
Wir Beh find geweien, 
wir blühen und vergeh" EI 
nur du. bift unveränderl ie 
du warft und bift und bleibeft. 

3, Herr, ewigmäbretdeineTren, 

mit Huld: uns zu begegnen, 
und jeden Morgen wird fie nei, 
mit Wohlthum ung zu fegnen, 

der 2“ g 
bis me In Sub klare air, 
fein Kee weiter iötet. - - 

43- 
Seft der Ericheiming, 

(Die Heiligen drei Könige.) 

Der du fegwend niederfhauck, : 
Her, von ! deinem en’gen Thron, 

7 

 



100 

dd Erben b 
of afenbarı Be ons N, en 

gerne Ber der an Iker near 
Bätern auch det, 

im Glauben fie gegründet. 
2 Zu den Göben bingegan- 

ET A un 
Riten ar fanden nicht. 
a der heilige Stern, 

Be sv eh Be von fern; 

a ei Eiche in gehe Namen, 

3. Tief anbetend, ‚Vater, fr 

tie num mit vet beil’gen Schaar, 
glauben an ur Wort md brin- 

dir des 
Huf s Berges Hofe Be Beifl, 
dag dich unfer Leben preift; 
daß aud) wir u Wort verbrei- 

für dein Reid ‚im Glauben firei- | 5, 
e 

In der Leidendwode, 

Yuf dem Delberg möcht ich flei- 

weinen dann Au Golgatha, 
Das in MAGEN tiefem Schwei- 

den Tod bes Keilands 
ge Grabe möcht ke 5 ne 

wo einft mein Exlöfer fi ae 
wo dann Gott, KR kurzem We 

ihn zuräd ims ®ı geben tief, 

2 Mollte in den Felfen treten, 
deffen Port und Siegel brach, 
da in tiefer Andacht beten, 
leben, denfen, immer wach, 
Wollte ffaunend freudig a hanen, 
wie mein Fefus mich geliebt, 
a Leben da beginnen, 
Das mich ihm zu eigen giebt, 

   
d 

uber 
Ihe auch meinem @ t nab'. 
es in Einee feidet 

biutet, neigt fein Haupt und fhei 

lohnt mit Siebe e Schmah und Haß. 
4. Fa, ih eh dich, mein ger 

cnfam, ange Reef 

das die Welt mE Gott verfähneg; 

   ‚Meine Sünden find die ve uber Ni LEE 
5. Reinfler ee er te, 

i dei "€ 
ge mic 5 ee be 

„Sey getrofi, ein im Sefus Lehe rt E 
& „du lebft, am 

as ” Beine 6 Derrißte E 
Tod 

[een us . un En 

Der am Kreu 
eu Lieb’ Ei 
dem ich treu zu a vn 

as Die Melt The, HIft @ tt; a e t liebt, o E 
ihre Liebe bringt den Ki ” 
Fefum will icy nie elkai 
meinen Fefum will ich lieben, 

2. Der = ee ift. meine 

vevl sh det’s bi 
a id mi ih ee nalen 

vb für 
ze BF mit Gott ve bnt, 
bat mit Gnade mich gefrönt, 
SIefum will ich nie betrüben; 
meinen Sefum vwoill ich lieben. 

3. Der am Fre ift meine . 

mins 

  ch, der Welt entfag’ ich gern...



     

  

meinen Zefum will 
4 Dei am are if sieihe 

ah, Pen Bott vergiebt, 
an eine Liebe, 
dene der, en ia 

je ar Gott ift 

  

. Der am Kun if. meine 
ebel 

bera e rem, 
a dt Era br : 

n 
Don bm Den Freien gern, 
feine Marter mich, fein Er. 
Sefum will ich nie betrüben ; 
meinen Zefum will id; lieben ! 

6: Der v9 en ift meine 

am ; mein Perafokter reund ! 
iefer Staub er eib, jet- 

dann werd’ ich mit ibm vereint, 
Nadı des Glaubens kurzem Streit 
eh’ i lichkeit, Stun aid: ie Bari, 
eig Fads ee lieben! 

46. 
Shrifte ‚bu Lamm Gottes, 
der du trugfi die Sünde der 

Melt, 
erbarme dich unfer, 9 Sein! 

a, Ehrifte, du ne Gottes, 
der du trugit die Sünde der 

Welt, 
erbarme dich unfer, o Fefn! 

‘3, Ehrifte, du Lamm Gattts, 
der du Erugft % Sünde der 

Melt, 
gieb ung deinen Erleben, 9 Sefu!   

101 

  

   den ei 9 

ruft) 

Bahia Ä Ihmärfe'pie 
es feiert mif' hie Natıir 13h 
das Seft der ung. 7° 

a. Dir, Yuferfandner, Dir es 

vi Belfung de Deinen mit Gott 
t, 

Dr RE era 
= seht von Bund u Dun, “ 

auf Aller u „Cheifius Tebkt 
er hat das Grab verlafen! @ 

3. D felig, felig, wer es weiß:. 
du haft den Feind bejwungen, 
du, bift, zu Deines Namens Preis, - 

fiegreich Bindurd bes Bert 
v Du halt win: es Werk volls 

dein ift das Wei und dein die 
Macht, 

die Sünder'zu erlöfen. 

4. Drum hilf, vi wir nun alifs 

von unferm Schlaf m et 
daß wie den Rn Lebens 

und deinen a vertünden, 
DO du, der uns dem Tod’ıe 
mach’ unfer He Sale und gewiß 
dag dir allein w 

5, ana = en banal 

If ung oldub iden 
re 

in unferm [echten Leid 
Reh ung v- AR s Becuibet- 

und ‚he ung » Bas Batsland,> 
au feliger Srmeinfchoft.



02 

"a 
Genre Bic, ‚mein Beifl, exfe 

en 
ig 
Ken am 

Sen ewig danfbat Ian 
a een hien - 

her; „ sehen mit dirte 
© vn dich, En nGeift f, fi, in mit, 

Edar über, d d bei? ss ie Ich, und 

rt mwallte.er D a Io 
st berrichet er 
e Y7 dein Könle, amd de 

Bine and" Herr- | mu 
immerdar, 

u SSNEALE 

Son rider da tft, und der da'war! 
Som werde Vet und Danf ge 

von Emigfeit zu Emigfeit! 

5. Was iftd Welt, 
ae neben Wet, 

g die, Die fe Dur dic Feten 
6, Bor en Throm,:in feir 

em Rei 
unferblich, peilie, ün Eigen Hleich, 
und ewig, ew eyn, 
ja, diefe Herr tech if mein! 

7. Mein Herz erliegt froh unter 
ibr,.,.. 

Lieb’ und VBerwund’rung kämpft in 
& mir, : 
und voll von Ehrfurcht, Danf und 

ht ; 
fa ich, Gert, Aufmein Angeficht. 

398 He, der u" im Himmel 

ih foll da nebnew: wo; du wohnft; 
and du rue. R: ser mein Ber- 

in deinem Site dich su hau, 

9. Sch fol, Da ee des Les 

zum Weltgericht erfcheinen wirft, 
ermwedt aus meinem Grabe geb’n, 
und dann za deiner Rechten fh. 

er um Ghei, folich. 

  

TE 
at um dir 

I 

frewn in :. 

a, D weld «in Heil, weid, 
| € ka ran ms 

gewährt ung Bu Ehrifiens 

Mit dir’ » Gottes Sohn; 
find wir and) sahen ichon! 

‘22, Nie . rat mei= 

was ich, mein O Heil, dir fhuldig 
Pr inet d wi ; H f en mas 

nur Beinen @ı Bine say Di 
13, De & 

feirt if dasMei i (dur; 
Salt im Od Sale 
der vom dem Tod’ Da den ift. 

49. 
Himmelfahrt, 

Tun jauchzt dem Herrn, dem 
König aller Ehre; 

der fich verflärt den Eee ‚glat, 
dem feine Macht, fein 

fonnte wehren 
dag er empor zum Vater a. 3 
Sein Ver ARE ift ganz voll 

der Sünde und des Todes Macht 
ift nun Mt und Kbermun- 

und Licht und ‚Siben wiederfün- 

% Re et die Welt ihm 
widerfanden, 

und ihm geführt zu Kreuz und Tod; 
er bat geläft =“ zu fchwere 

Banden 
und ausgefämpft Br Notb. 
Nichts ift, v. ibn noch binden 

er fehrt auehd) um en’gen Tag, 
und zu dem we das nie verge- 

wird er in tiefem Glanz erhäbet.



a ki gi in (ut 

ze 

N nsten 

mo 'er! ya 2 u KH 

ae 
us amelgc gläubig. hen! 

Streben 
suite @le, zum wahrenger | 
Ira y6n 

alu mac en umd 
“ gun er Bi mer; 

aus aid _ lit 

mt ew errli eiT 

3m Knie er auf einig, ihm 
im &cnun N eoiafeh 

ver. lee auch Mi, 
5 Sr ern 

De überwin- 

im EM ds en "eicpt zu Anden. 

BO 
Pfingften. 

Der Geift, den en une der Sohn 

ste er für Ei Wengen ftarb, 
ift ausgegufienz 3 Fefu R 
au egründet une a) 

tiey Gott! 

unamer, MAN key Bet Gnad 

Fan in der Eee gen herab. 
Ri: neuen Zungen that ihr Mund 

Belapeke Thaten Gottes fund. 
bt fey Gott! 

vB. Denn Iefut, Gottes Sohn, 
erbi 

den Tröfter,, eh’ ex Ife verlieh, 
und een, vr gekrönt "mit 

yuldum Bater Ki erhob. 
bt fen Gott! 

‚Nur Er blies & ee „nehmt bin 

I) er) geht und unfermeirt   
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der Eide Wälfer; fie 
wer hört und 

feyn,“ 
n|Gltei ame: a 

iR „Ben vor Fügen ka 

fi nal 
a eig Weisheit „giebt, ‚aur, feld 

der, Geil I: eu rei 
| Gelost (ty @o nt 

6. Eurgantenene 

Der Erdfreis deret Jefum az) 
vergoß. lei. Ted der er GPricfer 

akt! Ei si 

7: Lat ung den Tröfter, vr 

um Lichte era fi fie erbäft, _ 
Keep nam Die Wolfnbet 

; fol le 

und Todte a $ mi 
Gelodt fey Gar! Is dad au 

8 Nehmt, Be ai Beil der 
feit, 

den BIN im der (gerget it,” 
den Führer zur Bo . ung ait, 
und wan t freudig feine Bahr, 

1 und lobet Gott! 

9. Sie rüber au Bott, zum Him- 
bin 

Wohl denen, die des Geifles Sims 

empfangen: In’s Gericht 
fömmt, nes des Beh Sinn Bat, 

084 sin 

Gelokt fey Gott! 
10, Erhebt in, here Sen Bi 

des Vaters rn, Ei jenen Seit, 
bis er in feiner. Ewigkeit: ı 
euch mit des Sohnes Moni. ei 

Selobt fey Pr 

ST. 

get vom Water und vom Sahne, 
er du unfer X ehfter bift,



104. 
fhau von Gottes Throne, 

eh, uns felig it! 
Öte ” mit deiner Kraft mir bei, , 
da Gott ergeben fen; 
denn jo werd’ 
feines Rubmes Werkzeug werden, 

2. Laß-auf jedem meiner Mege 
deine Weisheit mit mir feun, 
und, dafi ich nicht irren möge, . 
deine Wahrheit mich erfrew, 
N laf mich in der Welt 
x ir ei ne w. an are 

u ‚w u 7 en, 
Tann ich nie mein Heil verfeblen, 

3. DÜf, dag ich, von dir getrie- 
h ben, ’ 

über Alles möge Gott, 
meinen Heren und Bater, Lieben, 
ibm.getren bis in den. Tod! 
zum laß auf ihn mich fehn! 

inen Namen zu erböh’n, 
feinen Willen zu vollbrin en, 
möffe mir durch dich gel gen! 

4 Hilf mir, wenn mein Her 
sur Sünde 

angelodft und träge wird, 
due es bald und jchnell empfinde, 
109 es fich von dir verirrt! 
Warn’und firafe dann mein Herg, 
Daß esgleich voll Rew’undSchmerz 
tieder fich zum Vater wende, 
und die Sünde nicht vollende! 

5 ae zu guten Wer- 
en 

Licht und Kraft, fo reise mi 
um Gebete! Mich zu an 
me meime Seele dich! 
aß mich aber mein Vertramn 

nur auf meinen Heiland bau’n, 
En’ um Sr auf mein Ber- 

angen 
von dem Vater zu empfangen! 

6.. Steh’ in allen meinen Leiden 
mir mit deinem Trofte bei; 
Daß ich auch in Norh mit Freuden 
meinem Gott geborfam fey! 
Schente mir Gelafienbeit; 
wann ich fierbe, Sreudigkeit ; 
Daß ich deinen Trofi empfinde, 
Handhaft bleib’ und überwinde!. 

fchon auf Erden]. 

‚mein Vater, der an mir don früß 

  

Getobet fep ver Here, mein Bott, 
dLeben,. Dr Eau Ben 

fen mir gegeben, ' 
7 

end an 3" mihe Date, toeiR, beRdudig": 
N, 

2. Gelobet fen derHerr,mein@ött, 
mein Heil undgeb 

des höchften Vaters Sohn, der fh 
ch gegeben, mıri 

der mich DIE dee Ka ein Bere. 
} nunge»- Blut, 

und mir im jan dng»« 
2 umsR 

3. GelobetfenderHert,meinßott, 
meinTtofiund£eben, 

der heil’ge Beift, den mir mein Heiz 
land bat gegeben, 

der mir mein Herz erguict, und, 
giebt mir neueRraft 
erNotb, Rath, Teoit 

ülfe fchafft. 
4.Gelobet fen derHerr,mein@ott, 

der ewig lebet, 
dendlles rühımt und lobt,tone Durch 

ihn lebt und webet 5° 
gelobet fey der Herr, def Name 

Be beißt, 
der Vater fammt dem Sohn und 

gnadenvollen Geift, 
5. Wie ihmdie@ngeldortdas,Hei- 

lig ! Heilig !* fingen, 
fo foll ihm ‘von ung hier das Halles 

Iujab Hingen, 
Erheb’ ihn innieia, eb Chris 

€ 

  

a
 

der mir, inall 
und. H 

igfeit! 

it; 
Gelobet jey Be Gott in Zeit und 

ö Ewigteit! 

53- 
Am Kaifers Fee, 

Ostt, deiner Gnade freue fich 

Kara : 5 
fein Gerz fen Dir geweiht.



2. Benni DEE mitdeiner 

und deines Geiftes Re ah 

Heeedir en fol! ’ 
3. & Bes deinen 

dente, v 
Te ug dein Eigen- 

und er,dein Unsentken 

4. Derüber L erißen, Gokt, von 

um erem veraednet 6, 
ey Deiner Kirche Schub umd 

detibefte: en und Chrift! 

5, Groß und voll Müh’ ist feine 
t,. 

und er ein M "wie wir. 
ab, ER Mies; 

und Rath und Kraft von dir! 

6, Wenner vollfrommen Sinns 
be eg 117 

ein Vater ums zu fenn: 
fo mäf er, in dein Bild ver- 

tlärt 
ein Bolf, wie en erfreun!   
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& liche e 7. BET 

- ben Bakeen {ey terli 
an Eu: jr 
lüdter 8 Liebe 

ae ee 
und fein en Seufier; fchrei> 
um Race 

von ? nl An fr 
wann Haß und 

10, Er mise Be der Gel 

doch zieht “ r den Ari Yu 

5 re ee ms teg! “ 

22, Auch ri bh du beftiimme 
das Ziel 

das er erreichen fol! 
D! wären feiner u. viel, 
und jeder fegensvoll 

12, Sein Be jedem Fleh'n 

mit Lieb’ und an gedacht! 
Erbir es Gott; fo preifen, wir 
begnadigt, deine Dad!“ 

I. 3u mannigfaltiger Erbauung. 

54 
Der Geburtötäg. 

Sat, Ineine, Eeele ‚finge dir! 

audi eh ereeara d auc) meinen Leib erfchufft du mir; 
gabe ibm ibm Gefühl und Leben. 

om eriien Ddem war ich dein, 
dir mufite mich die 5reude weih’n, 
zu.die der Schmerz mic, führen. 

a. Gefegnet fen mir diefer Tag 
und meines Lebens a en 
da an der Mutter & Ing, 
ein Liebling ihrer 2   

ich war fo hülflos, war fo fhwach, 
und doch, o Vater, doch gebrady 
mir niemals Hulf’ und Pflege. 

3. Du zvaft ug Baters Herz zu 
mir 

durch fanfte, milde Triebe; 
der Mutter Bruft € pre von dir 
die Wärme ihrer Liebe 
früh weih’te mich die Taufe dir; 
früh mah'te fich der Heiland mir, 
und zeigte mir den Himmel, 

4 D wie vie Grenden fchenfteit 
u 

der Kindheit und der Jugend!



BB keete m; 

He 

Be und. yes 

DR bie, ‚u nich Pfade | Der 
de Ye nicht Ute 
se an 6 an irn ws verrtebn 

ar 
Dr Se en E®. bend fi, 
er durch dich 

ip, ibım a 

6. & eig ich ba Dieter 

ae} Eee 
Ducch jede ah 
niel Segen mir bereitet. 

bete dich bewundernd an 
dc), dafi ich fo nicht danfen fann, 

wie ich dir danfen Yolte: 

7. ®ie nu ich ae noch-wal- |} 

das haft du mir au: 
Sch Naesiele bo; ER 
Dieh, Water, deinen So 
ch fürchte nicht Die Ewigteit, 
a ich nur meine Pilgerzeit 
nach deinem vn Iehe, 

55. 
Traner über Entfernung von Gott. 

Mie it mein Sen, fo fern vondir, 
von dir, du Duell des Lebens! - 
Mein Geift befümmert fich in mir, 
a Rub',;und fucht.vergebens, 

erlag mich, DEN mein DBater, 
.3 iu t 

.Berbirg mir nicht dein Angeficht, 
du, aller Geifter Wonne! 

2. Rings . N Pesch um 

mw bt mein Herz mit Beben 
2 Be un nn, und ängfiet 

‚Akein fruchtlog ift fein Streben. 
2 Simden täglich neuer Streit, 

Die Bürdeimeiner Sterblichkeit 

t 
nach Himmel 5 nad Ende!) 

  beugt in den Staub mich nieder, 

  

ott, fe 
4 Br futem Ofauhen ana 

will ich dich 
ich will von TE 
nicht wanfen, Se 

  

Wie viel —- er Be 

; p* MMichmece SEIUBK, 
du e jo: nnd 

5. Baht mie) f fe if 
du fa ich fi 
. gi ee N 

ie 
Du, Bott, b ele Licht; rd a Mar frag 18 

Hs 

56. 
Ergebung in Gott. , 2 

Mas Bott thut; das ift nohlge- 
IH 

But it und bleibt fein Wille! 
Wie er fängt meine Sachen attyı 
balt’ ich ihm Eindlich illet; n) 
Er it mein Gott, y 
der in Motb 
mich mächtig fanıt erhalten: » >; 
drum laß ich ihn nur walten. 

2. Was Gott Ber das iftwohl- 
eth an } 

Er, der die Welt regieret, 
er. kennt allein die rechte Bahn; 
die aıs der ash mich führet, . 
Harrr ich a 

nu iag, mi u eishe 
es fieht in feinen Hän



    
he ii e auf ihn bauen, 

und ihanıallei vertrauen. 

mE Bas Gott bat, das ifiwohl- 
gehen 

Es fen Ton oder ee 

Ben 
dann wird zur'Srende werden, 

  

wollen fann, 
‚ergeben, 

was bial en auf Erden. 

5. ee das iftmohl- 

Mu ih” Ben kur aleih 

der bitter ift ne meinem Wahn: 
Taf ich mich drum nicht fchreden. 
Erquidt Gott doch 

a zo im Herzen m 
und lindert alle Schmerzen. 

6. Was Gott vw, das it wohl« 

Das; ol mei % Et fiets lei 
umd wollt au E von des Glaubens 

mic) min 2. el ‚treiben: 
ol do 
Eu m 

& ine BE; 
" ag ich thum umd walten! 

57. 
große Zuverficht. 

Art u n ratben, 

der Ales kaum und bat. 
Er muß in allen Dingen, 

Bine Süit"ung be Bein und mit   

em R m 
nie no Alles lien made! , 

3. &s kann mir nic, | 
er bat's Derbi gite geieben atsaeihehen, 

el. rar, 
wi ern das entbebren, ' 

: er aus Baterhufd mir ke mine. 
Bobt mir 7 daf feine Gnade 

auf, jeden rauhen i 
ne iz vb 

ds aupfehnen einen Wegen, i 

ieh du 1173 
en aha Lina oe, Ri 

5 Abm wit, ich feli mein Ser 

etroft und wilig geben; 
obald er mirg gebeut. / 
wir ey heut oder morgen, 
dafür Inf ich ihn forgen, 
er weiß allein die befte Zeit, 

6. Drum fey, 0 Beer feine, 
und traue dem all 
4 dich geichaffen dat, 
$ gehe, wie es gebe! 
Dein Bater in der Höhe, 
der weiß zu.allen Sachen Rath. 

58. 
Simmtifher Sinn, 

Gen Himmel 4 A geht mein 

immel du ibm Tenfe, 
5 fomingt nein De 

a eänte. 
ier, 

ob Vieles au 
hs ich Dich 

ried’ in mir, 
ann fein zeitlich Seideit 

“ dir, rn Gott, mich fdeis 
en,‘ 

2, Was bu, A doch a Trof 

als Gott um rm Haben? 

f
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Dann. Teuchtet mir :ein Harer 

t ben, 
srisidte, Arurs 

dv i 
“ ei Sahnis sine in 

3. Ben Pa, ag 

Bi 
ned cucKam 

erbläbt im t ik 
4 Richt . Ara Ebir, anf 

ift meines „ce Bueng 
ich finde Leben, Lieb’ ei Licht 
in Gottes ew'gem Sohne, 
D heil’ger Stern, 
dir folg’ ich gern; 
du wandelt Sora’ und Bangen 
in bimmlifches Verlangen, 

5. Btum Eine richte meinen 

en Baterlande; 
vu eie Himmel fchan’ ich. auf, 
9 ldfe meine Bande. 
Db’s Se auch bricht ; 
ic) wanfe nicht. — 
Die Stimme tönt hernieder: 
„Kind, komm zurHeimath wieder!“ 

in 3,89 
„ Ügkepe inm Liebe, 

MWertann), 0 Vater, deine Huld 

? 
Wie follten Di die Lichestrew 

die Freud DE u ja e Freud’ jeder 
Nord ern Auidt? 

Sie ift uns "ber fen MWuns 

doch kein Berfiand kann ihre @räg’ 
erreichen, :   

2, Die Liebe rt Melt 

wie eine he nich un6 
fie fommt juvor oral Kern Rd ” 
fie Täßt uns ee die 

a ar 
a 

Be n 3% 
‚| will fie mit Fe auie Der, 

3. Die Liebe Kat den Cafe id 

die Liebe ka Kt Se 

> eich ‚beitigt 

fie if e6, bie Bi "Serie, 
und was wir ia: und anne 

die beften Bier dar nur Biches= 

>} 

.D en’ge Br sie anf Ihre, 
en 

empor zum Licht pe trägt, zur 
Seligfeit Mic welch Opfer Pnnten woir die We 

en? — 
Du will nur ie, einzig die 

D möchten ao iD Danf,, Pr 

du Geift der ir Selen Ruhm“ 
verbreiten! 

.. 

5. Und wie du ums feit unfrer 
ndbeit Kabren 

durch BROS or. viel Gutes 

ung weblgetan eff in 

und manches gen Be freundlich 

fo wollen wir ‚uch ler Lich’ 
reifen, 

dag wir dur Wort und 
dich, Bater, pr den



ame » 60. 

Wiwergebirt, 
bie nah Dies der hocherba- 

Bee see 
Urn der I der ‚m den 3%, gi het 

eihad um mid alte, wirft und 

BB Bi. jun vom Ba, big 

wäh Fin 
30 finde deiner 

ch abne a und Beer 
13. Doch den m Seiten du 

ee foricht, der die an Weisheit 

„Es fey ver Bent denn neilge- 

„0 kommt en micht in Gottes 
in neues in mir, en Grauen 

4. 38, wenn dis Eur mich neu 

kodnn du dich jelber eHeii 
ee mie net, $ 

im die vn m 

sie EDER 
bad 

den Meg iu die im Licht mir 

dann find’ we ws ‚ bin dann dir 

obwohl dich ih mein Auge fab. 
5. Dann, ob a 1 auch nicht 

datız bet’ ich die vn Bater an, 
und weiß, dein a teug meine 

dein Geift führt mi auf rechter 
; ab. 

Dir, heilige Dreieinigfeit, 
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ee 
Der wahre, Ehrif, 

Kommt, nn meh: 

Fefus felig preift denen 
Beide in Reh kun, 

Si lauten then, t Rn, 

Fi Ida vor Der Melt befenh ennen, & 
dürfen fih. die Ma 

wer in Demuth Ieb: 
feiner Chad nie ver Tr E 

Be 
umd das nes 
Gott wird dort gu a en 
die fich hier: geringe fchägen 

3. Eelig ift, wer feine Ende 
inehmmuthene vor Gott bereut, 
und damit er Gnade nn 
fich vor neuen Sünden fi 
Gott will u die ee ver- 

jeih’n, 
Kraft zum @ Se verleih" 
en er fol (chen ibm veeißn, 
mehr noch dort getröflet werden. 

4. Selig it, Ay Sanftmuth 

feinem feiner Flle Hucht, 

1 ad ne en Ta 
1 pn Plicht velbeing, 

Fr mid möchte Ihn berkhien 
Gottes Reich wird er befiken, 5 

5. Selig, die mit Ernitiverlans . 
gem, 

ftet8 gerecht vor Gott zu fegt, 
die fett an dem Guten bangen, 
nicht bloß an des Guten Schein, 
deren Herz nur das nr 
mas fi) rein vor Gott be 
Gott wird ihr Verlangen 
und der grommen Wunfch erfüllen 

6. Selig, we hi Noth des Ar- 

un Da 
| Bartes 

  ” [mie gefühlles fi ‚entzieht,
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sietfichenm Erbarm 
BE fi feob Bob bemibe; 

€ 

um Trojt und Ben weint. 
2 5 wird auch. ersempfangen, 
ea ie ; 

  

Ette 
Ener Brüder Süd gerhbrh, 

ur der Eintracht Iebrt, 
Die ya edens fich befleißen, .. 

ottes Kinder en 

' A die ir eu Willen 
ns ne es frewn, 

ne 

dafür m nicht 

stt Reht ihnen mächtig bei 
g au pt. 
aa at unverwelften Kronen 
in er Emigfeit belohnen. 

10, Herr, et feloft mich 

„auf der ae Bee Bahn, 
s 3 ich diefer Seligte 
bier nr dort A sen 2 

„ bi 
li reeine ine Ss uld bereu’, 

= mas: recht en eifrig Tiebe, 
auch an Geinden Sanftmuth übe; 

d 4 I d 11, daf no heif un 

inmet ba ein reines Herz, 
die in Feindfhaft fteh’n veföhee; 
Dir getreu in Freud’ und Schmerz! 
eg bilf von deinem Thron, 

ich glaub’ an deinen Sohn, 
‚durch deines Beiltes Stärke 

mich befleige guter Werte, 

kandbaft ee, Ihe 

  

£ Stase und Zuof im Leben, 
Mein Gott, mein ot! 
da Noih un | de 
da auf mir at ein zenthterfditdt» 

da auf der Be Soelfer mehr 

ap a mein mattes Heri?... 108 am 

2, DE ns Wet 

die a aa, ci die Biäie 
€ n 

nie Seat = 
Die Hoffnung 

er Re hm Bein, 
doch a 

chmers; 
Do Baterherz!  _ aha 

3 PBsterhern: a ins ichbin 

ob du mich ei a 8 höchfte jept Deträbe 
Db. die PecBante ie ‚gleich, anders 

fo weiß ich Mod An du mich herj= 

und bin sent, es dit nein 

dein Vaterheri. . 
4.D Baden. Das Ei 

fo bald es Hört der aber Klee 
Sehne 

entzieht die wer dein a 

Ad nein, ah ne % Du zähleft 
meine Thränen,: 

und bift bedacht, zu u wenden Mei- 
nen Schmerz, 

oWBaterherz! 
5. Mein Gott, nein Gott! ich 

nehme willig an, 
mas beine Hand. mir rird HM 

alüsf fendenz- 

na Anas 

  



denn diefe He die ne änberm 
r; ni BAuByn, 3 

dein Zara 
vd milact 1 Oe > 

Das watte Gott, 
A t; ber helfen kann! 

Du walk Bet ich die Arbeit. am; 

  

mit Gott nur, gebt «8 gl 
336 ie: 3 

Firmen 
NT nice an fann 

Blep. mein ars 

Eee] 
drum frech” > > auch, num gutes 

‚aödiaktei@ett! 
3 Bil a mie ettwas geben 

er, 
n* ich dankbar feyn dafür; 
‚fein ng id aus mein 

u fag’ in. meiner Arbeit fiets: 
a walte Gott! 

a Anfang ms HR fammt 

4 allei sHän, 
eis ı er in oe Far 
Drum fprech’ id am auch zu jeder 

‚das. walte Gott! 
5. Trifft mich dein Unglüd; ; ui: 

Hi doch mein et mit Gott ge: 

er wird mir anddle fieben bei; 
drum dieg auch nie Eofungey: 
das walte Gott 

4,6. Er fan mic fegnen früh 

Bis alP mein Thun In Ende hat; 

| 6 Ale 

17a 

er giebt‘ und abe macht wie 

drum fprech” ich ) auch feinim;ber 

N 63 5 A 

7 a ie 

Pi va Aller a 
bie: Befen ne: 

eh doch mit Frei Y} den 4 Sa 

Das malte Geitı! ib: ur & “ ” i 

gfüctlich | 8. Thu’ Bi 

der. mir Aueh 
dann = ep seh 
dann ‚Sprech! ie hl 

das malte rag 

Fe z x 

Eheifienfinn beider Seruisrißrung.. 
Ich weiß, mein n Gott, daf all 

und Werkauf Deinemallen rub’n; 
von dir fimmt Glüd und Segen. 
Was du mel das. gebt und 

auf techten) Na Wegen. a 
a, & ficht va Nclyer Menfhen 

£, 
dag fein Rath et img iert ge- 

und feines Gan ae frene; 
28 Höchlen Kath, der machte 

dag DMenfchentanh I I, 
3. Oft denkt a I N ‚fei- 

dief oder benes Te mau, {iR 

oft Reht er and. für KAdDLI a, v 
was doch Gott felbft ermählet, 

4 50 fängt 4 nd oft ein Weiter 

Mein gutes Bern ro fröhlich an, 
und bringt’s doch nicht zu Stande; 
er baut ein Schloß und feftes Haus, 
doch nur auf lanter'm Sande, 

Sims w vl ah, 
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a eis ift in feinem 

ind Eisen Bin, 
; ri Ders “ eh erfi ein u 

Sa em 

wa ira sten Buncte 

mein Bater, ES nicht befteh’ 
7 

Ei Bu mei, eu d lebte mich, 
ar deinen RK 

7. Bas dir fe gefalt auch) 

ag ; mein, Ser mitdie. bei ale deinen 
t Tas: michnielz, 

in meiner Seele hegen. 

8 I, wi ich, EpeceE und 

u Werk von die os Süd dazu, 
ilf es felbit-vollbrin zuge! 

ne nicht, fo Bine Bi In: es nicht 
zum Schaden mir gelingen. 

er: 

was ers a nee däucht, | 6 

Banner, 
durch ei eit Dbehner Ban Hände. 

10, Sit gleich en etwas 

und muß ich auch in’g tiefe Meer 
der bittern Sorgen treten, 
fo treibe mich der Glanb’ an dich, 
nm eifriger zu beten. 

11, Wer fleißig betet und bie 
traut, 

wird Alte var toor ibm graut, 
mit tayferm Muth begwingen; 
Nr Sorgenftein wird in der Eil’ 
ntaufend Stüde fpringen, 

ı2, Imartaub n oft der Tugend 

den uns bein Kort gewiesen bat, 
doch wer ihn mutbig gebet 
wird endlich, Herr, durch deinen 

zu fleter Wonn’ eihäpet 

   

  

13.. Du bi mein Bater, ich 
Ki 

mas ich, bei, ‚nicht Hab und 
BAR du zit aller 
SU Bean daß Due Seike 
Stand halt und fröhlich finge. 

65. 

Berufs Tätigkeit, 
Zur Arbeit, zice zum Müßig- 

Beam ap 17 Sir Auf aufanen mein Ich 
a 

fein s 
Gieb mie Et mr 

ictt enbaft 
ne 

2. „Haft Mr ee De 

Dh Gott, 
ln ee en ee 

nn von ’ Zeit zu 
t 

an a und du ‚gteit 
zu meinem Amte wachie, 

3.9 RE a Ai Beid- 

Ufd ir b $."7 a fi dur »E re, i 

nie meine Kräfte fparen, 
Erholen ih mich nur 

wann ich, von Krat erfchbpft, mich 

zu neuer chen Märfen. 

Ber in i % m vum Sr $, und 
la 

die Zeit mit Nebendingen, 
duch fie entfernt vom meiner 

verichwenderiich verbringen, 
Das müfle mein Vergnügen fenn, 
mih den © en Hans zu 

die dir mir nuferleget. 

4



’ 

a 

In deiner ee ’ ‚geftärft durch 

it verrich t 
Ein Serr Das K Guter 

der Arbeit Munterkeit, 
er ung ihre Kaften, 

6, Laß mich vor dir, Herr, ut: 
Aafernes WE 

mit pa MD en ae 

ee 
mein ke ° Deinem Dienf ju 

lic, als Ic fr Me A Sa an. 

ai Biel d dein in Woptgetten, 

auch echte Wege wa >05 Verka 
7 Wu „Seliger , miße 

was nüßet dem die ganze Melt 
mit allen ihren en? 

8. Laß mich im zeitlichen Beruf, 
vn mich, Herr, auf Erden 

weifes Allmachtewort eriänf, 
acltın erfunden werden, 
damit ich einft in jener Welt, 
die,böberen Beruf enthält, 
vo mener dir diene, 

66. . 
Morgenfegen, 

Mein erft Srfüst fey Preis und 

erheb’ Fhn, Er RR 
Der Herr hört deinen zobgefang; ; 
lobfing’ Fhm, meine Seele! 

ich feld 2, gr 

I d fchlief i den, wer (hatt Die, Eiderbeit der 
R 

und Ruhe für Meahüden:   
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3. Wer Ichrt das Auge feine 

ih ne zu bedecten ? 
= a “ fe ae, 

4. Du gr u Stun Herr 

und dein tft ee Sn 
du bift e$, der es uns erhält, 
und mir’s jeht neu gegeben, 

5. Gelober Ping du, Gott der 

em fey deine ae 
af ich, nach einer Taten Nacht, 

mid) Diefes Tags erfre 
6 LA ag "sen auf mir 

mich deine Wege AN 
und lehre du mich felber tbun 
nad) deinem Moblgefallen. 

7. Rimm ee ni anädig 

auf dich hofft meine Seele; 
fen mir ein Retter in Gefahr, 
ein Vater, wern ich feble. 

8, Gich mie ein u von Zu= i 

erfüllt mit Bich- Bee Rube; 
ein weifes Herz, das feine Dicht 
erfenn’ und willig thue, { 

9. Daß ich ie ERRER beis 
zu 

nie Fleiß und Airbeit ticheues 
mich gern an Andrer Wohlergeh’n 
und ibrer Tugend freue, 

10. Daß ich das Shif AUCH 
benszeit 

in deiner Furcht genieße, 
und meinen Kauf mit Sreudigfeit, 
wann du gebeutft, beichliege, 

67: 
Bor Tifhe, 

Auf dich, o Vater, fchauen unfee 
ide | 

dag deine a > uns väterlich er- 

Du forgfi und gebe jedem feine 
ver fe, 

dag er dich preife.
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*. Du fegnefi uns nach deinem 

ER efallen, 
thuft deitte milde Hand auf und 

iebft Allen, 
was nothift; Ian lebt, o Herr 

des kKebens, 
zu die vergebens. 

w'3.”Auch wenn wir efen, oder 
zz Teinfen, müfen 

wie gut du bif, verfennen; 
che Sn gertin : 

aß unfer Herz entbrennen! 
Mach ung geborfam, mach 
in unferm Stand uns treu; 
dag unfer Wandel, Gott, 
dir wohlgefällig fey. 7 

3. Wenn deine Huld ung fhon 
auf Erden fo beglüdet, 
wie wird ung fegn, wenn ung 
dein Himmel einft entzüdet! 
Führ’ uns dabin md laf 
uns da dein Antlik feb’n; 
dann wird dich unfer Danf   ‚ auch würdiger erhöh'n, 

69. 
Abendfegen, 

Nacht und Stille fliegen wie» 
unfre müden Augen zu; 
die von Arbeit matten Glieder 
ehnen fih nach Schlaf und Ruh’. 
ber dur verfäume micht, 

wir Dir zu se Gott, mit Danf Di Set a 
u € en y ! 

was wir Ric, Sei bier von dei- | feinem Schuß dich zu ergeben, 
nen 

empfangen haben. 2, Prüfe dich vor ihm, 0 Seele! 
Nübte d deine Zeit? 

4. Laß, ah ae feinen 2 Ari 2 ut z Ne befe, 

faf uns mit Danf und Mäfigfeit A, ermäg’ E Hd A 
jeijt eflen, dent an ihn und an den Tod, 

damit wir leben, und durch deinen | Denn allein in diefem Leben 
Kant Hechih A fann und will dein Gott vergeben. 

3. Herr, ich muß es die gefte- 

68. oft vergaß ich eine icht! 
Nach Tifche, ad, . uns A id 

Wir danfen freudig dir a ep e alle deine ic Mein Bertrauen gründet [a 

ie wir, o Vater, jeht Dee N ER ble Ghaber Niehek 
von bie empfangen haben. Kecher woblkbun ale beträbeh, gieof du han. E ’ i 
un n eut; 
bier einen feoben Muth, h 4. Richter aa Tod um Et 

dark, deine Geligteit, Du will nicht des Sünders Top, 
2. Laß nie undanfbar uns, will die größte Schuld den Ka ’ omm’ und juce ’ 

Here, mein Mittler fpricht für 

darum Laß mich Gnade finden, 
und vergieb mir meine Sünden! 

5. eb’ ich morgen, ach, fo leite 
meinen Gang auf deiner Bahn! 
nimm dich 2. Y dag ich nicht 

cite, 

mädtig mileee Schwachheit an! 
®ieb zu meiner Pilgrimfchaft 
deinen Schub und deine Kraft! 
Sröhlic) E ich dann am Ende 
meinen Geift in deine Hände,



70. 
Das Wort Gottes. 

Dein Wort, a, ift voll- 

es Ichrt ung Ba einse Plicht. 
Es giebt dem Sünder und dem 

Fronmen 
Leben fibern Unterricht, 

felig, wer es achtfam hört, 
bewahrt und mit Gehorfam ehrt. 

h feuchtet uns 2, & a auf unfern 

> umge ü ui masse: 
und mat ung feines Heils a $ 
int dag du unfer Bater 

d Fefus unfer Heiland ift. 

3 Dein mare game ung, dich 

Ichrt, wie ns ‚Surs du denen 

die dein BEER. z mit Freuden üben, 
und wie du väterlich uns liebit. 
Und was es heilig uns verfpricht, 
bleibt ewig wahr und trügetnicht. 

4. Was ift Merl, was ill 
E eller, 

als dieß, dein Wort, das ung er- 
elt? 

Sein Werth “N Dar und grö- 

alsalles Glü ai Gold der Welt. 
Wer gern Br was dein Wort ge 

erbt deines Himmels Seligkeit. 

5. &o Inf en ie un mit Luft 

die üahrbeit, Neben Wort mich 

und mit Gehorfam defien achten, 
wag dein Gefeb von mir begehrt. 
Dann fließen Licht und Seelenruh’ 
auch mir aus deinem Worte zu, 

71. 
Das endlice Ziel. 

Mag auc) die ‚Liebe weinen! 
E38 fommt ein Tag des Herrn.   

15 

Rach dumfl t 
be ge 

2. Mag reger 

eg y m t 
zur Heimath führe der Dad, en 

3. Ding me Tugend fine 

Es fommt eines. 
De Sonne Strabl zu "blinken 

Sturmgemwblf vermag. 

4 Mag Hoffnung aud er» 
fchreden! 

Mag jauchzen Grab und Tod! 
Diet Schlummernden einft weder 
Muß doch ein Morgenroth, 

T2» 

Seliged Sterben. _ 

Mie wird we el ach! danıt 

wenn ich ni, san an Heren zu 

in ibm entfälaten: werde! 
Bon feiner Sünde mehr entweiht, 
entladen von der Sterblichkeit, 
nicht mehr der Menfch von Erde! 
Freu’ Dion, Be 
Stärfe, tr 

dich, eelbie, 
mit dem fe 
das dir dann Bein Gott wird ges 

2. 53h Ka mich und bebe 

fo drüdt “is ineines Siends 

der Fluch der Sünde nieder. 
Der Herr. erleichtert mir mein 

es ftärkt Dur ii mein Herz fich 
doch, - 

faubt und erhebt ich wieder. 
yes. Ehrifiug! 
ap mich fireben, 

dir zus leben, 
dir zu flerben, 
deines Bater Reich zu erben!
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3. Veradte dem des Todes [2 Die ern mir bon, ah! 

mein Geif; & EG 2 um wenn id, m in de9 Herrn 
der Weg im finden 4 Thale. ihn dort Anbcen werde! 
Ep, jey ‚Bir, BR mehr. Fächter- Bon, feiner Sün Sane, mehr, gt 
ing Allerbeil ed in M re z Emigteit, Ber ce im Ai a is nicht mehr en ur: 

ne mn Sa ie iu 2 
glich hun = en, 

Be meer der. ie I, Heimen 

a eat} ale menge" © an N ” Mm 
Brick zum Im. man sm. 
eb, I bieg Hp ihen noc eg 1, 18a, Gott, eis Beten, Seien 

auf unferm Vaterlande I 
Fi ai "du Greibn u unferm 
einen Händen,  . . und Gläsf in jedem Stande. 

Be len deinen Händen. 2. Lauf Kunısde und Gere 
5. Bicheiht. u meiner Tage Katz ai Eile; 

em Gebot der mi 16 in wielcit nd fern vom een len ae 

Sin ih von a au | 3 SU man ben Tieneteiaeh 
der for auf das achtet, eltern. laf dattın, Vater, gnem trachtet, 

fronime Merfe, 4. D wirfe in ung allezeit 

Be: daß jeder In Der Emafeir u 
vor den Ihrom der Emigteiten! | füch feiner Ausfaat Br
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Anhang zum Katechiömns, 
z na 2 L ! £ Si nn E 1, Be a U 0 2EE E 

Kurze Btlehrung über den Inhalt der Bibel. 
A; eu rennen 

van de % Andre i 134.156 
e ” Er 0) D. Chriftenheit erfreut: fich de Befikes gemiffer heiligen, . 

Schriften, welche zufanmen die Stiftungd Urkunde bed wah-; 
ren Glaubens in der Welt ausmachen, unter bem Namen’ber‘ 

1. Diefes Wort bedeutet Buch, und bezeichnet alfo DaB’ 
et und wichfigfte aller Bücher, ' oder die heilige 
Schrift. Sie wird heilig genannt, well fie nicht Menfehen, 
allein, fondern Gott zugleich zum Urheber hat, md weil der 
in dem Herzen feiner. Verehrer waltende heilige Geift, der fie: 
ihren „Berfaffern eingegeben ‚hat, fie auch eidıg dafür erklärt, 
Se fronmmer ‚ goftesfürchtiger der Menich wirb, defto Iebenbiz, 
ger empfindet und erkennt en die Göttlichkeit der Bibel. Mr, 

Die Bibel enthält die Gefhichte und Kehre vom: 
Neiche Gottes, Das heißt: von der in der. alten Jeit, vor" 
Ehrifto verheißenen und bei dem Volke Ffrael begonnenen, in 
ber neuen Zeit durch Zefun Ehriftum vollendeten Anjtalt der 
Kiebe Gottes zum Heil der Menfchen. Diefe bezmedt eine 
innige Vereinigung und Gemeinjchaft Gottes, ald des himm= 
liichen Vaters, mit den Menfchen, und bed Menfchen, als 
feines Kindes, mit Gott. : 

Eine folhe Gemeinfhaft, wie fie urfprünglich nach der 
Schöpfung beftand, haben die Menfchen durch ihre Sünde 
verloren. Aber.Gott wollte und will, daß den fündigen Menz" 
fchen geholfen werde, umd daß fie mwieder’zu feiner Gemein, 
Ichaft gelangen, indem fie ihr Unheil erfennen, und-das ihnen, 
dargebotene Heil in wahren; lebendigen Glauben annehmen.» 

Dazu ift ihnen die Bibel ald Gottes Unterweifinig gege ‘ 
ben. Gie zeigt, was Gott an den Menfchen gethan hat und 
thun will, und was die Menfihen zu thun haben, um in fein 
Reich einzugehen. 

&p wie der Menfcdh durch die Worte, bie er rebet, feine 
Gedanken und feinen Willen offenbart, jo hat Gott in der 
Bibel den Menfchen, fein Mefen und- feinen Willen geoffenbaret; 
Gott hat darin ‚zu den Menfchen geredet, und redet barin 
noch täglich zu denen, die ihn hören wollen. - Defhalb heift, 
die Bibel auch Gottes Wort.
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Die auserwählten: Männer, welche auf Antrieb bes. hei 
ligen Geifted das Wort Gotted aufgefchrieben haben, Tebten 
zu verjchiebenen Zeiten. Die Abfafjung der Alteften und neue- 
fien ihrer Schriften ift durch einen Zeitraum von mehr als 
1500 Sahren von einander getrennt. Er 

Die Sprache der Bibel ift die hebräifche, chaldäifche und 
giebiide. Aus diefen ift fie allmälig in alle Sprachen der 

elt überjegt worden. Daß wir.fie deutfch lefen, danfen wir 
nächft Gott vornehmlih Martin Luther’n, der feine Vers 
beutfhung im Zahre 1524 zuerft brucen zu laffen begann, 
und eine altere, vom Jahr 1462, weit übertraf. 

Die Bibel beftcht aus zwei Haupftheilen, genannt bas 
Alte Teftament, und das LIeue Teftament. 

Teftament heißt hier Bund, oder Bundes: Ber: 
faffung, und bezeichnet im Allgemeinen’ die. befonderen 
Dffenbarungen und die Veranfkaltungen der Gnade Gottes, 
modurch die gefallene Menfchheit wieder zur verlorenen Ge- 
meinfchaft mit ihm gelangen foll; und weil die Bibel: diefe 
Dffenbarungen und Veranftaltungen Gotted enthält, fo heißt 
fie au) Buch bes Bundes. 

Der Bund begann, als die übrige Welt in Unglauben 
und Abgdtterei verjunfen war, durch Noah und Abrahanı, 
darnad) aber durcy Mofe, mit dem ifraelitiichen Volke, wel- 
je defhalb eine ganz eigenthämliche Verfaffung empfing imd 
vor Gott auf befondere Weife geführt wurde. Dieß ift der 
Sinhalt des Alten Teftaments. 

Der Bund wurde vollendet durch die Erfcheinung und 
Menfchwerdung Sefu Ehrifti, ded Sohnes Gottes. Dief ift 

‚ ber Snhalt des Neuen Teftaments. 
Beide Haupttheile der Bibel ftehen demmad) in bem in= 

nigften Zufammenhange, und bilden nur Ein Ganzed, Denn 
ed giebt nur Ein Reich Gottes, verheißen, gegründet und 
vorgebildet im Alten Zeftamente, gekommen und kommend in 
der Zeit des Neuen Zeftaments, fich mehrend und fortdauernd 
in Erwigfeit. Das Alte Teftament enthält die Vorbereitungen 
und Voranftalten ded Neuen. Das Alte Teftament ift ber 
Grund de8 Gebäudes, dad Neue ift das vollendete Gebäude 
felbfi. Das Alte. Teftament it Verheifung, dad Neue Er- 
füllung. Der alte Bund begreift ein Volk, der neue alle 
Menfchen. Die Zeit ded Alten Teftaments ift die Zeit der
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Zucht nd Furt; die ded Meuen Zefaments iR die Zt br 

3. 

Sämmtliche Bücher ded Alten und Neuen Teftaments 
laffen fi ihrem Inhalte nach jglich in Gefhichtbücher, 
Lehrbücher und propbetifde Bücher unterfcheiben. 
Nur daß diefes im Einzelnen nicht ansichliegend geichehen 
Fann, und der Geift Gotted, der das Ganze durchiweht, fich 
nicht an folche bloß Außere Abtheilungen bindet, in ber Ge= 
De und in ben Prophezeiungen bietet er zugleich. die 

bar. 

Die Gefhihtbäher erzählen die Gefchichte ded Reis 
ched Gottes, und zwar deffen Gründung und Vorbereitung im 
Alten Teftament und deffen Vollendung im Neuen. ened 
verbreitet fih nur über die merhohrbigen Begebenheiten deö 
bebräiichen Cifraelitifchen oder jädifchen) Volkes, weil diefes 
von Gott erfehen war, die Grundwahrheit, den- Glauben 
an einen einzigen lebendigen und heiligen Gott, 
den Schöpfer und Regierer Himmeld und ber 
Erde, zu erhalten und in feinen Schidfalen Anderen zum 
Beifpiele zu bewähren. Das Neue Teftament erzählt von der 
Ehdsnes Sefu Chrijti, amd von der völligen Grändung und 
Ausbreitung des Reiches Gottes auf Erden, Das Alte Zefta- 
ment enthält demnach die Gefchichte der Sünde der Menfchen 
und der Zucht Gottes, dad Neue Teftament die Gejhichte 
der Erfcheinung der Gnade Gottes und der Erlöfung. 

Die ganze Gefchichte der Bibel pflegt. man die heilige 
Gefhichhte zu nennen, weil man in berfelben bie heiligen 
Wege und Abfichten Gottes erfennt. Uber neben biefen be 
fhreibt fie zugleich die unheiligen Wege der Menfchen, indenz 
fie zeigt, wie die Menfchen vom -Glauben und von ber Er= 
Eenntniß der Wahrheit .abgewichen, und in Unglauben, Jrrs 
thum und Sünde gerathen find. 

Die Lehrbücher unterfcheiden fich Dadurch von ben Ge= 
fchichtbüchern, daß fe unmittelbar, ohne Äußere Meranlafs 
fung, die göttliche Wahrheit in verfchiebenen Kehrweilen auss 
fprechen: in Erzählungen, Gefprächen, Gefängen, Sprüchen, 
finnbildlichen Darftellungen und Briefen. Alle lehren, was 

ne zu glauben, zu thun, zu fürchten und zu hoffen 
aben, 

 



Die prophetifchen Bhcher haben ‚bie’gemeinfane 
Eigenfhaft, daß fie durch Velchrungen ber Vergangenheit 
and Zukunft auf die Gegenwart zielen und wirken, und bie 
Menjchen dadurch dem Willen Gottes gehorfam machen wolleii; 
Meift Enüıpfen fie fich an das Verderben der Zeit, in welcher 

ihre affer lebten, tröften, ermahnen, bitten und 
das Volk zu Gott. Nächft mancherlei Gefchichtlichern enthals 
ten fie Blicke in eine ferne, heilige Zeit, und bie Altteftanients 
lichen fprechen infonderheit Weiffagungen vom Lehen, Leiden 
und Sterben ded Welterlöferd, ganz in chriftlicher Anfchauungss 
Weife, ja zum Theil wie etwas fhon Vergangenes aus, db. b; 
als folches, was alle und jede Zeit angeht und ihr an 

Dre Ar TE indraa 

ä Echriften des Alten Teftament® 1, 1.1 Sm 

Die Schriften de Alten Teftaments find alle'in’Hebräis 
fcher und chaldaijcher Sprache gefchrieben, hd um das’Fahr 
456 vor ’Chriftii Geburt zu Zerufalem in die une 
Sammlung gebracht, die den Namen ded Kanon, d. h. 
Richtfchnur, führt, weil die heilige Schrift eine Richtfehnur des 
Glaubens und Lebens feyn folk, 

A. Gefchichtbücher. 
a) Die fünf Bücher Iofes. Zhr Verfaffer, der über 

1500 Fahre vor Chrifti Geburt lebte, und nad) wunderbaren 
Scidjalen auf Gottes Geheiß feine ifraelitifchen Landsleute 
aus der Ägyptifchen Gefangenichaft befreite, und fie dem vers 
heißenen Lande Kanaan entgegenführte, hinterließ ung in bem 
erften feiner fünf Bücher das Altefte Buch der Welt, welches 
auch die Alteften Geihichten und Dffenbaruingen Gottes ents 
hält. E83 belchrt uns vom der Schöpfung. der Welt, dem 
Sündenfalle, dem Untergange des Menfchengefhlechtö in der 
Wafferfluth und feiner darauf folgenden Erneuerung, fo wie 
von ben Leben der Erzuäter (Abraham, Saal, FZakob) und 
von dem Aufenthalte ihrer Nachfommen in Aegypten, Sr 
zrveiten Buche wird das Leben Mofe's, der Auszug der Ffracli- 
ten aus Aegypten, ihr Aufenthalt in der Wüfte, und die gött- 
liche Gefekgebung auf Sinai befchrieben. “Das dritte Buch 
meldet die Einrichtung bed Gottesdienfted und Priefter- Stanz 
bes, das vierte die Zählung des Volks, mehrere Anordnuns 
gen feines bürgerlichen Lebens und weitere Schidfale in der 
Wüfte, Das fünfte Buch enthält eine wiederholte Einfchär- 

e



Sr Tode, "ches Buch pflegt mit‘ hr Worte, web . 
&e3 feinen Haupt- Inhalt ausdrückt, befonders' bezeichnet: zit 
werden, nämlich: 1..Genefis, d. 5. Buch dei Urfprünge) 
= Erobus, d. 5. Buch des Auszugs, 3. Lepiticus,inil 

Ma et Bestens ne Grass r % eutersmom on, a 
Wiederholung. 
.a1b) Das Buch) Jofue. GB Hat feinen. Namen von‘ (ben 
Anführer des ifraelitijchen: Bolker, ber aufı,Mofe folgte, 'das 
Land Kanaan größten Theil eroberte, und.nuter die Seinen 
vertheilte. E3 befchreibt mancherlei harte Gerichte Gottes, 
und zeigt zugleich, m. ee mit gläubigem Vers 

trauen Bere Ca en fan. © 
c) Das Buch verRichter. Richter hießen bei ben Fraekis 

ten, "bie weifen und. tapfern Männer, die ihnen nach Zofua’s 
Tode, während 450 Jahren Recht fprachen, und fie in Kriegen 
anführten., Diejed Buch, ihre Thaten erzählend, fchildert, 
wie das Volk in Kanaan, Tohneik, durch Wohlfeyn und Ueppigs 
feit verführt, die gerechten Züchtigungen Gottes erfährt. 

d) Das Buch Ruth. Zeit und Verfaffer diefer Heinen 
Gefchichte, die jedoch in die Zeiten der Richter fällt, find uns 
befamnt. » Sie empfiehlt den eltern Liebe gegen die Kinder, 
den Kindern Ehrerbietung gegen die Aeltern, den Reichen Ach« 
tung gegen die Armen, den Arnren Dienftfertigfeit gegen die 
Reichen, Allen aber Frömmigkeit ımd Gottergebenheit. Die 
Haupt-Perfon, Nuth, it die Stamm= "Mutter bed Ge- 
eg David, welhem Maria, die Mutter Zefu, ans 

€) Die zwei Bücher Samuelis. "Uld nach der Zeit dir 
Richter die Priefter den Ffracliten Recht fprächen und an Gofs 
ted Staft regierten, gelangte der Sohn frommmer eltern, 
Samuel, zw diefer höchften Würde, welche er vierzig Fahre 
rübmlich bekleidete, und dann die höchfte obrigfeitliche Gewalt, 
dem verkehrten -Volkswillen gemäß, einem_von ihm erwählten 
Könige (Saul) übertrug (1066 v. Chr.) , nachdem er zuvor 
den ’einreifenden Gößendienft abgeihafft, dad Volk zur Ver: 
ehrung deö wahren Gottes wieder vereinigt, und die Pro= 
pheten-Schulen eingerichtet hatte, worin Lehrer und Säns 
ger gebildet wurden, die durch Unterweifung dad Volk auf dem"
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Wege bed Heild:erbalten follten. Darauf berichtet ber -unbes 
Fannte Verfaffer ded Schluffes die Gefchichte Saufs und Das 
vid’ö, und wie leßterem in feiner Nachkonmenfchaft die, bem 
ARE geichehene Verheifung des Weltpeilanded zugefichert 

f) Die zwei Bücher der Könige. Cie zeigen, in ber 
Sortfegung der Gedichte David’s, den merfwürdigften und 
vortrefflichften König von Sfrael, dejfen Leben jedoch voll 
Wechiel und Unfälle war, die er zum Theil verichuldete, in 
bem er mehrmals in fchwere Sünden fiel. Uber er richtete 
fi felbft, ftetd bußfertig, und darum ein Mann nad dem 
Herzen Gottes. Im feinem Sohne und Nachfolger, Sa 
lomo, ericheint dagegen eim.durch weltliche Weisheit und 
glanzvolle Unternehmungen (3. B. Zempelbau) auögezeichne 
ter Kerrfcher, der, anfangs fromm, burdp Sinnenluft, Reich- 
thum und böfen Umgang zu Laftern und Unglauben verleitet 
wurbe, weßhalb Gott feine Hand von ihm abzog, und zulich, 

‚ daß. nach feinem Tode 10 Stämme deds Volkes fich gegen 
feinen übermüthigen Sohn auflehnten, und einen eigenen Ri 
nig erwählten (975 v..Ehr.). Das in zwei Reihe, Jubda 
und Sfrael zeriplitterte VolE, derfelben Fehler fchuldig, 
wurde von dem babylonijchen Könige unterjocht, und aus ber 
KHeimath entführt (722 v. Chr.), nachdem e8 Gottes Erbar- 
mung lange gemißbraucht hatte... So lehrte Salomo’"Regie- 
rung, wie ohne Demuth und. Gottesfurcht große, Geiftess 
Gaben nicht minder verberblich find, als große Erdengüter. 
Der unbekannte Verfaffer diefer Gefchichte fchlieft fie mit dem 

a Fahre der babylonifchen Gefangenfhaft 
jraef8. 

g) Die zwei Bücher der Chronif. Chronik heißt 
Sahrbuch, und diefes ergänzt zum Theil die beiden Bücher 
der Könige, wird jedoch von feinem unbekannten Berfaffer 
bis zu dem Zeitpunfte fortgeführt, wo der perfifche Belieger 
be babylonifchen Reichd, Rores (oder Cyrus), den gefanges 
nen Sfraeliten aus Ehrfurcht vor dem Gott Himmels und der 
Erden die Erlaubniß gab, in ihr altes Vaterland zurüdzus 
fehren, und. den, zerftorten- Tempel Salomo’8 im Serujalem 
wieber herzuftellen. Die beiden Stäuıme, Zuda und. Ben- 
jamin, welche einft Dapid'3 Haufe, ald Unterthanen ded jüdi- 
fhen Reicys, treu blieben, und deren Hauptftäbt Ferufalem 
war, machten zuerft von foldher Erlaubniß. Gchrauch, der 
geftalt vorbereitend,. daß die Verheißung, der Weltheiland
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(Meffias) folle im jübifchen Lande geboren werben, in Er- 
füllung gehen fonnte. 

h) Das Buch Bora. Der Verfaffer diefes Buchs, 
Eöra, war ein vornehmer Sube, ber, zur Zeit der Gefan= 
genfchaft, zu Babylon in großen Anfehen febte, und vom 
Könige fi) die Erlaubnig auswirfte, mit vielen feiner Lande- 
leute nach Serufalem zurüczufehren (535. v. Ehr.). Er 

an Rüdkehr und den unternoummenen Tempelbau 
460 v, Ehr.). > 

i) Das Buch LIebemia. Sein gleichnamiger Verfaffer 
war Mundfchent am Föniglichen Hofe zu Babylon, wo er von. 
den Be en Kunde erhielt, welche die, heidnifchen Ge- 
bräu genden Bewohner deö ehemaligen ifraeliti= 
fhen Reih8 (nad) ihrer Hauptitadt Samaria, Samaris 
ter genannt) dem Tempelbau in Jerufalem entgegenfehten, 
Er felbft begab fich. dahin, vollendete ihn, und wurde Durch 
feine Bemühungen, in Folge Eöniglicher Vollmachten, Wies 
berherfteller ver Stabt und des Staatd (448 dv. Ehr.). Die 
Zuden bewiefen fi ihm, wie zuvor dem Eöra, um fo folge 
famer, je höher die Leiden der (fiebenzig Jahre währenden) 
Gefangenfchaft in Babylon ihre Schnfucht nach dem heiligen 
Lande, dem Mittelpunfte der wahren Religion, gefteigert 
hatte. Da fie geftillt war, wurde die Verehrung ded Einigen 
Gottes unter dem Volke inniger und unerfchütterlicher, als je 
zuvor. E3 erkannte in dem überftandenen Strafen feine gna= | 
dige Führımg. . 

k) Das Buch KEfther. Der unbekannte Verfaffer ded- 
felben macht durch die Gefchichte der Shin Efther, welche 
nad) der babylonifchen Gefangenfchaft in der perfifchen Haupt- 
ftabt Sufa lebte, anfchaulich, wie diefe zum Heil ihrer Lands- 
leute durch Anhänglichkeit an ihren Glauben und an ihr Volf 
auf bie höchfte Stufe irdifcher Gtücfeligkeit erhoben wurde, 

B. Lehrbücher. 

a) Das Buch Ziob. E38 entwickelt Gotted Gebdanfen 
und Abfichten bei den Leiden der Menfchen in. der Gefchichte 
eined übergroßen Dulders. 3 zeigt die läuternde Kraft der 
Zrübfal, und bie ungenhgende Werk = Gerechtigkeit ded Men- 
fhen vor Gott. Sein unbekannter Verfafjer lebte vermuth- 
lich nach Salomo. Bi" 

 b) Die Pfalmen. Unter biefent Namen begreift man 
eine Sammlung von 150 heiligen Liedern, bie nady David’s



. 
Hi enthen Gotta gefmgen wars 

Ban ee die wr gedichtet,; und dadurch andere 

Zei u re I 
find ans e;in welchen Gottes Allmacht, Weisheit 
Ghte gepriefen wird; einige Danlieder für befondere Wohl: 
De Gottes; andere Klagelieder und Bußlicder; einige Ge 

um Gottes Gnade und Beiftand in Noth md Zei, 
ae . Gefhichtlieder die Ereigniffe aus der Gefi a NE 

* ifraelitifchen Volkes befingen; einige enthalten Wei 
amdu Berheißumgen von. Chrifto und dem zufhnftigen Se 
Gottes; viele ie au Lehren und Ermahnungen' 

und: Herz fol durch fie zu Sort i im, 
allen Lagen ımfers ae erhoben ‚ und Dadurch das Neiky 
Gottes in und durch und gefördert werden. Wir mäffer’und 
aljo durch) fie zw denfelben Heiligen Empfindungen erweden 
laffen, womit fie. gedichtet find. 

c) Die Sprüche Salomo’s. Sie enthalten Lehren der 
Srommigfeit, der Weisheit und der Klugheit, in Fürzem fräf- 
tigen Worten vorgetragen. "Sie erflären alle Menfchen für 
Sünder, indem au der Fromme oft fällt; nur wer feine 
Zen erfennt, und nachher vermeidet, hat Gottes Gnade 
zu hoffen. 

d) Der Prediger Salomo. Diefe Schrift ft von bem 
Könige wahrfcheinlich. in feinem Alter verfaßt, nachdem er die’ ! 
Eitelkeit feiner frühern Weltlicbe erfannt, und fi zur wah= 
ren Weisheit befehrt hatte. Sie lehrt, man folle Gott allein 
verehren, feine Gebote halten und auf ihn trauen, ungeachtet 
alfer Uebel des Lebens und der unbegreiflichen Dunfelheiten i im, 
den menfchlichen Schiekfalen. | 

ve) Das hohe Kied Salomo’s. Der Titel bedeutet ein 
Lied derkieder. Es ift ein fimbildliches Gedicht, welches, 
unter dem Bild der Brauf= und Bräutigamd - fiebe, die 
Vereinigung und dad Leben und Sehnen einer gläubigen Seele 
mit, in und nach Zhmm, der die Liebe ift, darftclit, 

C. Propbetifche Bücher. 

Propheten biegen Männer, die von Gott begeifterf, 
göttliche Dinge redeten. Er hatte fie verordnet, die Menfchen 
zu belehren. Alfo redete Gott felbft durch fie. Sie Bu 
aber aud) zugleich die Gabe der Weiffagung, d.h. 51 unge" 
tige Dinge vorher zu verfündigen. Deßhald hießen‘ fie"anch'‘"
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Seher,. und, im, biefem Sinne: wurden ihtien Wbrahanı unb- 
‚ beigezählt.. „Webrigend giebt 8 fechzchn Prophes 

ten, mopon die vier erjten, wegen beö-g Umfanges; 
ine 2 yrüche, große, und bie»zwölf Ieten Kleine 

pheten genannt waren. 8 find:namentlich folgende. = 
N Pe: Kebte im Reihe Juba um bas Jahr 726 

vor, urt. Bw 
.1,1,b).- Deremias. Lebte zur Zeit, ald dad Reich Zuba zu 

Grunde ging (538 v. Ehr.) und theilte mit dent legten Könige. 
beffelben bie Gefangenfchaft in Megpte Br $ 
.., ©) Bzechiel oder Hefekicl. Xebte gleichzeitig, aus Fubarı 
verbannt, in Mefopotamien. Br 

# I iel, War fchon einige Jahre vor Ezechiel nach 
Dab a weggeführt worden. ” 
1,@) ;Hofen.  Kebte um dad Fahr 773 in Ziracl. 
„+ £). Joel... Lebte um bas Jahr Srı in Zuda, 

g) Amos. - Lebte um dad Fahr 870 in Ziracl, 
„b) ©Obadja. Lebte um das Zahr 537 in Zirael, 

ı) Jonas. Lebte um das Jahr 825 in Firael, 
k) Miche. Lebte um das Fahr 670 in Sfrael, 
1) Kıahum. Lebte un das Zahr 650 in Zuda. 
m) HabaFuf, Lebte gleichzeitig ebendafelbft. 
n) Zephenie. Lebte um dad Jahr 624 in Zube. 
0) Haggai. Lebte nad) der babylonifchen Gefangen 

iR Zeit der beginnenden Wicdererbauung ded Tempels 
in Jude, 

pP) Zecharie. Mar ein Zeitgenoß deö Haggai in Zuba, 
‚..q) Meleachi.  LXebte um das Fahr 440 in Zuda. 

Die Propheten Überhaupt erfcheinen ald Vermittler zwis 
{chen Gott, dem himmlischen Herrfcher des Volfd, und feinem 
irbifchen Könige. Die eigentlichen Weiffagungen bilden daher 
auch nicht den einzigen Inhalt ihrer Schriften, fondern großen 
Theild enthalten fie feurige Ermunterungen zur Verehrung: 
Gottes, zur Frömmigkeit und Heiligung. Doc) fehlen Weiffa- 
gungen feinem, und diefe beziehen fich meift auf die befonderen 
Schidfale ihres Volkes. Sie verfündeten den Untergang a 
falems und feines Tempelö, des lafterhaften Volkes Wegfüh- 
rung in heidnifche Knechtichaft, ald Strafe Gottes zur Befle- 
rung; dann aber auch den Bußfertigen Gottes Gnade und 
Liebe, Rüdkehr in das Vaterland, und vor Allem bie tröft- : 
liche Verheißung,, daß aus Zfrael ein göttlicher Gefalbter her= 
vorgehen und ein geiftiged Reid) Gottes auf Erben fliften würde, 
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5 

Apofrupbiiche Bürger. 5, 

Alle oben verzeichnete Bücher des Alten Teftaments wa- 
ren in dem Tempel zu Serufalen, wie auch in den jübifchen 
hohen Schulen niedergelegt, um dort bei der Gotteöverehrung 
vorgelefen zu werben. UlS aber fpäter (von etwa 284 bis 
130 Jahre v. Ehr.) fronmme und gelehrte Juden zu Aleran- 
drien in Negnpten jene Bücher au& der hebräifchen in bie 
ijche Sprache überjeßten, welche damals die allgemein 
Sprache ber gebildeten Welt war, fügten fie ihrem Merfe 
einige neuere Schriften hinzu, die von den Chriften, welche 
bad Alte ZTeftament meift in diefer Ueberfegung zu lefen 
flegten, alö ein nüßlicher Anhang betrachtet wurden. Sie 

En auch ein wichtiger Beitrag zur Gefchichte des Reiches 
Gottes, fo fern fie den Zuftand des jübifchen MWolkes zuwi- 
fchen den Iehten Propheten de Alten Teftamentd und ber 
Erjcheinung Jefu Ehrifli zeigen, wenn fie gleich, ald bloß 
menjchliche Werke, von Unrichtigfeiten nicht frei blieben. Zum 
Unterfhiede von ben Fanonifchen, db. b. im Kanon enfs 
haltenen Schriften, nannte man fie apofrypbifche, d. 5. 
verborgene, weil fie nicht zum Morlefen bei der Sffentli= 
chen Gotteöverehrung beftinnmt waren. Namentlich: 

a) Das Zuch Judith, b) die Weisheit Salomo’s, 
ce) das Buch Tobid, d) das Yuch Jefus Sirach, e) das 
Buch Baruch, f) die zwei Bücher der MIaFfabder (ed giebt 
noch ein dritte und vierted, welche wegen vieler darin befind= 
lichen Unrichtigfeiten von Luther'n nicht verbeuticht find ), 
g) Stüde in Efther, h) Ziftorie von der Sufanne und 
Daniel, i) vom Bel zu Babel, k) vom Drachen zu Babel, 
1) das Gebet Afarid, m) der Gefang der drei Wlänner im 
feurigen Ofen, n) das Gebet Manafie. 

Alle diefe Schriften, von deren Verfaffern man wenig 
Genaues weiß, laffen fih in Gefhihtbücher und Kehr- 
bücyer ‚eintheilen. Unter ven Gefchichtbächern find die Bü= 
cher der Maffabäer am vorzäglichften; unter ben Lehr- 
büchern das Bud) ZTobiä, das Buch der Weisheit und 
Sefus Sirad). 

Die Bücher der NTaPFabder, d. h. der Helden, (verfaßt 
in den Jahren 161 bi6 135 v. Chr.) erzählen, wie das jüdi- 
fche Volk fich befreite von der Herrfchaft der forifchen Könige, 
welche daffelbe zwingen wollten, den Glauben der Väter zu
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verläugnen, unb ben heibnifchen Gößenbdienft anzunehmen. 
Da nun ns der jbändlichfte Eingriff in die 
Rechte Gottes und ded Menfchen ift, fo ermunterte, nad) 
diefer Erzählung, der heldenmüithige Mathatias mit feinen 
gleichgefinnten Söhnen, das Volk zum Widerftande, den fie 
anführten, und im Vertrauen auf Gott.ihre Freiheit erf 
ten, zum.lehrreichen Beifpiel, wie ein folhes Vertrauen den 
Sieg giebt. Denn der Sieg kommt vom Himmel, und die 
Gott vertrauen, werben erhalten. 

- Das Buch Tobid (verfaßt um dad Yahr 225 v. Chr.) 
Ichrt durch die erzählten Schifale eines frommen Mannes, 
daß wer Goft vertraut, auch in der Trübfal nicht zu Schans 
ben werde, und daß Gott jur rechten Zeit, und durch Mittel, 
woran der Menfch nicht denft, helfen Eonne. 

. Das Buch der Weisheit, nad) Salomo’d Art, aber nicht 
von ihm felbft (fondern wahrfcheinlich um das Jahr 100 v. Chr.) 
geichrieben, Ichrt, daß die wahre Weisheit in der Erfenntnig 
Gottes aus der heiligen Schrift umd in der Befolgung feines 
Willens beftcht; daß die Frommen, felbjt unter Trübfalen, 
durch fie beglückt werden, daß aber aus ber Thorbheit und 
Weltluft nur Irrthum, Stnde und Verderben entftehen. 

Jefus Sirach, der fein Büchlein hebräifch vor den Zeis 
ten der Maflabäer zu Serufalem fchrieb (etwa 100 Sahre 
vor Ehrifti Geburt überfeßte e8 ein Enfel von ihm in Uegypten 
in die griechische Sprache), giebt uns eine überaus lefend- 
würdige Sammlung hebräifcher Eitten= und Sinn - Sprüche, 
einen reichen Schaß Föftlicher Wahrheiten und Lehren enthal: 
tend, . 

= 6. 

Schriften des Neuen Teflaments. 

Die Schriften bed Neuen Teftaments find alle in grie- 
hifcher Sprache verfaßt, und von ben. älteften chriftlichen 
Gemeinen allmälig gefammelt, bis fie zu Anfange de& vierten 
Sahrhundertd n, Chr. in die gegenwärtige Ordnung gebracht 
wurden, Gie bilden den chriftlihen Kanon. 

A. Gefchichtbücher. 
Als unvergleihbare Bücher treten hier vier Evangelien 

hervor. Dad Wort Evangelium heißt fröhliche Bot- 
fhaft, nämlih von dem gekommenen, gefreuzigten und 

- verherrlichten Erlöfer der Welt und der Stiftung feines Rei- 
ed auf Erden, Diefe Ueberfchrift gaben vier heilige Män-



128 

ner, welche bas irbifche Dafeyn, d. h. Geburt und Leben, 
Thaten und Lehren, Leiden, Zod, Auferftehung und Himmel 

B 2 oe az eg als ig Sohn 
ofted, und nach feinem men en Wejen und Wandel, 

als Menfbhen-Sohn Sie enthalten den Grund und das 
MWefen ded Gottes-Neichd, und die Erfenntniß der Wahrheit 
zur Gpottjeligkeit beruht ganz auf ihrem Inhalte. Sie find 
die Gefhichte der Erldfung des fünbigen Menfchen- 
gefchlechtd, und einfache Mittheilung der geheinmißreichen 
Dffenbarung Gotted, welche nur im Glauben und vurd) Er= 
fahrung ihrer MWirkfamkeit an dem eigenen Herzen erkannt 
werben Fann, . Alle vier Evangelien wurden wahrfcheinlich 
bald nad) der Himmelfahrt ded Erldfers abgefaßt, und ihre 
Urheber berichten Theils was fie felbft erlebt und gefehen, 
Theild was fie unmittelbar von Augenzeugen vernommen, 
dder aus gleich ficheren Quellen gefchöpft haben. Sn beiden 
Fallen leitete der Geift, der ihnen gegeben war, die Abfaffung 

 Ihred Zeugniffes, 
a) Das KEvangelium Matthäus. Sein Verfaffer war 

ein rdmifcher Zollbeamter zu Kapernaum, che er Jelu Jünger 
und Apoftel wurde." E8 zeigt und deffen Gefchichte, daß Fe= 
fus der wahre Meffiad, der Sohn Gottes, der Stifter des. 
Gotte3-Reich8 für Zuden und Heiden, der Ueberwinder des 
Reichd ded Bdien, ein göftlicher Wunderthäter und Lehrer 
bes Glaubens fen. Man vermuthet, Matthäus habe zu= 
nächft für Ehriften aus dem FZudenthume gefchrieben. 

b) Das Kvangelium Marcus. ft vermuthlich zu= 
nächft für Ehriften aus dem Heidenthume gefchrieben, mit 
welhen Marcus, aus Serufalem gebürtig, ald Schäiler und 
Reifegefährte des Apofteld Petrus, in mannigfaltigen Ver 
Fehr fommen mochte. E83 enthält er mehr, Einiged we= 
niger, ald das Evangelium bes Matthäus; befeftigt aber bie= 
felbe Weberzeugung, daß Yefus der wahre Mefftad gemwefen 
fey, der ein Heich Goftes ftiften wollte, und geftiftet hat. 

c) Das Evangelium Lucas. Der Verfafler, von Ge- 
burt ein Heide aus der Stadt Antiochien in Syrien, war Arzt, 
ein Freund und Reifegefährte ded Apoftels Paulus. Da er 
fah, daß Mehrere die Gefthichte und Lehre Fefu befchrieben, 
und daß-darüber falfche Nachrichten verbreitet wurden, fehrieb 
er für cinen Freund, Theophilus. genannt, fein Evanges 
kung nach bewährten: Zeugniffen, reich an eigenthämlichen
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ee ee Er 
-Mürde m an ihm erfüllten Weiffaguns- 

gen deö alten Teftaments bewiefen wird. ; 
' d) Das Evangelium ragen Der Apofiel Fo- 

bannes, Sohn ded Zebedäus, eines Filchers aus Berh- 
faida in Galilda und der Salome, liebte den Erlöfen-auf das 
Sinnigfte, fo wie-er von ihm geliebt wurde, weshalb ihm Dies 
fer auch fterbend feine Mutter zu Eindlicher Pflene empfahl, 
Unter‘ der Regierung bed Kaiferd Domitian wurde er nach 
Patmos, einer EleinenZufel zwifhen Aften und Grierbenland,  . 
verbannt, von wo er, kurz vor ben Tobe, hochbejahrt zu 
ber’ früher von ihm geleiteten Ehriften = Gemeine in- Ephefus 
“zurbcltehrte. Den Iwed feines Evangeliums erflärt er felbft 
dahin, die erhabene WürderSeju, in welcher ficb Gottes ewine 
Meisheit, Macht und Heiligkeit (Mort md Geift) vereinigte, 
fiberzeugend darzuftellen, und zu bemweilen, Daß Jefus-der 
Meiliad, und von Gott gefandt ift zum Heil, nicht allein ber 
Süden, fonderh der ganzen Menfchbeit; daß in ihm die Fhlle 
der göttlichen Gnade geoffenbart ift, und daß Alle, die Glaus 
ben, Liebe und Vertrauen zu Gott faffen, Gottes Kinder und 
Erben des ewigen Lebens werden. { 

€) Die Apoftelgefchichte. Zwölf Finger Sefu, melde 
er zu Verkimbdigern feiner Lehre-unter allem Volke ermählt 
hatte, führten den Namen Apoftel, Boten, d. b. bier 
Glaubend:Boten, und empfingen nad) feiner Himmel 
fahrt dur die Mittheikung des heiligen Geiftes ein neues 
Leben, ein Leben aus Gott, und fo wohl zur Beglaubigung 
ihrer Gefandtfchaft, als zur Vollbringung ihres Werks, bie 
ihnen verheißenen Wundergaben, Dur ihre feurige Beruf: 
treue trat, wieder Evangelift Lucas in biefent Werke erzählt, 
das Chriftentyum aus der perfönliden Gefhichte feines Efif 
terd auf den Schauplaß der Welt hinaus, und erfaßte mit feis! 
ner göftlihen Macht Zuden umd Heiden: Des Petrus und‘ 
aulus, der beiden Haupt Apoftel, Thätigkeit in Ausbreis" 

tung des chriftlichen Glaubens und Gründung von Chriftens ' 
Gemeinen bid auf das Jahr 63 nach Ehrifti Geburt, wird 
bier vornämlich befihrieben. 

B. Lehrbücher. 

Sie beftehen inaı Epifteln, d. h. Briefen oder Send« 
fbreiben der Apoftel an die Chriften - Gemeinen, an einzelne 
und an alle. Durch diefe blieben die Apoftel aud) in der Ferne 

9
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noch in Verbindung mit ihnen, und leitefen, als in eben fo 
vielen lebendigen Strömen, bie evangelifhe Lehre mit unmits 
telbarer fittliher Ammenbung recht in das Herz und Leben der 
Chriften hinein. Gie ordueten auf diefem Wege nicht mur das 
häusliche und Sffentlihe Verhalten derjelden im Sinne des 
wahren.Glaubend, fondern auch. die gemeinfamen Verfamm- 
lungen zum chriftlihen Gottesdienfte; und eben diefe Schrei- 
ben blieben, fanmt den Evangelien, feitden eim wefentlicher 
Beftandtheil des dffentlichen Gottesdienftes, von denen alle 
fernere Verkündigung der chriftlichen Lehre ausging, umd ewig 
ausgehen wird. 

a) Der Brief Paulus an die Römer. Paulus, vor 
ber Saulus genannt, aus Tarfus, in der Eleinafiatifchen 
Landfbaft Eilicien, gebürtig, ein Schüler deö berühmten jüdi- 
fchen Zehrer8 Gamaliel zu Serufalem, war, ehe ihn eine 
wırnberbare himmlifche Erfbeinung zur Annahme ded Ehriften- 
thunsd bewög, ein eben fo heftiger Gegner der. Befenner deffel- 
ben, al8 er vpn diefem Augenblice an ein weiler, thätiger, bis 
zum Märtyrer - Tode ftandhafter Lehrer der erfannten Wahrheit 
mwurbe. Er gründete die meiften Chriften-Gemeinen außer 
halb des jüdiichen Landes, und gab ihnen die erfte Einrich- 
tung. Er befämpfte, mit eben fo vieler Umficht, ald Uner- 
fchrodenheit, die Zrrthümer und Lafter feiner Zeitgenoffen, 
und. ward fo durdy Unterricht und Beifpiel einer der wirkfam- 
ften Verfündiger und Ausbreiter des Evangeliums, bis er feis 
nen Glauben mit dem Tode befiegelte, den er in ber erften 
Chriften-Verfolgung zu Rom, im Sahr 64, gefunden haben 
fol, Die dort wahrfcheinlich von Römern, welde am Pfingft- 
fefte ‚bei der Ausgiegung ded heiligen -Geifted zu Serufalem 
‚waren, gegründete Gemeine, beitand aus Juden= und Heis 
ben=Ehriften, weshalb ed vor Allem des reinen evangelifcben 
Glaubens zur Erhaltung ded Friedens bedurfte. Der Apoftel 
entwicelt ihnen in diefem, zu Korinth im Jahre 58 abgefaß- 
ten,"Briefe das Mejen und die Herrlichkeit ded Evangeliums, 
ald3 der Gnaden=-Anftalt Gottes zum Heil der fündigen Welt, 
und wie der Menfch mir durch den Glauben allein zu einem 
neuen Leben und zur- Scligfeit gelangen könne, und ermahnt 
zu einem heiligen Leben und Wandel, als den Früchten und 
Kennzeichen des wahren Glaubens, 

b) Der erfte Brief Paulus an die Rörintber. Korinth 
war damals eine der berühmtefien und reichften Handelsftädte 
Griechenlands, mo neben Wifjenfchaft und Kunft Ueppigkeit 

#
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ımd Schwelgerei herrjehten, welche Lafter der Apoftel in fei- 
nem, zu Ephefus abgefaßten Schreiben tadelt, gegen einges 
tretene Partheiungen der Gemeine cifert, Freiheit des Geiftes 
und Gewiffens Iehrt, und zum würdigen Gebrauch der göft 
lichen Gaben anleitet. 

c) Der zweite Brief Paulus an die Rorinther, Erfah- 

rene Verläumbungen feiner Sinnes=Art- bewogen den Apojtel, 
aus Macedonien abermals derfelben Gemeine zu fihreiben, 
vor faljhen Kehren warnend, welchen er die wahren und 
freuen entgegen ftellt, die nicht auf irdifchen Vortheil, fondern 
uf die himmlifche Belohnung fehen, und dab Wort von. der 
Berföhnung rein und. lauter verfündigen. Dabei ermahnt er 
zur Beharrlichkeit im Glauben, und bringt befonders darauf, 
daß ber Glaube fich durch Die Liebe thätig zeige. 

" d) Der Brief Paulus an die Gelater. Züpifch gefinnte 
Lehrer hatten unter den chriftlichen Bewohnern der Landfcbaft 
Galatien in Klein=Aften den; Srrthum verbreitet, daß fie das 
mofaifche Gefe beobachten müßten, wogegen Paulus die 
ehriftliche Freiheit vertheidigt, weil wir als Kinder Gottes 
nicht zu einem Enechtijchen, Außerlichen Gottesdienfte berufen 
find, jondern zu einem neuen Leben im Geift und in der Wahr- - 
heit, in Glauben und Liebe, - 

€) Der Brief Paulus an die Epbefer, Die Gemeine 
der reichen griechifcben Handeldftadt Ephefus in Klein =Aften, 
beftand aus Zuden=Ehriften und Heiden-Ehriften, unterswelchen 
fich eine, gegenfeitige Erbitterung fortpflanzte, Die daraus früs 
ber entfprungen war, daß der Kaifer Auguftus den Fuden ded 
Landes gleiche bürgerliche Nechte mit den Heiden ertheilt hatte, 
Paulus wollte fie zur Einigkeit führen, indem er fie belehrte, 
daß alle Menfchen ohne Unterfhied von Gott Durch Sefum 
Ehriftum berufen find zum Reiche Gottes, und daß diefes ei 
Reich der Wahrheit, der Liebe und Helligung ift, in- welchem 
alle Ehriften unter dem einigen Haupte, -Jefus Chriftus, zu 
einer Familie des himmlischen Vaters innigft verbunden werden, 
Der Apoftel’hat den Brief ir feiner Gefangenfchaft zu Nom, 
um das Zahr 63, abgefaft: 

f) Der Brief Paulus en die Philipper. ft gleichfalls 
dort gefchrieben, wohin die Mitglieder der von dem Apojtel 
fehr gelichten Gemeine zu Philippi in Macedonien ihm aus 
danfbarer Anhänglichkeit ein Gefchent überfandt hatten. Er 
zeigt ihnen , wie die Gläubigen Chriftum verherrlichen follen in 
der Eintracht und Demuth, in dem Trachten nad) dem ewigen 

9*
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Leben, im Vollbringen alles Guten und Shlichen, und bur& 
Stanbhaftigkeit in chriftlicber Freiheit. 

g) Der Brief Paulus an die Roloffer, Die Gemeine 
ber Stadt Koloffü, im Lande Phrygien in Klein-Afien, an 
welche diejer Brief, um das Jahr 62, aus Rom gerichtet ift, 
wurde durch Serlehrer beunruhigt, die das MWejen deö Chris 
ftenthums Theils in Aufere-jhdiiche Gebräuche, Theild in ge 
wife firenge förperlie Uebungen und Entfagungen feßten. 
Paulus erklärt dieß für Abweichung- vom Chriftenthumt und 
für Herabwärdigung feines erhabenen Etifters, der die Kraft 
"des mmofaiichen Gefetet durch feinen Tod aufgehoben, und 
‚uns Vergebung aller Sünden, durch den Glauben, und ein 
neues, geijtiges Leben zugefichert hat. ° 

h) Der erfte Brief Paulus an die Theffalonicher. 
Die Gemeine zu Theffalonid), welcher die vornehmiten Ein- 
wohner diefer bedeutenden Handelsftadt Macedonien’d angehör- 
ten, batte fich im Allgemeinen durch ftandhaften Glauben des 
Apofteld Liebe erworben; aber einzelne Mitglieder litten an 
den Gebrecben, die ein gewinnreicher Verkehr überall zu erzeu= 

‚gen pflegt, und das Gemüth vieler wurde beunruhigt dur) 
Ihwärmerifche Menfchen, welche über die fichtbare Wieder- 
Erfcheinung Jefu Ehrifti grübelten, und das allgemeine Welt- 
gericht für nahe Bielten, Diefe Umftände veranlaßten den 
Appfiel, ven Theffalsnichern, um das Sahr 51, von Korinth 
aus den erften Brief zu fchreiben, in melden er fie zum Fleiß 
und zur Mäßigkeit ermahnt, und auffordert, nicht diber bie 
Zeit ded WeltgerichtS zu grübeln, fondern durch Heiligung fich 
auf den Tod und das Fünftige Gericht ftetd vorzubereiten, 

I) DEF. zweite Brief Paulus. an die Thefjalonicher. 
Er fibeint bald nach dent erften gefchrieben zu fen, und 
widerfpricht dem Mißverftändniffe, welches in jenem bie Un= 
deutung zu finden glaubte, daß das Weltgericht nahe bevor= 
fiehe, Zugleich werden die Ermahnungen zu chriftlichen Tu= 
genden. liebevoll wiederholt. 

2 k) Der erite Brief Paulus an Timotheus. Der Em: 
pfänger deffelben, Timotheus, flanmmte aus Lpfira, einer 
Igfaonifben Etadt in Klein-Afien. Sen Vater war ein 
Heide; feine Mutter Eunife und Großmutter Laid waren 
vom Yudenthun zum chriftlichen Glauben übergegangen, und 
batten ihn früh mit der heiligen Schrift befannt gemacht. 
Paulus Iernte ihn ald Züngling Fennen, gewann ihn lieh 
wegen feiner Gefchicklicpkeit und Frömmigkeit, wählte ihn zum
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Begleiter und Gehlilfen, und bediente fich feiner in den wich- 
tigften Angelegenheiten. Zimotheus vergalt folches durch 
herzliche U keit, und fol bis zum Tode bei ihm ges 
blieben und darauf felbft in Ephefus des Märtyrer Todes ge 
ftorben feyn, wo Er der Gemeine vorftand, ald Paulus, auf 
der Reife von Afien nad) Macedonten, im Jahre 60, diefen 
Brief an ihn erließ, eine vÄterlihe Anmweifung, wie ein chrift 
licher Xehrer fib zu verhalten Habe, und mie eine chriftliche 
Gemeine befhaffen feyn müfle. Er erklärt Aufrechthaltung 
des Glaubens für die erfte Pflicht ded evangelifchen Lehrers, 
Denn dad Evangelitım ift eine Kraft Gottes zur Scligkeit.  ı. 

)) Der zweite Brief Paulus an Timotheus. Der 

Apoftel fhrieb ihn um das Jahr 63 aus feiner Gefangenfchaft 
in Rom, ald Timotheus in Klein-Afien gegen Srrlehrer 
aufgetreten war. Es ift eine Ergänzung der BVBorfariften, 
wie das geiftlihe Amt in der Gemeine unfträflid und gott 
gefällig zu führe fey, und da der Gefangene vorausfah, da 
er bald der graufamen Chriftin= Verfolgung des Kaiferd Nero 
fein Leben opfern müffe, fo wünfcht er, den geliebten Freund 
vor dem Ende noch bei fi) zu jehen, und febreibt ihm, wie ge= 
troft er dem Tode entgegen fehe, mit der Ermahnung, feinem 
Beifpiele zu folgen, denn: der Geift ds Evangeliums ift nicht 
ein Geift der Furcht, fondern der Kraft, der Liebe, der Weis: 
heit, der Freudigfeit und zuverfichtlichen Hoffnung. 

- m) Der Brief Paulus an Titus. Mahrfcheinlich hatte 
der Apoftel den Titus, am melden ber Brief gerichtet ift, 
und der ihn auf mehreren Reifen begleitete, felbft vom Heiden- 
thum zum Chriftenthum befehrt,. und diefer war im Begriff, 
auf der Fnfel Kreta, dem MWohnftge vieler Frrthümer und La- 
fter, Genteinen einzurichten, wozu er hier Vollmacht und An= 
weilung erhält, auf dem Grundfaße beruhend, daß die Er- 
fenntniß des reinen Evangeliums KHeiligung des Herzend und 
Rebens bewirken mürffe, . 

n) Der Brief Paulus an Philemon. Dem reichen Bür- 
ger der Stadt Koloffa, Philemon, in deffen Haufe Ehriften- 
Berfammlungen Staft fanden, nahdem ihn Paulus’ felbft 
zum Glauben befehrt hatte, war ein Eflav, Namens Onefi- 
mus, Diebftahl verübend entflohen. Diefer fam in Rom 
zu dem Apoftel, ward Chrift durch ihn, alfo ein neuer Menfch, 
der reuig fein Unrecht gut machen, und perfönlich die Verzei- 
hung feines Herrn erbitten wollte. Dazu empfing er das 
‚apoftolifche Empfehlungsichreiben an venfelben (im Jahre 62
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ober 63), die Ermahnung enthaltend, ben Oneftimus nicht 
mehr bloß ald Sflaven, fondern auch als chriftlichen Mitbru: 
gr. ‚betrachten, und ihn wie den Apoffel felbjt aufzunehmen. 

jerin dad Evangelium vereint feine Befenner, fie mögen nah 
oder fern, Herm oder Knechte jeyn, dur) das Band des 
Glaubens, der Liebe und des Gebets, 
4.0) Der erfte Brief Petrus. Simon, mit dem Beir 
namen Petrus oder Kephas, d.h. Feld, war ein Fifcher, 
aus Tethfaiba in Galilia gebürtig, md einer der vertraufeften 
Sünger bed Herrn. Er hatte den Muth, am Pfingfifefte und 
nach bemfelben das Evangelium und die Auferftehung Ze 
Ehrifti_ Öffentlich zu Ferufalem, darnach auch in Yubaa und 
Samaria zu verfündigen. ° Er madyte mehrere apoftolifche 
Reifen, begleitet vom Evangeliften Marcus, md foll.auf 
Befehl des Kaifers Nero in Rom gefreuzigt feyn. S. 64. 
Sen zu Babylon abgefaßtes Sendjchreiben ift am mehrere 
Gemeinen in Vorder-Afien gerichtet, und enthält Belehruns 
en von ber hohen Würde und ben feligen Hoffnungen der 

Ehriften, als eines theuer erfanften und von der Finfterniß 
zum Licht berüfenen Volfes Gottes, und darauf gegründete 
Ermahnungen zu einem heiligen Wandel in der Fiebe und 
Nachfolge ded Herrn umd zum jtandhaften Bekenntnif feines 
Evangeliums. 

pP) Der zweite Brief Petrus. FE an diefelben Gemeinen 
gerichtet, die ber Apoftel, im Gefühle feines nahen Todes, 
ermahnt, treu’und feft zu bleiben im Glauben, Srrlehren uud 
die vergängliche LKuft der Welt zu fliehen, und allen Fleiß zum 
Guten anzuwenden. Zugleih.weiffagt er den Unglauben und 
dad Verberben ber lebten Seit und die Zukunft Chrifti. 

g) Der erfte Brief Johannes. Eein Verfaffer ift der 
Evangelijt, der das Sendfihreiben an mehrere Gemeinen 
in Afien richtete, um fie in treuer Befenntniß und Ausübung 
des Evangeliums, ald dem Worte des Licht? und Lchens, zu 
befeftigen, umı fie zu warnen vor der Verführung der Melt und 
falfeber ‚Lehre. Er zeigt, wie wir durch das Evangelium mit 
Gott, unferem himmlifchen Vater, und mit Sefus Chriftus, 
unferm Herrn und Heilande, und unter einander, ald Gotted 
Kinder, in innigfter Liebe, d.h. Durd) thätigen Glauben, ver 
einigt werden follen, 

r) Der zweite Brief Johannes. Er ift an eine Fraiı, 
unbekannten Standes, gefihrieben, und enthält eine kurze Err
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mahnung, im Glauben. und in der Liebe zu beharren), und: 
allen Umgang mit Srrichrern zu meiden, r gu 

s) Der dritte Brief Johannes. Durch diefen bezeugt 
der Apojtel einem, ung übrigens unbekannten, Freunde Ga= 
jus feine Liebe und feinen Beifall über die gaftfreundliche Aufs 
nahme vertriebener und verfolgter Ehriften, indem er vor enf= 
gegengefegten Beifpielen warnt, denn Gaftfreipeit gegen 
fromme Menfchen ift chriftlich, # 

t) Der Brief an die Zebräer. ein unbekannter Ver= 
faffer hat ihn ohne nähere Beftinnmung ded Orts an die Chri= 
fien aus dem Zudentham gerichtet, die er vor dem Rüdfalle in 
dafjelbe bewahren will, Er zeigt, daß Zefus mehr it, ald 
alle hinmlifhe MWejen und göttliche Gefandten, mehr ald 
Mojtd und alle Priefter und Propheten des Alten Teftamentei 
Er ift der göttliche Hobepriefter des neuen Bundes, und aller 
Gottesdienft des alten Bundes ijt nur Vorbild feiner voll 
fonmmen, ewigen Verfohnung. Durd) fein vollfommnes 
Opfer und feine Verberrlihung find alle Opfer und Aufßere 
Gebräuche aufgehoben, und er hat das Reich des Lichts und 
ber Wahrheit, das Reich Gottes, allen Menfchen. gebffnet, 
Der Apoftel fordert die Ehriften auf, ficy-durd Gefinnung 
und Wandel ald defjen Bürger zu beweifen. 

u) Der Brief Jakobus. Der Verfaffer diefes Briefes, 
Safobus der jüngere, Alphbäus Sohn, war ein 
Schwefter- Sohn der Mutter Jefu, und feine Mutter hieß 
auh Maria. Er lebte zu Ferufalem in großen Anjehen, 
bis er durch die Tüde bed Hohenpriefters Ananus getbdtet 
wurde, Sein Brief ift an Suben Mhriften gerichtet, die uns 
ter andern Völkern zerftreut wohnten, und veranfchaulicht 
den Haupfgedanfen, daß nicht das Außere Bekenntnig dem 
Ehriften ausmache, fondern daß der inwendige Menfch und 
das äußere Leben durch das Evangelium erneuert und geheiligt 
werden, und ber Glaube in Wandel und Werfen fich thätig 
erweijen müjfe. ; j 

v) Der Brief des Judas. Sein Verfaffer nennt fich 
einen Bruder des Jakobus, ohne nähere Bezeichnung 
feiner Perfon und feines MWohnorts, und fpricht zu Fuden- 
Ehriften. im Allgemeinen, die er vor gefährlichen Verführern 
und Srelehrern warnt, ernrahnend zur Stanbhaftigfeitin dent 
heiligen Glauben, zur Liebe Gottes und Zeju Chrifti.
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C. Däs pröphetifche Buch. 

» Das neue Teftament enthält in den Evangelien und apo- 
folifhen Briefen imehrere-Weiffagungen, aber nur ein ganz 

ieh Bud) inider Offenbarung Jobennes; 
Der Evangelift und Apoftel Johannes haf diefe 

Offenbarung während feiner Verbannung auf der Iufel 
Patııvs angen und aufgezeichnef. Er fhildert darin. 
den Sieg des Ehriftenthuns fo wohl über das Jubenthum, als, 
über!’ das Heibenthunt, alfo den Sieg ded wahren Glaubens 
über"? ‚und Unglauben, Sener wird unfer beur 
Nanten des alten. Serufalems ‚ diefer umter dem Namen Ba- 
bylon Hofgeftellt. Daran Inhpft fü dh die Belchreibung des 
vollendeten, Kimmelreihs, oder der Herr 
lichkeit des neuen bimmlifchen Serufalems, d. 6. des wahren 
{ "und der Belohnung und GSeligfeit au BVerehrer 

Chrifti, 
So fließt die Sammlung der heiligen Schriften, welche 

im alten Zeftamente mit einer Sefhicte der Welt-Schd fung 
beginnt, im Neuen Teftamente mit einem freudigen Blic in 
” Einigkeit,
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Namen: Erklärung der Sonntage und 
evangelifchen Kirdhen- Fette, 

Bei den Ziracliten war der fechöte Tag in ber Moche, 
unter dem Namen ded Sabath oder Nuhe- Tages, ber 
allgemeinen Gotteß=Verehrung geweiht, weil (nah Mof. 
2, in 3.) Gott El re ns oe rt =Merfe 
eruhet, und di g gejegnet und geheiligt hatte, 
Bon den Chriften wurde aber ber fiebente Tag krmäßlt, weil 
ber Heiland an ihm auferftanden (daher Tag bed Herrn 

aeRaant) und der heilige Geift auögegoffen war, Er heißt 
Sonntag. 

Man beginnt die Zählung der Sonnfage mit dem Kir- 
ben-Fahre, deffen Anfang auf den vierten Sonntag vor 
Weihnachten fällt. Die vier erften Sonntage deffelben 
Advents- oder Zufunft- Sonntage, weil diefe Zeit 
zur Vorbereitung auf die Feier- der Zukunft Zefur ins Fleifch, 
vb 3 Herabkunft in die Welt oder feiner Menfchwerdung 
beftimmt find, 

Nach ihmen folgt, am 25. bed December-Monats, 
Weihnadten, d b. die gemeihfe oder heilige Nacht, zum 
Geächtnig der Geburt Fefu (Luc, 2, 1 — 21.), und acht 

e barauf, am ı. ded Januar-Monatd, das Feft feiner 
Beichneidung, welches zugleich der Anfang ded birgerlichen 
Sahres, Neujahr, ifk 

Am 6, ded Januar Monat wird dad Andenken der 
Taufe Zefu (Matth, 3, 13 — 17.5 Marc, 1, 9 — 12,5 
Rue, 3, 21 — 23.) gefeiert, verbunden mit der Erinnerun 
an die Erfcheinung bed wundervollen Sterns, ber die b 
Weifen aus dem Morgenlande, oder die heiligen drei Kd- 
nige, zu dem Geburtdö-Drte des Erlöfers leitete. (Matt, 
2, 1.2.) Das Feft führt daher auch den Namen Epiphanias 
oder der Erfoheinung. Die nächft folgenden Sonntage bis 
zur Faften=Zeit heifen Sonntage nad (dem Fefte) Epis 
phanias, die bis auf fechs feigen fönnen, je nachdem bas 
veränberliche DOfterfeft früher oder fpäter eintritt. Die etwa 
ausfallenden werden am Schluffe des Kirchen= Jahres burd) 
Zrinitatid = Sonntage erfeht. 

Das Feft der Darftellung Jefu, oder Mariä 
Reinigung (Luc, 2, 22 — 40), fällt auf ben 2, Des Fer 
bruar-Monatö, welches ber vierzigfte Tag nach) Fefu Geburt 

Io
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ift, zum Andenken an befjen erfte feierliche Darbringung in dem 
Zempel; nd weil in der Fatholifchen Kirche, an diefen Tage 
alle während ded Jahres, zu gebrauchende Kerzen geweiht wer= 

den, fo erhielt das Feft auch den Namen Lihtmef. 

-. Bon den Sonntagen vor Oftern heißen ridwärts md in 
rumber Zahl, der, entferutefte lateinisch Septuagefima oder 
der Giebenzigfte, Daum Seragefima oder ber Sechzigfte, 

" Duinquagefima oder ber Funfzigite und Ouadragefima oder 
ber BVierzigfte (namlich Tag vor Oftern), Der Dienfiag nagh 
Ouinquagefinia heift F.aftnact, weil ehemals, von Rachtö 
12 Uhr.an, die vierzigtägige Faftenzeit eintrat, und auf ihn 
folgt Afchermittivod), wo, wie in der Fatholiichen Kirche 
noch Dame. hen DBüßenden, zum Zeichen. der Trauer fiber ihre 
Enden, Ace auf das Haupt geftreut wurde, _ Mehrere 
Sonntage haben. ihre Namen von den lateinifchen Anfangs- 
Morten der biblifchen Abfchnitte erhalten, mit welchen man 
fonft den Gottesdienft begann... So heißt. der Sonntag Ouin; 
quagefima au Bfto mibi, .d.i. Sep mir\ze,, nad Dialm 
31, 3. Die fech8 Faften- Sonntage heißen: 1.) Auadra; 
gefime oder nvoravit, d, i. Er hat gerufen 26, nach Pfalm 
91,155 2. Reminifcere, d. is Gedenfe ıc., nach Pialm 25, 6.5 
3. Deuli, d.i Meine Augen 2c., na Palm 25, 15.54, Ads 
tere, d. i. Hreue Dich 2c,, nach Gef. 54,15 5. Judica, di. 
Den mich 2, nad Plalm 43, 1.5 6, Palmarum oder 

alm-Sonntag, nad Matth, 21, 8. (vgl. Job. 12, 13.), 
zum Undenfen an den feierlichen Einzug des Heilandes. in Ze= 
rufalem, wo ihm. Palmenzmeige auf ben a end 
wurden, Mac Oculi fallt auf-den.25. des März- Monats 
das Ft Mariä Verkündigung (nac-Luc. 1,26 —33.), 
zum Gedächtniß am-die Erfcheinung ded Engeld, welcher der 

iligen Jungfrau verfündigte, daß fie die Mutter ded Erlös 
rd. werden würde, 

Die Woche vor Oftern heißt die Leidens-MWoce, oder 
auch die Heilige, ftille Woche Der Gründonnerftag, 
dit Aibenfen der Einfegung des heiligen Abendtahle (Matth, 

ı 26; 17 — 28; Mare. 14, 12 — 24.; Que. 22, 7 — 20.), 
hat feinen Namen von der Firchlichen Gewohnheit, den Gottes- 
dienft an diefem Tage mit den Morten aus Palm 23, 2. an: 
Sufangen: „Er weidet mich auf einer grämen Aue 2. Der 
Char:Freitag ift der Gcdähtniß- Tag an Zehn Leiden und 
Tod am Sreize (Matth; 27, 33. 34:5 Mare, 15, 22, 23.;
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Süc, 23, 33. 34.5 Job. 19, 17. 18.). Sein Name wird 
von dent altdentfchen Worte charen, leiden, abgeleitet. 

Das Dfter-Feft oder AuferfichungssFeft ift bem 
Andenken an die Auferftching Jen, (Matth. 28, ı — 8.5 
Mare. 16, 7 — 8.; Zoh..20, T— 11.) geridutet, und fällt 
iminer auf den Sonnfag, welcher dem erfien Bollmoiide nach 
Frühlings = Anfange, folgt; trifft e8 bier aber mit dem Offer 
der Juden zufanmmen, % wird e8 acht Tage fpäter gefeiert, :,. u 

‚Die jechd Sonntage von Dftern bis Pfingften haben ihre 
Namen ebenfall® von den Anfange-Morten der biblifchen 
Stellen erhalten, deren Berlefung Pont Den Gottesdienft be 
gann,. Sie 1; 1. Qusfimodogeniti, d, I. Als’pie jeßt 
aeböruen Kindlein ıc,, nad) 1. Petr. 2, 2.5 2. Mifericordias 

mini, d.i. ch vill fingen vom ber Gnade des Herrn 16, 
nad) Pfalm 89,'2.; 3. Jubilate, d. i. Lobfinget :c., nach Pfalnı 
66, 2.5; 4. Cantate, d. i. Singet ıc., nach Pfalm 95, 15 
5. Rogate, d. i. Bitte ıc., nach Joh. 16, 24.5 6. Eraudi,- 
d. i. Herr, höre c., nach Palm 27, 7. 

Auf den Domnerftag zwifhen den beiden leßten Sonnta= 
en fällt das Feft von Zefu Himmelfahrt, der vierzigfte 
ag nach DOftern. (Apoft. Gefih. 1, 3 — 12.) 

Das Pfingfi-Feft hat feinen Namen von einem gries 
bifchen Worte, welches Funfzig bedeutet, und wird, am funfr 
zigften Tage nach Dftern, zum Andenfen der Ausgießung des 
heiligen Geiftes über die Apoftel (Apoft. Geh. 2.) gefeierf. 

Das TrinitatigsFeft oder das Feft der heiligen 
Dreieinigfeit füllt auf den Sonntag nad) Pfingften, und 
von ihm an werden die Sonntage bi zum Advent, Sonntage, 
nach Trinitatis genannt. “Shrer find, je nachbem:. Das 
Dfterfeft früher oder fpäter fällt, mehr oder weniger; aber 
böcftens fieben und zwanzig, und der Iefste ift der Schluß des 
Kirchen = SFahres. 

Das Zohannis-Feft ift dem Andenken der Geburf 
Sohannes des Taufers (Luc, 1, 57 — 79.) geweiht, und da 
er fehs Monate früher, als Fefus, geboren wurde, fo ift bie 
Feier auf den 24. des Junius- Monats gelegt. 

Das Felt Marik Heimfuhung fällt auf den 2. des 
Sulius- Monats, und foll an den Befuch der heiligen Fung- 
frau bei ihrer Freundin Elifabeth (Luc, 1, 30 — 56.) erinnern, 

Das Mibaelis-Feft,. am 29. ded Septeinber- Mo- 
nat3, ift nach dem Erzengel Michael genannt und zur Ber- 
herrlihung der Engel überhaupt angeordnet, (Dffenb. 12, 7.8.)
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Diefes leiste Feft aber,,- fo wie das Johannid = Feft und 
die Marien= Fefte, ‚werden jest nicht mehr in allen evangelis 
fiben -Ländern 5 Bfientüc Beet; au nicht in den ruffiichen 
u Provinzen. finden Buß: er Bet-Tage 

ee Di En zur fragen eirhfung fe . &ie 

ner felbft, und zur ernfllihen Vereuung der Enden aufs 

% Für alle ruffiiche Unterthanen, ohne Unterfhieb der Kirche, 
zu welcher. fie gehören, find bie Thronbefteigung und 
ge des Kalle, jo wie fein, aud der Kaiferinn 

bronfolgers Geburts= md Namend-Tag 

Eich lien Zohtfahrt fra a Bes eig L r en, egen 
ds Ber Au erflehen,, dad diefe fehlrail, one”
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